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ir sehnen uns nach einer Zu kunft ohne unange neh -
me Überraschungen. Wir träu  men von einer po si -

tiven und geordneten Zukunft, für uns und unsere
An ge hörigen. Für die meisten von uns ist es je doch

keineswegs sicher, ob sich unsere Hoffnungen erfüllen werden.
Die Welt, in der wir leben, verändert sich oft schnell und auf un -
vor hergesehene Weise.

In den vor uns liegenden Jahren kann es sein, dass wir eine
schwere Krank  heit, einen Unfall oder eine Natur katastrophe er -
leben müssen. Es ist möglich, dass gesell schaft liche oder wirt -
schaft liche Turbu len zen un se re per sön liche Sicherheit gefähr   den.
Für manche Menschen, die heute leben, können ein Krieg oder ein
Terroran schlag ihre Zu kunft total verändern. 

Die Ungewissheit über das Bevorstehende ist Teil des Lebens
aller Menschen.

„No future“

Die heutige Jugend legt auf ihre Weise Zeugnis für mangelnde
Zuver sicht in die Zu kunft ab. In den letzten Jahren wurde das Wort
„no future“ – „keine Zukunft“ – zum Ausdruck für die Angst vieler
Ju gend licher, die Zu kunft berge für sie kein „gutes Leben“. Das
Fehlen von Hoffnung und Zu ver sicht gegenüber allem nennt man
Nihi lis  mus, der sich immer in unsicheren Zeiten ausbreitet. Selbst-
morde unter Ju gend li chen zeugen von Desillusionie rung in ihrem
Leben. 

Jugendliche sind aber nicht die einzi gen, die sich um ihre Zu-
kunft sorgen. Er wach sene wenden sich der Astrologie und Wahr -
sagern zu, in dem Bemühen, die Zu kunft besser zu verstehen.
Bücher, die sich mit der Zukunft be fassen, tauchen immer wieder in
den Best seller listen auf. Mil lio nen von Men  schen wol len wissen, ob
ein Licht am Ende des sprichwörtlichen Tun nels brennt.

Gibt es keine Alternative zur Ungewiss heit über die Zukunft?
Gibt es keine Quelle der Erkenntnis für die vor uns lie gen   den
Jahre? 

Doch, es gibt sie! Diese Quelle kann uns sehr viel über die Zu-
kunft des Men schen sa gen. Außerdem zeigt sie die Ur sache für
unse re Unsicherheit und die er staun liche Wen  de, die im zu künf -
tigen Ge sche hen auf Er den eintreten wird.

Wo finden wir die Antworten auf die grund  sätzlichen Fragen,
die der Mensch über seine Zukunft stellt? Die Antworten sind vor
langer Zeit für uns nieder ge schrie ben wor den: Wir finden sie in
der Bibel.

Obwohl die Bibel von Men schen aus sehr unterschiedlichen
Kul turen über einen Zeit raum von mehr als 1500 Jahren nie der ge -
schrie ben wurde, finden wir in der gan zen Bibel Themen und Mo-
tive eines ein zi gen Au     tors, des Schöpfers des Uni  ver sums. Seit
Jahrhunderten stau nen Men schen, die die Bi bel studieren, über die
Bestän dig keit ihres Inhalts und ihrer Bot schaft. Keine andere Li -
te ratursamm   lung diverser Verfasser lässt sich mit der Kontinuität
und Har mo nie des biblischen In halts ver glei chen. 

Diese Ste tig keit  weist auf die über natürliche Inspiration der
Bibel hin, die von sich selbst behauptet: „Alle Schrift ist von Gott
ein   ge ge ben“ (2. Ti  mo  theus 3,16; El ber  fel der Bibel; alle Her vor -
he bun gen durch uns).

Ein Teil des biblischen Inhalts ist pro phetisch. Die Pro phe -
zeiungen der Bibel ent   halten wichtige Aussagen über die Zu kunft.
Die Wich tigkeit der pro  phe tischen Bot schaft der Bibel sollte man
nicht unterschätzen. Bi bli sche Pro phe zeiungen sind deshalb zu -
ver lässig, weil sie von Gott inspiriert wurden.

Wie beschreibt Gott sich und die Zu kunft? „Ich bin Gott, und
sonst keiner mehr, ein Gott, dem nichts gleicht. Ich habe von An -
fang an verkündigt, was hernach kom  men soll, und vorzeiten, was
noch nicht geschehen ist . . . Wie ich’s gesagt habe, so lasse ich’s
kommen; was ich geplant habe, das tue ich auch“ (Jesaja 46,9-11).
Gott be haup tet nicht nur, die Zukunft zu offen baren, sondern auch
eigene Prophe zei un gen statt finden zu lassen.

Im Neuen Testament rät uns Petrus, auf die Worte der bi bli -
schen Propheten zu ach ten: „Umso fester haben wir das pro phe ti -
sche Wort, und ihr tut gut daran, dass ihr darauf achtet . . . Und das
sollt ihr vor allem wissen, dass keine Weissagung in der Schrift
eine Sache eigener Aus legung ist. Denn es ist noch nie eine Weis-
sagung aus mensch lichem Willen hervorgebracht worden, son -
dern ge trieben von dem hei ligen Geist ha ben Men schen im
Namen Gottes geredet“ (2. Pe trus 1,19-21).

Der Prophet der Propheten

Gott offenbart seinem Volk seinen Wil len, indem er durch einen
Propheten spricht. Der größte aller Propheten war Gottes ei ge ner
Sohn, Jesus Christus: „Nachdem Gott vor zeiten vielfach und auf
vielerlei Weise ge redet hat zu den Vätern durch die Pro pheten, hat
er in diesen letzten Tagen zu uns geredet durch den Sohn, den er
eingesetzt hat zum Erben über alles, durch den er auch die Welt ge-
macht hat“ (Hebräer 1,1-2).

In der Vorstellung vieler bekennender Chri sten existiert Jesus
nicht als Prophet, den noch war er einer (Lukas 13,33; 24,19;
Jo han nes 6,14). Seine Botschaft – das Evan   gelium vom Reich
Gottes (Markus 1,14-15) – enthält viele Prophezeiungen. Das von
Jesus gepredigte Evangelium zeigt die Bestimmung des Men -
schen auf und er läutert, wie Gott sein Vorhaben mit der Mensch -
heit verwirklicht.
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Der in der Bibel enthaltene Bericht über Jesu Geburt, Leben,
Tätigkeit als Pre di ger und seinen Tod ist eines der mäch tig sten
Zeugnisse der Geschichte für die Rich tig keit und Genauigkeit der
biblischen Pro phe zei ung. Präzise Details über Jesu Ge burt, Pre di -
ger tä tig keit und Kreuzigung wur   den Hun der te, sogar Tausende
von Jah ren vor seiner Geburt vorhergesagt. Die von den he brä -
ischen Propheten voraus gesagten Be ge ben heiten er eig neten sich
genau nach deren prophetischer Beschreibung. 

Wussten Sie, dass dieselben Pro phe ten niederschrieben, was
Jesus Chri stus für die Zukunft – Ihre Zukunft – vorgesehen hat?
Wahrscheinlich ist Ihnen bekannt, dass Jesus seine eigene Rück -
kehr zur Erde vor aus sagte. Diese Verheißung ist eine Pro phe zei -
ung. Au ßer dem ver sprach Jesus, das bei sei nem ersten Kommen
begonnene Werk zu voll en den. 

Während der Jahre seines Wir kens auf Erden stellte Jesus seine
Für sorge und An teilnahme für lei dende Men schen wieder holt
unter Beweis. Viele Pro phe zei ungen über Jesus Christus, die erst
bei sei ner Rück  kehr zur Erde erfüllt werden, zeugen von der Fort-
setzung dieses Wirkens für das Wohl er gehen der gesamten
Mensch heit.

Die richtige Perspektive
Für viele Menschen sind Prophe zei un gen etwas Mystisches,

Befremd liches und Un wirkliches, ohne jeglichen Bezug zu ihrem
Leben. Sie verstehen nicht, welchem Zweck die Prophezeiung
dient. Bei anderen Men schen, denen entstellte bzw. „wilde“ Aus  -
le gungen der Prophezeiung erzählt wur   den, über wiegen Skepsis
und Ableh nung gegen über biblischen Voraussagen. 

Unter Umständen gehören Sie zu den Men    schen, die der Bibel
als prophetischem Buch skeptisch gegenüberstehen. Oder viel -
leicht sind Sie ein gläubiger Christ, für den die Bibel ein ehr wür -
diges Dokument ist. Wie dem auch sei: Zweck dieser Bro schüre
ist es, Ihnen ein richtiges Verständnis des pro phe tischen Inhalts der

Bibel zu ver mitteln. Wir möchten, dass Sie den wahren Um fang
der Pro phe zei ung erkennen, der Ver gan gen heit, Gegenwart und
Zukunft des Menschen ver bindet. Dieses Verständnis kann für Sie
einen Einblick in die vom Schöp   fergott bestimmte ausgeglichene
Zu kunfts per spek tive liefern.

Göttliche Prophezeiung ist keine Sammlung voneinander un -
ab hängiger Vor aus sa gen. Sie ist strukturiert und grün det sich auf
eine feste Basis. Um die Grundlage der Pro phe zeiung zu ver -
stehen, müssen wir die über  geordneten Themen und Ver knüp fun -
gen erken nen, die in der Bibel vorkommen.

Eines dieser Themen ist, dass die Bibel die Geschichte zweier
Familien darlegt. Die erste Familie ist die von Adam, dem phy si -
schen Vorfahren aller Menschen. Bei der zwei  ten Familie geht es
um Abraham, der im übertragenen Sinn der Vater all derer ist, die
Gott und seinen Ver hei ßun gen glauben (Römer 4,9.11). Gott sieht
diejenigen, die im geist lichen Sin ne treu wie Abraham werden,
wie seine persön liche Fa mi lie an: seine eigenen Söhne und Töch -
ter (2. Ko rinther 6,18).

Die Bibel beginnt mit der Schöp fung des Universums und einer
so ge schaffenen Erde, die die Existenz Adams und all seiner
Nach kommen mög lich gemacht hat. Die in der Bi  bel offenbarte
Zukunft wird nicht eher ab ge schlossen sein, bis alle Menschen die
Ge legenheit bekommen haben, ein ewi ges Er be auf einer neu  -
gestalteten Erde an zu treten oder aber dieses Erbe und die Gnade
Gottes abzu leh nen (Of fenbarung 20,14-15).

Abraham und seinen Nachkommen gab Gott die Verheißung
eines ewigen Er bes. Nur die Nachkommen Adams, die Gott mit -
tels des messianischen Op fers Jesu in die Familie Abrahams „ein -
gepfropft“ hat, haben Anteil an jenem ewigen Erbe (Ga la ter 3,29).
Diese Menschen gehören zu dem „Israel Gottes“ des Neuen Tes -
tamentes – die neutestamentliche Gemeinde (Galater 6,16).

In der Zeitspanne zwischen der Er schaf fung Adams und dem
endgültigen Ge richt Gottes findet die Geschichte der Be zie hung
Gottes zu uns, seinen Geschöpfen, statt. In ihrem Bericht über den
ersten Menschen, Adam, erklärt die Bibel den Grund für die
menschliche Natur. Sie zeigt auf, wie und warum die Sünde mit
ihrem Leid in die Welt kam und wie Gottes Lö sung für dieses Pro -
blem aussieht. 

Die Bibel offenbart die er staun  liche Zu kunft, die Gott für die
Menschen vorgesehen hat. Zum Kern des Vorhabens Gottes mit
der Menschheit gehören viele groß artige Ver heißungen. Diese
Verhei ßun gen lassen sich auf einen gemeinsamen Nenner brin gen
– auf eine einzelne grund legende Verheißung. 

Gott verspricht, uns alles Not wen dige zur Ver fü gung zu stellen,
damit wir eine Be ziehung zu ihm eingehen und diese dann als
seine Kinder in alle Ewigkeit pflegen können. Nichts liegt unse -
rem Schöp fer mehr am Her zen als diese Ver bin dung.

In dieser Broschüre wer den Sie er fah ren, dass die Pro phe zei -
ungen der Bibel viele De tails von Got tes wunderbarem Plan ent -
halten. Durch diese Pro phezeiungen kön nen Sie er kennen, wie
logisch und reali stisch Gottes Absicht ist, die Pro bleme der
Menschheit zu lösen, die wir – wie die Ge schichte zur Genüge be -
weist – aus ei ge ner Kraft her aus nicht lösen können. 

Sie werden erfahren, welche zentrale Be deutung Jesus Christus
für die biblische Pro phezeiung hat – dass sein Leben und Wir ken
als Messias be reits vor der Er schaf fung des Universums be -
schlossen war und dass die Fort setzung seiner Tä tig keit den Erfolg
des gött li chen Vorhabens zur Folge haben wird.

Beginnen wir jetzt mit un se rem Be mü hen, die biblische Pro -
phe zei ung zu ver stehen.

Unsere Welt verändert sich oft schnell und

auf un vor her gesehene Weise. Gibt es

eine Quelle, die uns einen zuver läs sigen
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arum inspirierte Gott die Ver  fas ser der Bibel zur
Nie derschrift so vieler Pro phe zei ungen? Kann es

sein, dass die Pro phezeiungen der Bibel nicht nur
offenbaren, wie Gott in das Welt ge sche hen eingreift,

sondern auch warum er es tut? In der Tat er läu tern sie die Hinter-
gründe für sein Ein  greifen in mensch liche Angelegen heiten.

Als Erstes befassen wir uns mit grund legenden Prinzipien der
Pro phe   zeiung. Diese Grundlagen sind die Schlüs     sel, mit deren
Hilfe wir die Rätsel der Pro phe zeiung ver stehen können. Sie er -
mög  lichen uns ein Ver ständnis, so dass die ver schiedenen Aspekte
der Prophezeiung nicht aussehen wie lose, unzusammen hän gende
Teile eines nicht zu lösenden Puz zle spiels.

c Die Rolle des Messias: Ein großer Teil der biblischen
Pro  phe zei ungen bezieht sich auf das erste bzw. zweite Kommen
Jesu als Mes sias. Diese Pro phe zei ungen erläutern die Not wen -
digkeit beider Er scheinungen Jesu auf Erden, als Kern stück von
Gottes Plan für die Men schen.

Die Apostel bezogen sich oft auf Prophezeiungen, die durch
Jesus bereits erfüllt wurden, um zu beweisen, dass er der ver -
heißene Messias ist. Von vielen Christen wird jedoch völlig über-
sehen, dass diese Apostel auch über Jesu zweites Kom men spra-
chen. Daher hat der erste wichtige Schlüs  sel zum Verständnis der
biblischen Pro phe zei ung mit der Er kenntnis zu tun, dass sich fast
alle Prophezeiungen auf das Ein greifen Jesu – des Messias – in
das Welt ge sche hen be ziehen. (Die Wörter Messias und Chri stus
ent stammen der hebräischen bzw. grie chi schen Sprache. Beide
Wörter be deuten „der Ge salbte“.)

Obwohl er nicht in jeder Pro phezeiung unmittelbar erwähnt
wird, ist der Messias doch der gemeinsame Nen ner aller Pro phe -
zei ungen. Tatsächlich wur den viele Pro phe zeiungen deshalb
ge ge ben, um den Auftrag des Messias zu offenbaren.

Nach seiner Auferstehung ver deut lichte Jesus diese Tatsache
gegenüber sei nen Jün gern: „Er sprach aber zu ihnen: Das sind
meine Worte, die ich zu euch gesagt habe, als ich noch bei euch
war: Es muss alles er füllt werden, was von mir geschrie ben steht
im Gesetz des Mose, in den Pro pheten und in den Psalmen. Da öff-
nete er ihnen das Ver ständnis, so dass sie die Schrift ver standen“
(Lukas 24,44-45).

Ohne das Wissen um die Rolle Christi in diesen Pro phe  -
zeiungen konnten seine Jün ger sie nicht richtig verstehen. Die
mei sten noch nicht erfüllten Prophezeiungen weisen mit telbar
oder unmittelbar auf das Wirken von Jesus dem Messias hin.

c Das Reich Gottes: Während seiner irdischen Pre di ger tä tig  -
keit war der pro phe tische Inhalt der Bot schaft Jesu Christi auf das
Reich Gottes aus ge richtet: „Und es begab sich danach, dass er
durch Städte und Dör fer zog und predigte und verkün dig te das
Evangelium vom Reich Gottes“ (Lukas 8,1). 

Auch nach seiner Auferstehung von den Toten redete Jesus mit
seinen Jüngern vom Reich Gottes: „Ihnen zeigte er sich nach sei-
nem Leiden durch viele Be weise als der Lebendige und ließ sich

sehen unter ihnen vierzig Tage lang und redete mit ihnen vom
Reich Gottes“ (Apostel ge schich te 1,3). 

Das Reich Gottes als Mittelpunkt der Bot schaft Christi ist ein
Hauptmotiv der Pro phe zeiung. Viele biblische Pro phe zei ungen
be schrei ben die noch in der Zukunft lie gen de Errichtung eines
buchstäblichen Reiches Got tes auf Erden, in dem Gott seine Herr -
schaft über die Menschen eta blieren wird. Dazu der Prophet
Daniel: „Aber zur Zeit die ser Könige wird der Gott des Himmels
ein Reich aufrichten, das nimmermehr zer stört wird; und sein
Reich . . . wird ewig bleiben“ (Daniel 2,44). 

In einer Vision sah Daniel, wie Jesus die Macht über diese
zukünftige Weltregierung er hält: „Ich sah in diesem Ge sicht in der
Nacht, und siehe, es kam einer mit den Wol ken des Himmels wie
eines Menschen Sohn und gelangte zu dem, der uralt war, und
wurde vor ihn gebracht. Der gab ihm Macht, Ehre und Reich, dass
ihm alle Völker und Leute aus so vielen verschie denen Spra  chen
die nen sollten. Seine Macht ist ewig und vergeht nicht, und sein
Reich hat kein Ende“ (Daniel 7,13-14).

Der Apostel Johannes hielt fest, wie eine triumphale Nach richt
ver kün  det wird, wenn die letzte der sieben prophetischen Po -
saunen erschallt: „Es sind die Reiche der Welt unseres Herrn und
seines Chri stus geworden, und er wird regieren von Ewig keit
zu Ewig keit“ (Offenbarung 11,15). Jesus wies jeden Christen an,
für das Kom men die ses Reiches zu beten: „Dein Reich komme“
(Lu kas 11,2). 

Die Rückkehr Jesu Christi zur Erde, um das Reich Gottes auf -
zurichten, bedeutet das Ende aller von Menschen geführten Re gie -
rungen und den Anfang eines Prozesses, an dessen Ende die Lö -
sung der vielen lebensbedrohlichen Probleme unserer Zeit stehen
wird. Diese begeisternde Botschaft der Hoffnung ist ein Haupt -
motiv in den Schriften der bi blischen Propheten.

c Die Versöhnung der Menschheit: Die Prophetie dient
auch dem Zweck, alle Menschen zur Reue aufzurufen und ihnen
die Vergebung durch Jesu Christi Lei den und Tod zugänglich zu
machen. Dazu sagte Jesus selbst: „So steht’s ge schrie ben, dass
Christus leiden wird und auf er ste hen von den Toten am dritten
Tage; und dass ge predigt wird in sei nem Namen Bu ße zur Ver ge -
bung der Sün den unter al len Völ kern. Fangt an in Jerusalem, und
seid dafür Zeugen“ (Lukas 24,46-48).

Durch den Propheten Jesaja offenbart Gott, warum sich der
Mensch nicht selbst Gott nähert: „Weil dies Volk mir naht mit sei-
nem Munde und mit seinen Lippen mich ehrt, aber ihr Herz fern
von mir ist“ (Jesa ja 29,13). Gott beschreibt das Herz seines Volkes
als „steinernes Herz“, eine un beugsame Gei steshal tung gegenüber
Gott und seiner Unter wei sung. Diese „Hart  her zigkeit“ verleitet
den Menschen zu einem Leben der Selbst  sucht, des Nei des und
des Hasses. Die se Art Geisteshaltung führt die Mensch heit im mer
näher an den Rand der Selbst zer störung.

Die Prophezeiungen der Bibel zeigen hin gegen, wie Gott das
Problem der mensch  lichen Natur lösen wird: „Und ich will euch
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ein neues Herz und einen neuen Geist in euch geben und will das
stei nerne Herz aus eurem Fleisch wegnehmen und euch ein flei -
schernes Herz geben. Ich will meinen Geist in euch geben und will
solche Leute aus euch machen, die in meinen Geboten wan deln
und meine Rechte halten und danach tun“ (Hesekiel 36,26-27).

Die Prophezeiung erläutert das Vorhaben Gottes, diesen Sin -
neswandel zu erreichen, den die Bibel die Reue und die Er neu -
erung des Sinnes nennt. Dieser Weg wird allen Menschen als Lö -
sung für das grundlegende Problem der mensch lichen Natur
an gebo ten. In der bisherigen Menschheits ge schich te wa ren es ver -
hält nismäßig wenige Men  schen, die bereuten und ihre Herzen
durch die Kraft des heiligen Geistes ver ändern ließen. Der rest  -
lichen Mensch heit steht die Gelegenheit zur Reue und zum Sin -
nes wan  del, der die Reue begleitet, erst bevor.

In den Jahrhunderten seit der Nieder schrift der Prophezeiung
über das neue Herz und den neuen Sinn, den Gott den Men schen
geben will, ist die menschliche Natur grund sätzlich unverändert
geblieben (Römer 8,7). Die für die Zeit vor der Rückkehr Christi
pro phezeiten Ereig nisse müssen vor dem Hin tergrund dieser Tat -
sache gesehen werden.

Die Bibel vergleicht Gottes Be ziehung zu der Menschheit mit
dem Ver hältnis eines Vaters zu seinen Kin dern. Kinder gehorchen
ihrem Vater nicht immer. Gelegentlich haben Kinder eine re bel -
lische Einstellung gegen über ihren Eltern und treffen Entschei -
dun  gen, mit denen sie sie enttäuschen oder gar verärgern. Trotz -
dem lieben Eltern ihre Kin der. Dieser Vergleich kann uns helfen,
die Per spektive einer Vater-Kind-Beziehung in den Prophezei -
ungen der Bibel zu be rück sichtigen.

c Genaue Termine gibt es nur selten: Die Prophezei -
un gen der Bibel enthalten eine Analyse der Ver gangenheit und zu -
gleich auch eine Zukunfts per spektive (Jesa ja 46,9-10). Sie offen -
baren in vielen Fällen genaue Ereig nisse bzw. eine Reihenfolge
von Ereig nissen. Hin gegen offenbaren sie nur ganz sel ten den ge -
nauen Zeitpunkt für die Er fül lung der pro phe zeiten Gescheh nisse.

Es ist ganz normal, den Termin und den genauen Ablauf pro-
phezeiter Ereig nisse wis  sen zu wollen. Dabei waren die Jünger
Chri sti keine Aus nahme. Als Jesus ihnen nach seiner Auf er -
stehung erschien, fragten sie ihn: „Herr, wirst du in dieser Zeit
wie der auf richten das Reich für Israel? Er sprach aber zu ihnen: Es
gebührt euch nicht, Zeit oder Stun de zu wissen, die der Vater . . .
be stimmt hat“ (Apostel ge schichte 1,6-7).

Wir sollten Jesus beim Wort nehmen. Seine Antwort auf die
Frage seiner Jün ger lässt sich auch auf die meisten ande ren
Pro phezeiungen übertragen. Menschliche Ver suche, Termine für
Pro phezeiungen zu er gründen, für deren Erfüllung Gott keinen ge -
nau en Zeitpunkt genannt hat, führen immer zu gro ßer Verwirrung.

Es ist nicht der Wille Gottes, dass wir im Voraus den genauen
Termin für die Ver wirk lichung der meisten Pro phe zeiungen erfah-
ren. Auf der anderen Seite möchte Gott uns durch die vielen bereits
erfüllten Pro phe zeiungen er mu tigen und stärken. Ihr Ein treffen
ver ge wissert uns, dass Gottes Verheißungen für die Zu kunft zu -
verlässig und gewiss sind.

Als Jesus die Zerstörung des Tem pels in Jerusalem voraus sag -
te, fragten ihn seine Jün ger: „Sage uns, wann wird das ge sche   hen?
und was wird das Zeichen sein für dein Kommen und für das Ende
der Welt?“ (Mat thäus 24,3). Sie wollten wissen, wie sie seine nahe
bevorstehende Rückkehr und das Ende der jetzigen Welt ord nung
erkennen konnten.

In seiner Antwort machte Jesus ihnen kei ne genaue Zeitangabe.
In den nächsten Ver sen stellte er vielmehr klar, dass schreck liche
Ereignisse wie Krieg, Hun gersnot, Seu chen und Erdbeben der
„Anfang der Wehen“ sind (Vers 8). Außerdem betonte er die Not -
wen  digkeit, geistlich wachsam zu sein und sich nicht von den vie-
len falschen Lehrern ver füh ren zu lassen (Verse 4-5). Darüber
hinaus sag te Jesus die Zunahme der Gesetzlosigkeit und das welt -
weite Pre digen des Evan ge liums voraus (Vers 12 bzw. 14). Jesus
– und später seine Apostel – machten klar, dass Christen Aus schau
nach Ereignissen halten sollen, an denen man das Herannahen der
Rück kehr Christi er ken nen kann (Lukas 21,28-31; 1. Thessa lo  -
nicher 5,4-6).

Auch wenn keine Bibelstelle eine genaue Da tums angabe für
Jesu Rückkehr enthält, so schärft uns Jesus die Wich tig keit der
Wachsamkeit ein: „An dem Feigenbaum lernt ein Gleich nis: wenn
seine Zweige jetzt saftig werden und Blätter treiben, so wisst ihr,
dass der Sommer nahe ist. Ebenso auch: wenn ihr das alles seht,
so wisst, dass er nahe vor der Tür ist“ (Matthäus 24,32-33).

c Dualität in der Bibel: Manche Prophezeiungen der Bibel
erfah ren mehr als eine Erfüllung. Wir nennen die ses Prinzip „Dua-
lität“. Ein Beispiel da für ist das erste Kommen Christi als Süh   ne -
op fer für unsere Sünden und sein zwei tes Kom men als herrschen-
der König der Kö ni ge.

Themen dieser Art mit einem Dop pel bezug kommen in der
Heiligen Schrift oft vor. Zum Beispiel beschrieb der Apostel
Pau lus die Dualität Adams: „Wie geschrie ben steht: Der erste
Mensch, Adam, wurde zu einem lebendigen Wesen, und der letzte
Adam [Jesus Christus] zum Geist, der le ben dig macht“ (1. Ko -
rinther 15,45). 

In einem wei teren Beispiel der Dualität nannte Paulus die phy-
sische Beschnei dung ein Zei chen des göttlichen Bundes mit den
Nach kom men Abrahams, wäh rend mit der geist lichen Beschnei-
dung ein bekehrtes Herz gemeint ist, das den Schlüssel zu einer
Beziehung mit Gott darstellt (Römer 2,28-29). Paulus be schrieb
die geistlich Be schnit tenen – die Ge meinde statt einer physischen
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Jesus Christus ermahnte uns, schreckliche Ereignisse wie Krieg,
Hungersnot, Seuchen und Erdbeben nicht als Zeichen für das un -
mittelbar bevorstehende Ende der Welt zu sehen. Solche Er -
eignisse sind vielmehr der „Anfang der Wehen“ (Matthäus 24,8).



Na tion – als „das Israel Gottes“ (Galater 6,16). Auch Jesus er-
wähnte den Aspekt der Dua li tät bei bestimmten Prophe zeiungen.

Ein Beispiel einer Pro phe zeiung mit einer dualen Anwendung
ist Jesu „Öl berg pro phe zeiung“ (Matthäus 24, Markus 13 und
Lukas 21). Sie wird so genannt, weil Jesus diese prophe tischen
Worte während eines Auf ent halts auf dem Ölberg mit Blick auf
Jerusalem sprach. Viele der in dieser Pro phezeiung beschrie benen
Umstände er füll ten sich in der Zeit unmittelbar vor der rö mi  -
schen Be la ge rung und der anschlie ßenden Zer störung Jeru salems
70 n. Chr. Jesus machte aber deut lich, dass es kurz vor seiner 
Rück kehr ähn liche Um stände geben wird.

In dieser Prophezeiung erwähnte Jesus ein „Gräuelbild der Ver-
wüstung“ (Matthäus 24,15), das auch der alttestamentliche Pro  -
phet Daniel voraussagte. Daniels Prophe zei ung wurde 167 v. Chr.
durch Antiochus Epi phanes erfüllt, doch sagte Jesus ein ähn li ches
Ereignis für die Zukunft voraus (siehe dazu „Das kom mende
,Gräuelbild der Verwü stung‘ “ auf Seite 22-23).

Das Prinzip der prophetischen Dualität lehrt uns die Not wen -
dig keit, Prophe zei un gen genau zu untersuchen, um zu sehen, ob
sie nach einer „ersten“ Erfüllung nur zum Teil wahr wurden. Auf
der anderen Seite ist es ge nauso wichtig, keine Dualität in Pro phe -
zei un gen hineinzulesen, die eine Ausle gung dieser Art nicht recht -
fertigen. Bei dem Bemühen, biblische Prophezei un gen zu ver ste -
hen, müssen wir also große Sorgfalt wal ten lassen, wenn es um die
Beantwortung der Frage geht, ob die Duali tät bei einer Prophe zei -
ung eine Rolle spielt. 

c Ursache und Wirkung: Ein weiteres grundlegendes Prin -
zip bei biblischen Pro phe zei un gen ist das Gesetz von Ursache und
Wirkung. Dieses Prinzip liegt oft einer Zukunfts voraussage zu -
grunde. Die Auswir kun gen der mensch lichen Na tur lassen sich
meist voraussagen, be son ders für Gott, der den Menschen er schuf
und genau weiß, wie wir denken. 

Daher kann Gott all gemeine Trends und die daraus resul tie ren -
den Auswirkungen vor  aussagen – gegrün det auf das Prinzip von
Ur sache und Wir kung. Anders ausge drückt: Gott lässt die Men  -
schen das ernten, was sie säen (Galater 6,7-8). Gott erlaubt das,
weil es unserem langfristigen Wohlergehen dient.

Viele Probleme, die wir Menschen be kom men, sind das Er-
gebnis unserer eigenen Sün den und Verfehlungen. Der Prophet Je-
remia drückte dies sehr treffend aus: „Deine eigene Bos heit züch-
tigt dich, und deine Treu lo sig keiten strafen dich“ (Jeremia 2,19;
El ber felder Bibel). Ab und zu lenkt Gott die Kon sequenzen
mensch lichen Fehlver hal tens, um sein Vorhaben durch zusetzen.
Es gibt auch Fälle, in denen Gott auf dra matische Weise in das
Welt geschehen ein greift, um den Verlauf der Geschichte zu ver -
ändern. Seine Taten, einschließlich der Stra fen für Einzel personen
oder ganze Na tio  nen, sind Instru mente, die er zur Ver fol gung eines
gro ßen über ge ord neten Ziels einsetzt.

Als Gott dem alten Israel sein Gesetz gab, er läuterte er dieses
Prinzip von Ursache und Wir kung. In 3. Mose 26 und 5. Mose 28
zeigt Gott Beispiele der Segnungen auf, die er den Men schen zu -
teil werden lässt, die ihm ge horchen. Außerdem listet er die ver -
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6 Biblische Prophezeiung: Ein Blick in Ihre Zukunft?

Das Leben und der Tod Jesu Christi in der Prophezeiung

Manchen Christen ist vage bekannt, dass Jesu Geburt,
Leben und Tod in den hebräischen Schriften, dem Alten

Testa ment, prophezeit wurden. Aber nur ganz wenige Chris ten
wissen um die beträchtliche Anzahl der Voraussagen und
deren er staun liche Genauigkeit, mit der sogar kleinste Details
Tausende von Jahren im Voraus festgehalten wurden. Diese
Voraussagen sind eine kraftvolle Bestätigung für die Ge nau -
igkeit der bi bli schen Pro phezeiung.

Das Jüdische Neue Testament listet 52 Prophezeiungen auf,
die in 81 alttestamentlichen Abschnitten enthalten sind und die
durch Jesu Geburt, Leben und Tod in Erfüllung gingen (Seite
XXVIII). In vielerlei Hinsicht weist das Alte Testament auf Jesu
ers tes und zweites Kommen hin. All the Messianic Prophe cies of
the Bible [„Alle messianischen Prophezeiungen der Bi bel“] be -
han delt nicht nur Hunderte von spezifischen Prophezei un gen,
son dern auch viele Ereignisse, Menschen, Rituale und Op fer, die
im Alten Testament enthalten sind und auf das Le ben, den Tod
und die Rückkehr Jesu Christi hin weisen (Herbert Lockyer, 1973).

Nachfolgend einige der Prophezeiungen, die Jesus er füllte:
• Er wurde in Bethlehem geboren (Micha 5,2; Matthäus 2,1).
• Er war ein Nachkomme von König David (Jesaja 11,1-5;

Mat thäus 1,1. 6).
• Es ging ihm jemand voraus, der sein bevorstehendes Auf -

treten ankündigte (Jesaja 40,3. 5; Maleachi 3,1; Matthäus 3,1-3).
• Sein eigenes Volk lehnte ihn ab (Jesaja 53,3; Johannes 1,11).
• Der Preis für seinen Verrat betrug 30 Silberlinge (Sacharja

11,12; Matthäus 26,15).
• Mit den 30 Silberlingen wurde der Acker des Töpfers

ge kauft (Sacharja 11,13; Matthäus 27,3-10).
• Er wurde hingerichtet, wobei keiner seiner Knochen

ge bro chen wurde (Psalm 34,20; Johannes 19,33-36).

• Ein Freund verriet ihn (Psalm 41,9; Johannes 13,18-30).
• Die Bösen durchstachen seine Hände und Füße (Psalm

22,16; Lukas 23,33; 24,38-40).
• Seine Kleidung wurde durch das Los verteilt (Psalm

22,18; Johannes 19,23-24).
• Er wurde „bei einem Reichen“ begraben (Jesaja 53,9,

Elber felder Bibel; Matthäus 27,57-60).
• Gott erweckte ihn von den Toten wieder zum Leben

(Psalm 16,10; Apostelgeschichte 2,30-32).
Jesus war selbst nicht in der Lage, die Erfüllung dieser Pro -

phe zei ungen zu steuern bzw. zu kontrollieren. Niemand kann
die Um stände seiner eigenen Geburt steuern, seine Vorfahren
selbst aus wählen und den eigenen Geburtsort bestimmen.
Noch konn te er die Handlungen seines Verräters, seiner Henker
und der je ni gen, die ihn in das unbenutzte Grab eines reichen
Mannes leg ten, kontrollieren. Doch die Propheten des Alten
Testamentes hatten diese bemerkenswerten Einzelheiten bis zu
1000 Jahre im Voraus niedergeschrieben. König David sagte
sogar Details über den Tod Christi durch die Kreuzigung meh -
rere hundert Jah re vor der Einführung der Kreuzigung als Hin -
richtungs me tho  de voraus.

Die für uns heute wichtige Erkenntnis besteht darin, dass
viele Prophezeiungen über Jesus Christus noch nicht erfüllt wor-
den sind. Die Encyclopedia of Biblical Prophecy listet mehr als
200 Prophezeiungen über den Messias auf, von denen die meis -
ten erst in der Zukunft erfüllt werden (Barton Payne, 1996, Seite
665-670). In der gleichen Weise, wie die vielen präzisen Vor aus -
sagen über Christi Geburt, Leben, Tod und Auferstehung wahr
wur den, so werden die vielen Prophezeiungen, die mit der
Rück kehr des Messias zu tun haben, genauso erfüllt wer den,
wie die Heilige Schrift es beschreibt. 



hee ren den Konsequenzen auf, die der Ableh nung seines Weges
folgen. Es wäre gut, beide Kapitel zu kennen. Sie vermitteln ein
bes seres Verständnis des Prin zips von Ur sache und Wirkung im
Hin blick auf biblische Pro phezeiung, und man erhält ein Muster
für spä tere prophetische Aussagen Gottes gegen über dem Volk Is-
rael und ande ren Völkern. 

Mit anderen Worten: Israels Zu kunft hing von seinen eigenen
Ent schei dun gen ab. Die Ent  schei dung für die Aner   ken  nung Got -
tes und den Gehorsam gegen über seinem Ge setz würde Gottes
Segen und Schutz nach sich ziehen. Gott hingegen zu vergessen
und sein Gesetz zu missachten sollte die Kon  sequenzen auslösen,
die alle Gott ver ach ten den Menschen erlei den.

Hinter diesem Muster steht eine wichtige Erkenntnis: Ob mit -
tel- oder lang fristig, Got tes Reaktion richtet sich nach dem Ver -
halten der Menschen. Die Menschen aller Natio nen bestim men
ihre eigene Zukunft nach ihrem Verhal ten gegenüber Gott und
seiner Unter weisung. Dazu König David: „Ver sun ken sind die
Nationen in die Grube, die sie ge macht; in dem Netz, das sie ver-
steckt haben, hat sich ihr eigener Fuß gefangen“ (Psalm 19,16;
Elberfelder Bibel).

Wenn wir erkennen, dass Gottes Hand lungsweise gegenüber
der Mensch heit auf dem Prinzip von Ursache und Wir kung basiert
– Segen für Gehorsam, Strafe für Un ge horsam –, werden die Pro -
phe zeiungen der Bibel ins ge samt leichter verständlich.

c Kontext der Prophezeiung: Wir können biblische Pro -
phezeiungen ohne ein bestimmtes Hintergrundwissen über Zeit
und Kultur, in der ein bestimmter Pro phet Gottes gelebt hat, nicht
richtig ver ste hen. Prophetische Bücher wie z. B. Jesa ja, Jere mia,
Hesekiel und Daniel ent halten viele ge schichtliche Details, zu de -
nen auch eine Analyse der zeit genössischen Zustände ge hört. Sie
enthalten Belehrung, Zurecht wei sung, Warnungen und Auf rufe
zur Reue. Sie legen Op tionen dar und beschreiben dabei ge le -
gentlich in sehr bildhafter Sprache die möglichen Konsequenzen.

Prophezeiung und Geschichte sind un zer trennlich. Zusammen
zeigen sie die breit an ge legten Perspektiven der Bibel auf. Die
Welt aus biblischer Sicht setzt ein Ver ständnis der Geschichte aus
der göttlichen Perspektive und Einblicke auf den Einfluss Gottes
auf das Welt geschehen voraus.

Dabei erkennen wir, dass Gott in mensch liche Angelegenhei-
ten eingreifen kann, um sein Vorhaben zu fördern. Wichtig ist, dass
wir Gottes Sichtweise für dieses Eingreifen verstehen, denn sie
lässt die Prophezeiung in einem übergeordneten Kontext erschei-
nen. Ignoriert man diesen Kontext, können biblische Prophezei un -
gen missverstanden und falsch ausgelegt werden. Aus diesem
Grund gab es in den vergangenen Jahrhun der ten oft irrationale,
„wil de“ Inter pre ta tio nen der biblischen Pro phe zeiung.

c Das Zeitalter Satans: Ein weiterer Schlüssel zum Ver -
ständnis biblischer Pro phe zeiungen hat mit dem Einfluss von
Satan dem Teu fel zu tun. Sein Einfluss auf die Welt ist so groß,
dass Paulus ihn den „Gott dieser Welt“ nannte (2. Ko rin ther 4,4).
Satans Ein fluss zu begrei fen hilft uns daher, die Prophe zeiung zu
ver ste hen.

Er be ein flusst den Verlauf mensch licher Angele gen heiten auf
mäch     tige Weise. Seine größte Verführung überhaupt ist wohl das
Leug nen seiner Existenz in unserer modernen Welt. 

Der jetzigen Zeit, in der „der Gott dieser Welt“ wirkt, wird in
der Bibel die „zu künf tige“ Welt (Epheser 1,21; Matthäus 12,32)
ge  gen  übergestellt, in der Satan keinen Ein fluss mehr haben wird.
Heute haben Christen „nicht mit Fleisch und Blut zu kämpfen,

son dern mit Mächtigen und Gewaltigen, näm lich mit den Herren
der Welt, die in dieser Fin sternis herrschen, mit den bösen Gei stern
unter dem Himmel“ (Epheser 6,12). Der Apo stel Johannes sagt
uns, dass Satan „die ganze Welt ver führt“ (Offen ba rung 12,9) und
dass die ganze Welt „im Argen“ liegt (1. Jo han nes 5,19).

Vor der Erschaffung von Himmel und Erde schuf Gott die
Engel. Ein führender Engel fürst traf die Ent schei dung, zum Wi -
der sacher Gottes zu werden. Wir nennen ihn heute „Satan“, was
im Hebräischen die Be deu tung „Wider sacher“ hat. Offen ba rung
12, Vers 4 deutet an, dass Satan ein Drittel der Engel zur Rebellion
gegen Gott führ te. Die Engel, die sich Satan an schlos sen, sind Dä -
monen und „den bösen Gei stern unter dem Himmel“ zuzu rech -
nen, vor denen Pau lus uns warnt (Epheser 6,12).

In „der zukünftigen Welt“ (Markus 10,30; Lukas 18,30) wird
es den Einfluss Satans nicht mehr geben. In einer Vision durfte der
Apo stel Johannes die symbolische Gefan gen  nahme Satans sehen:
„Und ich sah einen Engel vom Himmel herabfahren, der hatte den
Schlüssel zum Abgrund und eine große Kette in seiner Hand. Und
er ergriff den Drachen, die alte Schlange, das ist der Teufel und der
Satan, und fesselte ihn . . . und warf ihn in den Abgrund und ver -
schloss ihn und setzte ein Siegel oben darauf, damit er die Völker
nicht mehr verführen sollte“ (Of fen barung 20,1-3). 

Ohne den Einfluss des Teufels wird die Welt unter der Herr -
schaft Christi Frieden haben: „. . . auf dass seine Herrschaft groß
wer  de und des Friedens kein Ende auf dem Thron Davids und in
seinem Königreich, dass er’s stärke und stütze durch Recht und
Ge rechtigkeit von nun an bis in Ewigkeit“ (Jesaja 9,6).

c Die Bestimmung des Menschen: Bei der Erschaffung
des Menschen über trug Gott Adam die Herrschaft über die ir -
dische Schöpfung: „Und Gott schuf den Men  schen zu seinem
Bilde, zum Bilde Got tes schuf er ihn; und schuf sie als Mann und
Weib. Und Gott segnete sie und sprach zu ihnen: Seid fruchtbar
und mehret euch und füllet die Erde und machet sie euch untertan
und herrschet über die Fische im Meer und über die Vögel unter
dem Himmel und über das Vieh und über alles Getier, das auf
Erden kriecht“ (1. Mose 1,27-28).

Es mag erstaunlich anmuten, aber es ist der Wille Gottes, seine
gesamte Schöp fung der Herrschaft seiner Kinder zu unter stellen.
Gott hat nämlich vor, die Herrschaft des Menschen be trächtlich zu
erweitern: „Was ist der Mensch, dass du [Gott] sei ner gedenkst,
und des Menschen Sohn, dass du auf ihn achtest? Du hast ihn eine
kleine Zeit niedriger sein lassen als die Engel; mit Preis und Ehre
hast du ihn gekrönt; alles hast du unter seine Füße getan. Wenn er
ihm alles unter die Füße getan hat, so hat er nichts aus  genommen,
was ihm nicht untertan wäre. Jetzt aber sehen wir noch nicht, dass
ihm alles untertan ist“ (Hebräer 2,6-8).

Es kommt die Zeit, wo Jesus seine Au torität mit allen, die
Gottes unsterbliche Kin der werden, teilen wird: „Wer überwindet,
dem will ich geben, mit mir auf meinem Thron zu sit zen, wie auch
ich überwunden habe und mich gesetzt habe mit meinem Vater auf
seinen Thron“ (Offenbarung 3,21). Unser himm lischer Vater sagt
uns: „Wer über  win det, der wird es alles ererben, und ich werde
sein Gott sein, und er wird mein Sohn sein“ (Of fenbarung 21,7).
Diese Zu kunft ver spricht Gott einem jeden Men schen, der sich
ihm unterordnet.

Um biblische Prophezeiungen zu ver stehen, sollten wir uns mit
diesen Grund la gen der Prophezeiung ver traut machen. Be fassen
wir uns nun mit Gottes Verheißungen und den Bün den, auf denen
die Pro phezeiungen der Bibel basieren.
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iblische Prophezeiung be ginnt mit der Verheißung, die
Gott im Gar ten Eden machte. Unmittelbar nach  dem „die
alte Schlange, die da heißt: Teufel und Satan“ (Offen -
barung 12,9), Adam und Eva zur Sünde verführt hatte,

sagte Gott dem Satan: „Und ich will Feind  schaft setzen zwischen
dir und dem Weibe und zwischen dei nem Nachkom men und
ihrem Nach kom men; der soll dir den Kopf zertreten, und du wirst
ihn in die Ferse ste chen“ (1. Mose 3,15).

Bei dieser Aussage handelt es sich um die erste Prophezeiung
mit sehr weit  reichenden Konsequenzen. Sie enthält die Ver hei -
ßung, dass Gott die durch Satans Verführung aus gelösten Pro -
bleme der Sünde beheben wird. Gott ver sprach, dass von Eva, der
ersten Per son, die verführt wurde, ein Nach komme kom men soll,
der Satans Herr schaft („den Kopf“) be enden („zertreten“) wird.
Außer dem offen bar te Gott, dass es Feindschaft zwi schen der von
Satan verführten Mensch heit (Satans „Nachkommen“) und dem
von Gott ver heißenen Nachkommen geben wird. Sa tan sollte es
gelingen, den ver hei ße nen Nach kommen vorübergehend zu
verlet zen („in die Ferse stechen“).

Hunderte von Jahren später wurde das Le ben und Wirken des
verheißenen Nach kom men in der Tat vorübergehend unter  -
brochen, wie Gott es vorausgesagt hatte, als Jesus Chri stus für drei
Tage und Nächte ins Grab gelegt wurde (Mat thäus 12,40). 

Basierend auf dieser grundlegenden Ver heißung, dass Gott
einen Nach kom men, den Menschensohn, senden wird, um Satan
zu besiegen, gibt es eine Reihe anderer Ver hei ßun gen, die Gott
seinen Propheten gegeben hat. Diese späteren Verheißungen er-
läutern und erweitern die ursprünglichen und stellen die Basis
aller biblischen Prophezeiungen dar.

Das Vermächtnis zweier Familien
Adam, der leibliche Stammvater aller Men      schen, reagierte auf

den Vorschlag sei ner Frau Eva, die von Satan verfüh rt wurde, in -
dem er auf sein persönliches Urteils ver mögen ver trau te und damit
Gottes An wei sung ver warf. Im Gegensatz zu Adam heißt es über
Abra ham: „Abraham hat Gott ge glaubt, und das ist ihm zur Ge-
rechtigkeit ge rechnet wor den“ (Jakobus 2,23; 1. Mose 15,6).

Gott erwählte Abraham aufgrund seines Glau bens, um der
Vater einer an de ren Fami lie zu werden. Gott versprach Abraham:
„In dir sollen gesegnet werden alle Ge schlech ter auf Erden“ 
(1. Mo se 12,3). Der Segen sollte durch die Nachkom men Abra -
hams kom men (1. Mose 22,18). Diese Fa mi lie setzte sich zu -
nächst aus den leib lichen Nach kommen Abrahams über seinen
Sohn Isaak zusam men (1. Mose 21,12). 

Jahrhunderte später wurde ein anderer „Zweig“ der Familie
Abrahams gegründet durch einen seiner Nachkommen, Jesus, den
verheißenen Messias (Ga later 3,29; Römer 8,16-18). Durch Jesus
wurde Abraham „ein Va ter . . . aller, die da glauben“ (Römer 4,11).
Der Apostel Paulus schrieb dazu: „Nun ist die Ver heißung Abra-
ham zugesagt und seinem Nach kommen. Es heißt nicht: und den
Nach kommen, als gälte es vielen, son dern es gilt einem: und

deinem Nach kom men, wel cher ist Christus“ (Galater 3,16).
Durch Jesus Christus von Nazareth, den Messias, sollen alle Völ-
ker auf Erden ge seg net werden. Schließ  lich hat Gott verspro chen,
den An ge hö rigen dieser geistlichen Fa mi lie Abra hams ewi ges
Leben durch das zweite Kom men des Messias zu schenken.

Verheißungen mit dualem Inhalt
Zusammen mit der Verheißung, dass ein Nach komme Abra -

hams der Messias sein würde, gab es auch die Verheißung der
Größe für die leibliche Nach kom menschaft Abra hams. Mit an de -
ren Wor ten: Gottes Verhei ßun gen an Abra ham haben dualen Cha -
rak ter. Sie enthalten physische Aspekte (für die leib lichen Nach -
kom men Abra hams), aber auch einen geistlichen Bestand teil (für
die Nach fol ger Christi). Beide Verheißun gen sind wich  tiger Be -
standteil des übergeord ne ten Vor    habens, das Gott für die gesamte
Mensch heit vorgesehen hat.

Gott sagte Abraham: „Und ich will dir und deinem Geschlecht
nach dir das Land geben, darin du ein Fremdling bist, das ganze
Land Kanaan, zu ewigem Besitz“ (1. Mo  se 17,8; vgl. hierzu 
1. Mose 12,7 und 24,7). Die se Verheißung war nur der An fang. Zu
den heutigen Nachkommen Abra hams ge hö ren viele Nationen.
Deshalb än der te Gott Abrams Namen in Abra ham um:

„Darum sollst du nicht mehr Abram heißen, sondern Abraham
soll dein Name sein; denn ich habe dich gemacht zum Vater vieler
Völ ker. Und ich will dich sehr frucht bar machen und will aus dir
Völker machen, und auch Kö  nige sollen von dir kommen“ 
(1. Mose 17,5-6). 

Gott mehrte Abrahams Familie. Aber er wartete, bis Abrahams
Frau Sara in einem Alter war, in dem sie keine Kinder mehr
bekommen konnte. Durch ein Wun der Gottes wurde Isaak
gezeugt und zur Welt gebracht. Im anderen Sinne müssen alle
geistlichen Nachkommen Abrahams auch durch ein Wunder
„geboren“ werden (Johan nes 3,3), um ewiges Leben im Reich
Gottes zu ererben. Isaak war ein Sinnbild dieser ver heißenen
„Geburt“ (Römer 9,6-9).

Isaak war der Vater zweier Söhne, Esau und Jakob. Gott er-
wählte Jakob, den jün ge ren der beiden Söhne, als Erbe der an Ab-
raham gemachten physischen Ver heißungen. Ebenso erwählt Gott
auch diejenigen, die in diesem Leben die Gelegenheit er hal ten, zu
den geistlichen Nachkommen Abra hams zu gehören. Zusammen
mit Abraham werden sie die Erfüllung der geistlichen Verheißun -
gen mit ihrem ewigen Bezug er ben (Rö mer 9,10-11). Freilich
stellt Gott dafür Be din gun gen. Zunächst führt Gott seine Be -
rufenen zum Verständnis der Wahr heit, dann müssen sie ihre
Sünden be reuen (1. Timotheus 2,3-4; 2. Petrus 3,9).

Gott gab Jakob den neuen Namen Israel. Von seinen zwölf
Söhnen stammen die zwölf Stämme Israels ab, die Gott unter der
Füh rung des Mose aus der Knechtschaft in Ägyp  ten herausführte.
Gott gab den Israeli ten das Land Ka naan, wie er Abraham ver -
spro chen hat te. Im späteren Verlauf ihrer Ge schichte wurden die
Israeliten unter Saul und David zu einem Königreich. 

ein prophetisches Erbe
Verheißungen und Bünde:

ein prophetisches Erbe
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Gott beschränkte jedoch seine Ver hei ßung der Größe für die
Nach kom men Abra hams nicht auf das Hoheits gebiet, das er dem
alten Königreich Israel zuteilte. Gott hatte Abraham verspro chen,
dass „er . . . ein großes und mächtiges Volk werden soll“ (1. Mose
18,18). Paulus ergänzt diese Ver heißung, indem er schreibt, dass
Abraham „Erbe der Welt sein“ soll (Römer 4,13).

Gott bestätigte die Erweiterung der Ver heißung an Abraham
gegenüber dessen En kel Jakob: „Das Land, darauf du liegst, will
ich dir und deinen Nach kommen geben. Und dein Geschlecht soll
werden wie der Staub auf Erden, und du sollst ausgebreitet wer-
den gegen Westen und Osten, Norden und Süden, und durch dich
und deine Nach kommen sol len alle Geschlechter auf Erden
gesegnet wer den“ (1. Mose 28,13-14).

Schließlich soll die kontinuierliche Er weiterung der Ver hei -
ßung die ganze Erde umfassen. Gott hat nämlich vor, alle Völker
als seine geistlichen Kinder in die Familie Abrahams „einzu -
pfropfen“.

Heiden in Israel „eingepfropft“

Wie werden alle Menschen zu Abrahams Nachkommen?
Durch Jesus Christus kön nen physische Israeliten und andere
Men schen die an Abraham gemachten Verhei ßun gen ererben. Der
Apostel Paulus erläu tert dazu: „Darum denkt daran, dass ihr, die
ihr von Geburt einst Heiden wart ... , dass ihr zu jener Zeit ohne
Chri stus wart, ausge schlos  sen vom Bürgerrecht Israels und Frem -
de außerhalb des Bundes der Ver hei ßung; da her hattet ihr keine
Hoffnung und wart ohne Gott in der Welt. Jetzt aber in Christus
Jesus seid ihr, die ihr einst ferne wart, nahe ge wor den durch das
Blut Chri sti“ (Epheser 2,11-13). 

Alle diejenigen, die keine leiblichen Nach    kommen Abrahams
sind, können trotz  dem Erben Abrahams werden. Un ge ach tet ihrer
physischen Abstam mung kön nen alle Menschen durch Christus
Teil des Israels Gottes (Galater 6,15-16) sein. Um Er   ben der Ver -
hei  ßun gen zu sein, werden sie in die Familie Israels einge pfropft.

Paulus ver gleicht diesen Pro zess mit dem Ein pfropfen des
Zwei ges eines wil den Öl bau mes un ter die na  tür lichen Zwei ge
eines an deren Ölbaums: „Wenn aber nun einige von den Zweigen
[Is raels] aus ge bro chen wur   den und du, der du ein wilder Ölzweig

[Hei den] warst, in den Ölbaum eingepfropft wor den bist und teil -
bekommen hast an der Wurzel und dem Saft des Ölbaums, so rüh -
me dich nicht gegenüber den Zwei gen . . . du [sollst] wissen, dass
nicht du die Wurzel trägst, sondern die Wurzel trägt dich“ (Rö mer
11,17-18).

Paulus warnt die von Gott eingepfropften Heiden vor Über heb -
lichkeit ge gen  über den Israeliten: „Nun sprichst du: Die Zweige
sind aus ge brochen worden, da mit ich eingepfropft wür de. Ganz
recht! Sie wurden ausge bro chen um ihres Un glau bens wil len; du
aber stehst fest durch den Glau ben. Sei nicht stolz, sondern fürchte
dich! Hat Gott die natür lichen Zweige nicht ver schont, wird er
dich doch wohl auch nicht verschonen“ (Verse 19-21).

Israel muss gerettet werden

Die Erweiterung der Verheißungen von Abra hams leiblichen
Nach kommen auf geist liche Gläubige begann kurz nach Chri sti
Tod und Auferstehung. Jesu eigene Lands leute verwarfen ihn und
lehnten ihn als Messias ab (Matthäus 21,42-43; Lukas 17,25). Da -
her wurde die Botschaft Jesu auch den Hei den ge predigt. Bald da-
nach gehörten viele Hei den christen zu dem „Israel Gottes“, der
Ge meinde Jesu Christi (Galater 6,15-16).

Abrahams leibliche Nachkommen blei ben jedoch nicht dau -
erhaft von Gott ent frem det. Sie werden gerettet und mit Gott ver  -
söhnt wer den. Dazu Paulus: „Hat denn Gott sein Volk ver sto ßen?
Das sei ferne! Denn ich bin auch ein Israelit, vom Ge schlecht
Abra hams, aus dem Stamm Ben ja min. Gott hat sein Volk nicht
ver sto ßen, das er zuvor erwählt hat“ (Römer 11,1-2). 

Die vorübergehende geist liche Blindheit seiner Landsleute
erklärt Pau lus wie folgt: „Was Israel sucht, das hat es nicht er langt;
die Auserwählten aber haben es er langt. Die andern sind verstockt,
wie ge schrie ben steht: Gott hat ihnen einen Geist der Be  täubung
gegeben, Augen, dass sie nicht sehen, und Ohren, dass sie nicht
hören, bis auf den heu tigen Tag . . . So frage ich nun: Sind sie ge -
strauchelt [an Christus, dem „Stein des An stoßes“, vgl. dazu 1. Pe -
trus 2,7-8], da mit sie fallen? Das sei ferne! Son dern durch ihren
Fall ist den Heiden das Heil wi der fah ren, damit Israel ihnen nach -
eifern soll te. Wenn aber schon ihr Fall Reich tum für die Welt ist
und ihr Schade Reichtum für die Hei   den, wie viel mehr wird es
Reichtum sein, wenn ihre Zahl voll wird“ (Römer 11,7-8. 11-12).

Diese Ausführungen werfen ein bedeu tendes Licht auf die
biblische Pro phezeiung. Heute lehnen die meisten Nachkommen
Ja  kobs Jesus als Messias ab. Aber Gott hat sie nicht verworfen. Sie
werden bei der Rück kehr des Messias in den Heilsprozess mit ein-
geschlossen. Diese bi blische Wahr heit zu verstehen ist eine wich -
tige Voraus setzung für das Ver ständnis der Prophezei un gen, die
das Volk Israel in der Endzeit betreffen.

Das Ererben der ewigen, gegenüber Abra   ham gemachten Ver-
heißungen – für Israeli ten und Heiden – ist nur durch den Mes -
sias möglich: „Gehört ihr aber Christus an, so seid ihr ja Abra-
hams Kinder und nach der Ver heißung Erben“ (Galater 3,29).
Auf die se Wei se wird Abraham zum Vater aller Gläu bigen
(Rö mer 4,16).

Erstgeburtsrecht und Zepter

Die Dualität der Verheißungen, die Gott Abraham machte,
stellten wir bereits fest. Obwohl sich einige Aspekte dieser Ver -
hei ßun gen auf ein ewiges Erbe durch den Mes sias beziehen, hat
ein anderer Teil der Ver heißungen mit nationaler und materieller
Grö ße zu tun. Dieser Teil der Verheißungen wurde auf Abrahams
Sohn Isaak und dann auf den Enkel Jakob (dessen Name Gott in

Verheißungen und Bünde: ein prophetisches Erbe 9

H
ol

zs
ch

ni
tt

 v
on

 G
us

ta
ve

 D
or

é

Gott sagte Abraham:„Geh aus deinem Vaterland und von deiner
Verwandtschaft und aus deines Vaters Hause in ein Land, das ich
dir zeigen will. Und ich will dich zum großen Volk machen“
(1. Mose 12,1-2). Gott erwählte Abraham als menschlichen Vater
einer physischen und einer geistlichen Familie, der große Ver-
heißungen gegeben wurden.



K a p i t e l  3

Israel änderte; 1. Mose 32,28) übertragen. Kurz vor Jakobs Tod
inspirierte Gott ihn, den Verlauf der Ent wicklung unter den nach  -
fol gen den Gene ra tionen seiner Nach kom men zu offen baren:
„Und Jakob be rief seine Söhne und sprach: Versammelt euch,
dass ich euch verkünde, was euch be gegnen wird in künftigen
Zeiten“ (1. Mose 49,1). Ja kob erklärte, was den Nachfahren eines
jeden seiner zwölf Söhne – der zwölf Stämme Israels – passieren
sollte.

Inte res san terweise wurde der Kern der Ver  heißungen Abra -
hams nur auf Jo sef und Ju da über tragen. Auf jeden kam ein se pa -
rater Teil der Ver hei ßun gen, ein eigenes Er be: „Die Söh ne Ru bens,

des Erst ge bo renen Is raels – denn er war
zwar der Erst ge bo re ne, aber . . . sein
Erst   ge burts recht [wur de] ge geben den
Söh nen Jo sefs“ (1. Chro    nik 5,2).

Dieses Erst ge   burts recht be in haltete
großen Wohlstand für Jo  sefs Nach  -
kommen – weil Gott sie segnen woll te.

Ihre Ho  heitsge bie te sollten „wach sen
wie ein Baum an der Quel le, dass
die Zwei ge em por steigen über die

Mau er“ (1. Mose 49,22). 
Juda und seinen Nach kom -

men wur de die Ver heißung eines
Zepters ge ge ben als Sinn bild der
Au torität des Kö nigs. Diese Ver -
hei ßung hat die Vor aus sage einer

königlichen Dynastie zum In halt,
die in der Herrschaft des Messias gip -

feln wird. Jakob erklärte dazu: „Es
wird das Zepter von Juda nicht wei -

chen noch der Stab des Herrschers von seinen Füßen“ (1. Mose
49,10). Die ge gen  über Abraham gemachten Verheißun gen be -
züglich der Herrschaft, des Heils und des Messias sollten durch
den Stamm Juda erfüllt werden. Jesus bestätigte, dass „das Heil
von den Juden [kommt]“ (Jo han nes 4,22). Aus diesem Grund
musste Jesus in eine jü di sche Familie als physischer Nach komme
Judas hineingeboren werden (Mat thäus 1,1-16; Lukas 3,23-38).

Verheißungen an David

Viele Jahre nach Abraham erlangte die Verheißung des Zepters
durch König David aus dem Stamm Juda eine noch größere Be -
deu tung. Gott gab David das Königtum Is rael und versprach ihm,
er würde der Be grün der einer Königs dy na stie sein, die ewig an -
dau ern sollte. 

Durch den Propheten Na than ver kündete Gott: „So spricht der
HERR Zebaoth . . . ich will dir einen großen Namen machen . . .
[ich] will dir einen Nach  kommen erwecken, der von deinem Leibe
kommen wird . . .und ich will seinen Kö nigs thron bestätigen ewig-
lich . . . dein Haus und dein Kö nigtum sol len be ständig sein in
Ewig keit vor mir, und dein Thron soll ewig lich bestehen“
(2. Samuel 7,8-16).

Gott richtete die Dynastie Davids auf und ver sprach, dass ein
großer König von David abstammen wird. Gott sandte einen
Engel mit dieser Botschaft zu Maria: „Siehe, du wirst schwanger
werden und einen Sohn ge bären, und du sollst ihm den Namen
Jesus geben. Der wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt
werden; und Gott der Herr wird ihm den Thron seines Vaters
David geben, und er wird König sein über das Haus Jakob in
Ewigkeit, und sein Reich wird kein Ende haben“ (Lukas 1,31-33). 

Das Reich, über das Jesus herrschen wird, wird ewig bestehen.
Er wird dieses Reich bei seiner Rückkehr zur Erde etablie ren.
Diese Erkenntnis ist von großer Bedeu tung für das Verständ nis der
Botschaften der Propheten, die nach Davids Tod wirk ten.

Davids Königreich zerteilt

Mit dem Tode Davids ging sein König reich an seinen Sohn
Salomo über. Gott gab ihm große Weisheit und beträchtlichen
Reich  tum. Im fortgeschrittenen Alter ließ Salomo aber zu, dass
seine vielen aus län di schen Frauen und Konkubinen sein Herz von
Gott abwendeten (1. Könige 11,1-8). Das König  reich Israel glitt
daraufhin in den Göt zen  dienst ab. 

Deshalb teilte Gott kurz nach Salomos Tod das Königreich, das
er David gegeben hatte, in zwei Na tionen auf. Die Stämme Juda,
Ben jamin und ein Teil des Stammes Levi blieben Salomos Sohn,
Reha beam, treu und be wahrten so Davids Dyna stie. Diese viel
kleinere Na tion wurde als Juda oder das Haus Juda bekannt und
hatte Jeru salem als Haupt stadt.

Zehn Stämme – die Mehrheit des ur sprünglichen Königreichs
– sonderten sich ab und behielten den Namen Israel bzw. Haus
Israel. Später wurde Samarien im Stam   mesgebiet Ephraims zur
Hauptstadt die ser Nation. (Viele Jahre danach wurde die ses nörd -
liche Reich vom alten Assyrien er o bert und seine Bewohner in die
Gefangenschaft ver schleppt. Die Israeliten des Nordreichs ver -
schwanden aus der Geschichte und wurden fortan als die „verlo-
renen zehn Stämme“ be zeichnet.)

Die Aufteilung des Königtums Israel in zwei Nationen brachte
auch eine Tren nung der Verheißung des Zepters von der Ver hei -
ßung des Erst ge burtsrechts. Juda be hielt das Zepter und den Thron
Davids. Die Stämme Ephra im und Manasse als Nach  kommen Jo -
sefs beherrschten das nörd liche König reich und behielten das
Erst ge burts recht. Vom Zeitpunkt dieser Teilung an muss die Ge -
schichte der beiden Verhei ßun gen, das Zepter und das Erst ge burts -
recht, ge trennt ver folgt werden. Die Prophezeiung zeigt, dass sie
erst dann wieder zusam men geführt wer den, wenn das Haus Juda
und das Haus Israel in der Zukunft als eine Nation unter der Herr -
schaft des Messias vereinigt wer den.

Ein wiedervereinigtes Königtum

Die Wiederherstellung Israels als eine Na  tion unter der Herr -
schaft Christi ist ein immer wiederkehrendes Thema in den Pro -
phezeiungen der Bibel. Diese Wie der ver eini gung findet kurz nach
Christi Rück kehr statt und dient als Beweis, dass die Nach -
kommen des Hauses Israel – die „ver  lo re nen zehn Stäm me“ – in
der End  zeit exi stie ren müssen. Durch den Pro pheten Hese  kiel be -
stätigt Gott die zu künf tige Wie der ver eini gung Israels und Ju das
als ein Volk: 

„So spricht Gott der HERR: Siehe, ich will die Israeliten her-
ausholen aus den Hei den, wohin sie gezogen sind, und will sie von
überall her sammeln und wieder in ihr Land bringen und will ein
einziges Volk aus ihnen machen im Land auf den Bergen Israels,
und sie sollen allesamt einen König haben und sollen nicht mehr
zwei Völker sein und nicht mehr geteilt in zwei Kö nig reiche . . .
Und mein Knecht David soll ihr König sein und der einzige Hirte
für sie alle . . . Sie und ihre Kin der und Kin des kinder sollen darin
woh nen für im mer, und mein Knecht David soll für immer ihr
Fürst sein“ (He se kiel 37,21-25). Gott hatte David verheißen, dass
sein Kö nigtum ewig andauern wird. Wenn die Welt Zeuge der
Wiederver eini gung Israels unter der Herrschaft Jesu Christi wer-
den wird, dann wird sie wis sen, dass der ewige Gott sein Wort hält. Ze
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10 Biblische Prophezeiung: Ein Blick in Ihre Zukunft?

Gott erwählte David als
König Israels und ver-
sprach ihm eine Dyna s tie,
die in Ewigkeit Be stand
haben wird.



Gott bestätigte viele seiner Ver hei ßungen durch besondere
Bünde. Dabei beginnt er mit Abra ham: „An dem Tage schloss der
HERR einen Bund mit Abram und sprach: Deinen Nach kommen
will ich dies Land geben“ (1. Mose 15,18). Später ver pflich te ten
die Israeliten sich und ihre Nach kom men zur Ein hal tung eines
Bundes mit Gott als seine besonderen Knechte: „Werdet ihr nun
meiner Stimme gehorchen und mei nen Bund halten, so sollt ihr
mein Eigentum sein“ (2. Mose 19,5). Das Volk erwiderte: „Alles,
was der HERR geredet hat, wollen wir tun“ (Vers 8). Got tes Bund
ver einte Israel mit Gott etwa so, wie Ehe   partner einander in der
Ehe ver pflichtet sind (Jeremia 3,20; 31,32).

Der Zweck von Bünden

Ein Bund ist eine Vereinbarung, eine Art Vertrag, zwischen
Gott und den Menschen. Alle Bünde Gottes dienen dem gleichen
Zweck. Sie definieren die Beziehung zwischen ihm und den Men-
schen, mit denen er einen Bund schließt. Sie legen fest, was er von
seinem Volk erwartet, wenn es seinen Se gen und seine Ver -
heißungen erhalten will. 

Die Bünde definieren also die Ver pflich tungen, die Got tes Volk
einhalten muss, um stets seine Gnade oder Gunst zu haben. In wel  -
chem Maß Gott seine Gunst er weist, hängt von der Einhaltung des
Bundes durch das Volk ab. In diesem Sinne ist der mit Israel ge -
schlossene Bund – der Alte Bund – be son ders be deutend in der
biblischen Pro phezei ung. Er legt sehr detailliert fest, welche Be -
din gungen Israel erfüllen musste, um in Got tes Gunst zu blei ben.

Seit der Zeit des Mose war dieser Bund für jeden biblischen
Propheten der Maßstab zur Beurteilung des Ver haltens von Gottes

Volk. Jeder Prophet beurteilte die Is raeliten danach, ob sie ihrem
Bund mit Gott treu waren. Gott hatte nämlich gesagt: „Wenn du
nun der Stim  me des HERRN, deines Gottes, ge horchen wirst, dass
du hältst und tust alle seine Gebote, die ich dir heute gebiete, so
wird dich der HERR, dein Gott, zum höch sten über alle Völker auf
Erden ma  chen, und weil du der Stimme des HERRN, deines Got  -
tes, gehorsam gewesen bist, wer den über dich kommen und dir zu -
teil werden alle diese Segnungen“ (5. Mose 28,1-2). 

In den nach fol genden zwölf Versen listet Gott die wun der baren
Segnungen physi schen Wohl stan des auf, der Israel verheißen
wur  de. Die Vereinbarung endete aber nicht an dieser Stelle. Gott
machte auch die Kon se quenzen des Ungehorsams klar: „Wenn du
aber nicht gehorchen wirst der Stimme des HERRN, deines Gottes,
und wirst nicht hal ten und tun alle seine Gebote und Rechte, die
ich dir heute gebiete, so werden alle diese Flüche über dich kom-
men und dich treffen“ (5. Mose 28,15). Das restliche Kapitel be -
schreibt die Folgen, die Israel für den Un ge hor sam oder gar die
Ver werfung Gottes tref fen sollten.

Stabile Grundlage der Prophezeiung

Gottes Verheißungen und Bünde – be son ders die Verheißung
von Segen für Ge hor sam und Fluch für Unge hor sam, die ein Teil
des Alten Bundes mit Israel war – bil den die Grund lage für die
bib lische Pro phe zeiung. Als Nächstes befassen wir uns mit den
Propheten Gottes, Männern wie Jesaja, Jere mia, Hesekiel und
Daniel. Warum schrie ben sie ihre Prophezeiun gen nieder? In un -
se rer heutigen Welt ist nur weni gen Men  schen die Bedeu tung der
Prophe zeiungen dieser Got tes männer klar.

as ist ein Prophet? Was tut er, welche Aufgabe hat
er? Petrus beschrieb Propheten als Men schen, die

„von Gott her redeten . . . getrieben vom Heiligen
Geist“ (2. Petrus 1,21; Elber felder Bibel). Ist das aber

eine vollständige Beschreibung?
„Das hebräische Wort für Prophet, nabi, bezeichnet ,jemanden,

der eine Bot schaft von Gott ankündigt bzw. überbringt‘. Unser
Wort ,Prophet‘ hat im Grunde die gleiche Be  deu tung, nämlich je -
mand, der durch gött liche Inspiration als Sprecher Gottes redet, ob
die Bot schaft nun eine Er mah nung, War nung oder Voraussage zu -
künf tiger Er eig nisse ent hält. Die zweifache Bedeu tung kommt
vom dop pelten Sinn der Präposi tion pro (im Grie chischen, wovon
sich unser Wort Pro phet ableitet) mit der deutschen Entsprechung
,für‘ bzw. ,vorher‘. Daher ist ein Pro phet jemand, der für Gott
spricht, aber auch jemand, der vorher vor aus sagt, was ein treten
wird“ (Peloubet’s Bi ble Dic tio nary, 1971, Stichwort „prophet“).

Es ist wichtig, die Rolle der Propheten zu verstehen. Daniel
nennt die Propheten Gottes Knechte, „die in deinem Namen zu
unsern Königen, Fürsten, Vätern und zu allem Volk des Landes

redeten“ (Daniel 9,6). Sie waren Boten, deren Rolle weit über das
Vor aus sagen der Zukunft hinausging. Sie erteilten auch Unter wei -
sung, wiesen auf Lektionen aus der Geschichte Israels hin, erin -
ner ten das Volk an seinen Bund mit Gott, zeigten Kö ni gen und der
ganzen Nation ihre Sünden auf und mahnten sie zur Umkehr. Als
Sprecher für Gott wird ein Prophet in der Bi bel ganz einfach „ein
Mann Gottes“ ge nannt (1. Sa muel 2,27).

Gott offenbarte den Propheten seinen Wil    len gewöhnlich durch
Visionen und Träu  me. In klaren geistigen Bildern „sahen“ sie, was
sie dem Volk von Gott mitteilen soll ten. So heißt es z. B. über Jesa -
ja: „Dies ist’s, was Jesaja, der Sohn des Amoz, ge schaut hat über
Ju da“ (Jesaja 2,1). Mit ihren eigenen Worten be schrieben sie, was
sie ge se hen bzw. gehört hatten (Vers 8). Ge le gent  lich gab ihnen
Gott auch den genauen Wort laut seiner Mittei lung ein. Vie le pro -
phetische Abschnitte fan gen deshalb wie folgt an: „So spricht der
HERR“ (Je sa ja 44,6; Jeremia 8,4; Hesekiel 11,5).

Judas und Israels geistlicher Niedergang
In der Zeit kurz nach dem Tod des Königs Josia bis zur Zer stö -
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rung Jeru salems 587 v. Chr. verschlechterte sich der geist li che Zu -
stand der Israeliten. Nur wäh rend der Herr  schaft einiger we ni ger
Könige – David, Salomo, Hiskia und Josia – wa ren Israel und Juda
zeitweise ge rechte Nationen. 

Unter der Herrschaft Salomos er reichte Israel den Gipfel seines
Wohl stands und sei ne größte geographische Aus breitung. Sa lo -
mos er drückende Steuerpolitik schuf je doch Ver druss und Unzu -
frie den heit. In den letz ten Jahren seiner Herrschaft wand te er sich
un ter dem Einfluss seiner vielen aus län di schen Frauen von Gott
ab, um Götzen zu dienen.

Unmittelbar nach dem Tode Salo mos lehn te sein Sohn Reha -
beam den Vorschlag seiner erfahrenen Berater ab, die von Salo mo

eingeführten hohen Steuern abzuschaf fen, da diese das Kö nig -
reich zu spalten droh ten. Be son ders die zehn Stämme im Nor den
des Landes verdross die Fortsetzung der hohen Steuerpolitik. An -
geführt von Jero  beam re bellierten diese Stämme und schlossen
sich zu einem neuen König reich zusammen.

Nach seiner Gründung dauerte es nicht lange, bis dieses neue
Königreich, das Haus Israel, verschiedene Aspekte des Götzen -
dien  stes als Teil seiner Reli gion einführte. Das südliche Reich,
Juda, behielt im Großen und Ganzen die unter dem Alten Bund
ge bo tene Reli gionsausübung bei und erlebte geist liche Erneue run -
gen unter Königen wie Hiskia und Josia. Aber auch Juda gelang
es nicht, dem Einzug des Götzendienstes Ein halt zu gebieten.

Kann man den Prophezeiungen der Bibel Glauben schenken?
Die Geschichte der Königreiche Israel und Juda ist ein mäch -

tiges Zeug nis für die Richtigkeit und Genauigkeit der biblischen
Pro   phe zei ung. Als Beispiel dient die Voraussage von Israels Schick -
sal für den Fall, dass die Israeliten gegen Gott rebellieren würden.

Kurz nach Salomos Tod 928 v. Chr., als Israel in zwei König -
reiche aufgeteilt wurde, beginnt die Geschichte. Jerobeam, König
Israels (928-907 v. Chr.), führte Götzendienst als Staatsreligion ein
(1. Könige 12,26-33). Dieses erregte Gottes Zorn, gerade weil er
Jerobeam für die Führung des Nordreiches bestimmt hatte, nach -
dem Salomo mit dem Götzendienst begonnen hatte (1. Kö ni ge
11,30-33). Gott warn te Jerobeams Frau vor den Konse quen zen
des Göt zen dienstes: „Und der HERR wird Israel schla gen . . . und
aus reißen aus diesem guten Lande . . . und wird sie zer streu en . . . ,
weil sie sich Asche ra bilder gemacht haben“ (1. Könige 14,15).

Durch seine Propheten setzte Gott seine Warnungen an die
Israeli ten fort. Einer dieser Propheten war Micha (ca. 749-722
v. Chr.): „Dies ist das Wort des HERRN, welches geschah zu Micha
. . . das er geschaut hat über Samaria und Jerusalem. Höret, alle
Völker! Merk auf, Land und alles, was darinnen ist! Denn Gott der
HERR hat mit euch zu reden . . . Und ich will Samaria zu Stein haufen
im Felde machen, die man für die Weinberge nimmt, und will
seine Steine ins Tal schleifen und es bis auf den Grund bloß legen“
(Micha 1,1-2. 6).

Nach aufeinanderfolgenden Invasionen eroberte das assyri -
sche Reich Israel und verschleppte die meisten seiner Einwohner
in die Gefangenschaft (722 v. Chr.): „Und der König von Assyrien
zog durch das ganze Land und gegen Samaria und belagerte es
drei Jahre lang. Und im neunten Jahr Hoscheas eroberte der
König von As syrien Samaria und führte Israel weg nach Assyrien
. . . Denn die Israeli ten hatten gegen den HERRN, ihren Gott, ge sün -
digt . . . Dazu ver achteten sie seine Gebote und seinen Bund, den
er mit ihren Vätern geschlossen hatte, und seine Warnungen, die
er ihnen gab, und wandelten ihren nichtigen Götzen nach und
trieben Nichtiges. Sie taten wie die Heiden um sie her, von denen
der HERR ihnen ge boten hatte, sie sollten nicht wie diese tun“
(2. Könige 17,5-7. 15).

Wie bereits erwähnt, hatte Gott fast 200 Jahre zuvor pro phe -
zeit, er würde „Israel ausreißen aus diesem guten Lande . . . und
. . . sie zerstreuen jenseits des Eu phrat“. Diese Voraussage und
viele andere Details der Pro phe zeiungen und der geschichtlichen
Dar stel lung der Gefangennahme Israels werden durch assyrische
Be rich te und andere archäologische Fun de bestätigt.

Juda lernt nicht aus den Fehlern Israels

Obwohl sie Zeuge des Niedergangs ihrer Verwandten im Nor -

den waren, drifteten die Bürger des Südreichs Juda in den Göt zen -
dienst und Ungehorsam ab. Gott sandte auch ihnen Propheten,
um sie vor ihrem Schicksal zu warnen, sollten sie nicht bereuen.

Durch den Propheten Jeremia ließ Gott eine bemerkenswerte
Pro  phezeiung über die Zukunft Judas verkünden: „Und der HERR
hat zu euch immer wieder alle seine Knechte, die Propheten, ge -
sandt; aber ihr habt nie hören wollen und eure Ohren mir nicht
zu  ge kehrt und mir nicht gehorcht, wenn er sprach: Bekehret
euch, ein jeder von seinem bösen Wege und von euren bösen
Wer  ken, so sollt ihr in dem Lande, das der HERR euch und euren
Vätern gegeben hat, für immer und ewig bleiben. Folgt nicht an-
dern Göttern, ihnen zu dienen und sie anzubeten, und erzürnt
mich nicht durch eurer Hände Werk, damit ich euch nicht Unheil
zu fügen muss. Aber ihr wolltet mir nicht gehorchen, spricht der
HERR . . . so will ich ausschicken und kom men lassen alle Völker des
Nordens, spricht der HERR, auch meinen Knecht Nebu kad ne zar,
den König von Babel, und will sie bringen über dies Land und über
seine Be wohner und über alle diese Völker rings um und will an
ihnen den Bann vollstrecken . . . so dass dies ganze Land wüst und
zer stört lie gen soll. Und diese Völker sollen dem König von Babel
dienen sieb zig Jahre. Wenn aber die siebzig Jahre um sind, will ich
heimsuchen den König von Babel und jenes Volk, spricht der HERR,
um ihrer Missetat willen, dazu das Land der Chal däer und will es
zur ewigen Wüste machen“ (Jeremia 25,4-12).

Nach Gottes Warnung wurde Juda von den Babyloniern er -
obert und für 70 Jahre in die Gefangenschaft nach Babylon ver -
schleppt. Am Ende der 70 Jahre wollte Gott Babylon strafen. In
einer weiteren erstaunlichen Prophezeiung offenbarte Gott den
Na  men des Herr schers – Kyros, König von Persien –, der viele Jah -
re spä ter die Rück kehr der Juden ermöglichen sollte (Jesaja 44,28;
45,1-4).

Jeremias Prophezeiung ging in Erfüllung. Nach zwei Invasio -
nen (597 bzw. 587 v. Chr.) wurde Juda von Babylon erobert: „Da
führte er [Gott] gegen sie heran den König der Chaldäer und ließ
ihre junge Mannschaft mit dem Schwert erschlagen im Hause
ihres Heiligtums . . . alle gab er sie in seine Hand . . . Und sie ver -
brannten das Haus Gottes und rissen die Mauer Jerusalems ein,
und alle ihre Burgtürme brannten sie mit Feuer aus, so dass alle
ihre kostbaren Geräte zunichte wurden. Und er führte weg nach
Ba bel alle, die das Schwert übrig gelassen hatte, und sie wurden
seine und seiner Söhne Knechte . . ., damit erfüllt würde das Wort
des HERRN durch den Mund Jeremias“ (2. Chronik 36,17-21).

Gott erfüllt seine Verheißung der Wiederherstellung

Die 70 Jahre Exil vergingen. Daniel 5 hält fest, dass der babylo -
ni sche Monarch Belsazar ein großes, lästerliches Fest abhielt, bei
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Das moralische Klima in beiden Königreichen verschlechterte
sich zusehends. In Israel setzte ein rapider mora li  scher Nieder gang
ein, dem ein langsamer, schleichender Nieder gang in Juda folgte.
Könige wie Untertanen missachteten immer mehr ihren Bund mit
Gott. Im Besonderen verurteilte Gott ihren Göt  zendienst und die
Missachtung des wöchentlichen Ruhetags, der Zeit, die er für die
wö chent liche Ruhe und Anbetung bestimmt hatte.

Die in 3. Mose 26 und 5. Mose 28 von Gott vorausgesagten
Strafen und Flüche setzten nach und nach ein und beeinflussten
beide Nationen immer stärker. Über meh rere hundert Jahre riefen
Got tes Pro pheten sie zur Reue auf. Im Allgemeinen je doch ig no -
rier  ten die Is rae liten die Warnungen der Pro phe ten.

In der ersten Zeit ihres Wirkens warnten Gottes Propheten die
beiden Nationen vor ihrer moralischen und geistlichen Verwerf -
lich keit nur durch das gesprochene Wort. Sie forderten inständig
zur Reue auf. Die beiden be kann  testen Propheten in dieser langen
Phase moralischen Niedergangs waren Elia und Elisa. Später ver -
kün deten die Pro pheten ihre Warnungen durch schrift lich festge-
haltene Botschaften.

Geschriebene Prophezeiung wird notwendig

Als sich der moralische Niedergang Israels und Judas vertiefte,
verstärkte Gott in dramatischer Weise die Strafe für ihre Sün den.
Er sandte seine Propheten mit einer neu  en und schrecklichen War -

dem er und seine Gäste aus den goldenen und silbernen Gefäßen
tran ken, die Nebukadnezar vor Jahren als Beute aus dem Tempel
in Jeru salem entwendet hatte. Der König schaute zu, als eine ge -
spenstische Hand erschien und eine geheimnisvolle Botschaft an
die Wand schrieb. Daniel beschrieb des Königs Reaktion: „Da ent -
färbte sich der König, und seine Gedanken erschreckten ihn, so
dass er wie gelähmt war und ihm die Beine zitterten“ (Daniel 5,6).

Daniel offenbarte dem König, dass die Handschrift Gottes Ge -
richt über Babylon kundtat: „Dein Reich ist zerteilt und den Me -
dern und Persern gegeben . . . in derselben Nacht wurde Bel sazar,
der König der Chaldäer, getötet“ (Vers 28 bzw. 30).

Ein Jahrhundert später bestätigte der griechische Historiker
Hero dot (484-420 v. Chr.) Daniels Bericht über den Niedergang
Baby lons: „Die Perser leiteten den Strom [den Euphrat] mittels
eines Ka nals in einen See, bislang nur ein Sumpfgelände, ab, und
er [Kyros] ließ so den Strom absinken, bis man seinen vorigen
Verlauf über que ren konnte. Als dies passierte, drangen die auf
dieses Ereignis war ten  den Perser entlang des Verlaufs vom Eu-
phrat, der bis auf die mitt lere Höhe eines Mannesschenkels
zurückgegangen war, in die Stadt Ba by lon ein . . . Die im mittleren
Teil Babylons wohnen den Ein woh ner waren sich der Anwesenheit
ihrer Feinde nicht bewusst, teils we gen des großen Stadtumfangs
und teils wegen eines gro ßen Festes, das sie feierten. Sie tanzten
weiter und tauschten Ge schenke aus, bis man ihnen plötzlich ihr
trauriges Schicksal mitteilte. Auf diese Weise wur de Babylon er-
obert“ (Historien, Buch 1, Absatz 191-192). 

Die Prophezeiungen Daniels und anderer Propheten Gottes
über den Niedergang Babylons wurden plötzlich auf dramatische
Weise erfüllt. Jeremias Prophezeiung über die 70-jährige Ge fan -
genschaft und Jesajas Prophezeiung über die Genehmigung des
Kyros für die Rückkehr der Juden nach Jerusalem, um den von Ne -
bu kadnezar zer störten Tempel wieder aufzubauen, wurden eben -
falls bis ins letzte De tail erfüllt. Die Bücher Esra und Nehemia be-
schreiben die Rück kehr der Juden nach Jerusalem.

Was bedeuten erfüllte Prophezeiungen für uns?

Eine Reihe bemerkenswerter Prophezeiungen, die Hunderte
von Jah ren, fünf Königreiche und viele Könige bzw. Propheten
um  fas sen, gingen in jedem Detail in Erfüllung. Als Gott durch Je-
saja den Niedergang Judas voraussagen ließ, stellte er fest: „Ich bin
Gott, und sonst keiner mehr, ein Gott, dem nichts gleicht. Ich habe
von Anfang an verkündigt, was her nach kommen soll, und vor-
zeiten, was noch nicht geschehen ist. Ich sage: Was ich be schlossen
habe, geschieht, und alles, was ich mir vorgenommen habe, das
tue ich . . . Wie ich’s gesagt habe, so las se ich’s kommen; was ich ge-
plant habe, das tue ich auch“ (Jesaja 46,9-11).

Nur Gott hat die Macht, Ereignisse vorauszusagen und dann
ein  tre ten zu lassen. Er wird veranlassen, dass die vielen noch nicht
er  füll ten Prophezeiungen der Bibel Wirklichkeit werden. 

Weitere Informationen über die Zuverlässigkeit der Bibel fin -
den Sie in unserer kostenlosen Broschüre Die Bibel – Wahrheit
oder Le gende?, die wir Ihnen auf Anfrage gerne zusenden.

Gott erfüllt seine Versprechen vor aller Welt 13

Gott warnte Israel und Juda wiederholt vor der Gefahr nationaler Strafen für ihre
Rebellion gegen ihn. Die prophezeite Gefangenschaft beider Nationen traf auch
ein. Auf dem Bild links erhält König Sargon von Assyrien, Eroberer Israels, einen Be -
richt von Tartan, seinem Oberbefehlshaber. Die Assyrer hielten ihre Siege, wie hier
die Einnahme einer Stadt (rechts), auf detailliert gemeißelten Steinreliefs fest.Fo
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nung an beide Na tionen: Wenn ihr nicht eure Sünden be reut, be -
son ders euren Göt zen dienst und die Missachtung des Sabbats,
wer den bald Ge fan genschaft und Exil euer Schicksal sein. Gott
ließ vor aus sagen, dass auslän dische Eroberer nach Israel eindrin -
gen, seine Städ te verwüsten und die Über lebenden in Ge fan gen -
schaft ver schlep pen würden.

Zu jener Zeit gelang es großen Staaten, kleinere benachbarte
Länder durch die An drohung einer Invasion zu Vasallen zu ma -
chen. Von diesen Vasal len staaten ver lang ten die Großmächte ab -
so lute Treue. So lange die kleineren Länder den jährlichen Tri but
zahl ten und ihre Treue kund taten, ließen die größeren Mächte ein
be  stimmtes Maß an Selbstverwaltung zu. Jeg liche Aufleh nung
wurde jedoch sofort nieder geschlagen und mit zusätzlichen Ein -
schrän kungen der Frei heit b elegt. Bei wieder holter Auflehnung
wur  den die Vasal len staaten gewaltsam be setzt und die Bürger ins
Exil gezwungen.

Warum war die Androhung des Exils für Israel und Juda so
wichtig für Gott, dass er die Niederschrift dieser Pro phezeiungen
für zukünftige Genera tio nen in spirierte? Wa rum war es ihm wich  -
tig, der ganzen Welt ein Zeug nis zu geben, warum er sein Volk
vor übergehend bestrafte? Schließlich hatte Gott das Land Israel
den Nach kom men Abra hams zum ewigen Besitz ver hei ßen. Wie
konn te er ihnen das Land nehmen, ohne sei ner eigenen Glaub wür -
dig keit zu schaden?

Gott hält seine Versprechen

Gott will der Welt zeigen, dass er seine Ver sprechen immer hält.
Im Be son  deren versprach er Abraham und David, dass ihre Nach -
kommen ein be stimmtes Land – das Land Kanaan – als ewiges
Erbe erhalten und darüber herrschen würden. Durch die Prophe-
ten ließ Gott aber Israel und Juda mitteilen, dass er sie aus dem Ge -
lob  ten Land vertreiben würde. 

Gottes Ankündigung wirft Fragen auf. Wie konnte Gott sein
Volk aus dem Land Kanaan vertreiben und sein Ver sprechen trotz -
dem einhalten? Hat Gott sein Wort und seinen Bund mit Israel ge -
brochen? Fand die Dynastie Davids ein Ende?

Eigentlich hat Gott die Antworten auf diese berechtigten Fra-
gen bereits im Voraus gegeben. Er wollte keinem Zweif  ler be grün -
deten Anlass geben, ihm Wortbruch oder feh lende Bun des treue
vor zu wer fen. Deshalb ließ er im Voraus die Gründe für die Ver -
ban nung der Nach  kommen Israels – beide Kö nig  reiche – ins Exil
nie der schreiben.

Gott sandte seine Propheten also nicht nur, um zu warnen, son-
dern auch, um be reits im Voraus festzuhalten, dass er vorhatte,
Israel als vereinigtes König reich wieder her zu stel len. In diesem
Sin ne stellte Amos, der zu den ersten Propheten gehörte, die das
be vor ste hende Exil des Nord reiches vor aus sagten, Folgen des fest:
„Gott der HERR tut nichts, er of fen bare denn seinen Rat schluss den
Pro pheten, seinen Knechten“ (Amos 3,7). Amos und andere Pro -
phe ten schrieben Gottes Vor ha ben nieder, alle seine Ver sprechen
in der Zu kunft doch noch zu erfüllen.

Vor diesem Hintergrund können wir er kennen, dass Gott seine
Propheten im Vor aus die Zukunft Israels als Zeugnis für die ganze
Welt festhalten ließ. So gesehen ist die Pro phezeiung eine Art
„Vorabgeschichte“. In den gleichen Prophezeiungen, die den Nie -
der gang der Reiche Israel und Juda vor aus sagten, gibt es auch De-
tails über das Kom  men des Messias und die Wie der her stellung des
Thrones Davids. Diese Pro phe zei ungen erläutern, wie der Mes sias
als Sohn Davids bei seinem zweiten Kom men Israel als Teil seines
welt umspannenden Rei ches wieder her stel len wird.

Die Prophezeiungen über diese Zukunft sind Gottes Beweis für
die Mensch heit, dass er bezüglich seiner Ver  heißungen und der
Ein haltung seiner Bünde zuverlässig ist. Ihre Erfüllung in der Zu -
kunft wird Gottes Glaub wür dig keit und Treue restlos bestätigen
und einer heute ungläubigen und zweifelnden Welt zum Zeugnis
dienen.

Bei vielen Menschen ist das Bei spiel des Auszugs der Israeliten
aus Ägyp ten in Vergessenheit ge  raten oder wird einfach ignoriert.
Damals befreite Gott sein Volk durch viele Wunder aus der
Knecht schaft und stellte so die Zuver läs sig keit seiner Verheißun-
gen an Abra ham, Isaak und Jakob unter Beweis. Die zu künf tige
Wie derher stel lung Israels wird ähnliche Aus wir kun gen haben –
und wird die ge schicht liche Richtigkeit des ersten Auszugs ein für
alle Mal be stätigen. Dieses Ereignis wird den zukünftigen Verlauf
der Welt ge schich te nachhaltig und unwiderruflich ver än dern.

Nur Gott hat die Macht, das Welt ge sche hen zu beeinflussen.
Seinem Wir ken kann nie mand Einhalt gebieten. Die Pro phe zeiun -
gen der Bibel dienen zum Be weis, dass nur der Gott der Bibel
wirklich Gott ist: „Ich bin Gott, und sonst keiner mehr, ein Gott,
dem nichts gleicht. Ich habe von Anfang an verkündigt, was her-
nach kommen soll, und vorzeiten, was noch nicht geschehen ist
. . . Wie ich’s gesagt habe, so lasse ich’s kom men; was ich geplant
habe, das tue ich auch“ (Jesaja 46,9-11).

Gott beweist, dass er Gott ist

Durch den Propheten Hesekiel er klärt Gott den großen Zweck
der Er eignisse, die er uns offenbart hat: „Und ich will meine Herr -
lichkeit unter die Heiden bringen, dass alle Heiden mein Gericht
sehen sollen, das ich gehalten habe, und meine Hand, die ich an
sie gelegt habe. Und das Haus Israel soll er fah ren, dass ich, der
HERR, ihr Gott bin, von dem Tage an und fernerhin, und die Hei-
den sollen erkennen, dass das Haus Israel um seiner Missetat
willen weg ge führt worden ist. Weil sie sich an mir versündigt hat-
ten, darum habe ich mein Angesicht vor ihnen verborgen und habe
sie übergeben in die Hän de ihrer Widersacher, dass sie alle samt
durchs Schwert fallen mussten. Ich habe ihnen getan, was sie mit
ihrer Unrein heit und ihren Übertretungen verdient ha ben, und
habe mein Angesicht vor ihnen ver borgen. Darum – so spricht
Gott der HERR: Nun will ich das Geschick Jakobs wenden und
mich des ganzen Hauses Israel erbarmen . . . Sie aber sollen ihre
Schmach . . . vergessen, wenn sie nun sicher in ihrem Lande woh -
nen . . . Dann werden sie er ken nen, dass ich, der HERR, ihr Gott
bin, der ich sie unter die Heiden weg ge führt habe und wieder in ihr
Land sammle und nicht einen von ihnen dort zurücklasse“ (Hese -
kiel 39,21-28; vgl. dazu 2. Mose 6,7).

Gott ließ diese Prophezeiungen nieder schrei ben, um der
Mensch heit den Glauben an seine große Kraft und Treue zu er -
mög lichen. Alle Menschen werden unwider leg bare Beweise ha -
ben, dass sie auf ihn als den le bendigen und treuen Gott ver trau en
kön nen. Wenn es nur eine einzelne Verheißung Gottes gibt, die er
nicht einhält, wäre sein Wort unglaubwürdig. Die Prophezeiung
er klärt, wie er seine Versprechen halten wird, sowohl um Sünder
zu be strafen als auch Ge hor same zu segnen.

Durch die Prophezeiung und ihre er staun liche Genauigkeit
wird der Gott der Wahrheit offenbart. Jesus Christus drückte dies
klar aus: „Dein Wort ist die Wahr heit“ (Jo han nes 17,17).

Gott bestätigt seine Glaubwürdigkeit

Wir dürfen die Verheißungen, die Gott gegen über Abraham und
David machte, und den Bund, den Gott mit Israel einging, nicht
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ver ges sen. Gott ist zur treuen Ein haltung seines Wortes ver pflich -
tet. Dazu gehört die Wie derherstellung des ganzen Erbes und der
Segnungen, die er Israel und Juda durch ihr Exil ge nommen hatte.

Durch den Propheten Hesekiel spricht Gott: „So spricht Gott
der HERR: Siehe, ich will die Israeliten herausholen aus den Hei -
den, wohin sie ge zogen sind, und will sie von überall her sammeln
und wieder in ihr Land bringen und will ein einziges Volk aus
ihnen machen im Land auf den Bergen Israels, und sie sollen alle-
samt einen König haben und sollen nicht mehr zwei Völker sein
und nicht mehr geteilt in zwei Kö nigreiche . . . sie sollen mein Volk
sein, und ich will ihr Gott sein“ (Hesekiel 37,21-23).

Die Beweise für Gottes Existenz werden dann so über wäl ti -
gend sein, dass sie zur Um kehr und geistlichen Ver wand lung des
Vol  kes Israel führen werden (Jesaja 59,20-21). Jahr hunderte spä-

ter schrieb der Apostel Pau lus dazu: „Ich will euch, liebe Brüder,
dieses Ge heim nis nicht verhehlen, damit ihr euch nicht selbst für
klug haltet: Ver stockung ist einem Teil Israels wider fahren, so
lange bis die Fülle der Heiden zum Heil ge langt ist; und so wird
ganz Israel ge rettet werden, wie geschrieben steht: Es wird kom -
men aus Zion der Erlöser, der ab wenden wird alle Gott losigkeit
von Ja kob“ (Römer 11,25-26). 

Nachdem die Nach kommen Israels die unwiderlegbaren Be -
weise für Got tes Treue und die zu verlässige Erfüllung seiner Pro -
phezeiungen aner ken nen und sich ent spre chend verhalten, wird
Christus auch die an deren Na tionen die glei chen Wahr     heiten leh -
ren. Die Er fül lung der Pro phe zei  ungen der Bibel wird be wei sen,
dass Gott wirklich den An fang und das Ende einer Sache vor aus -
sa gen und be stimmen kann.

keptiker, die Gott die Bevor zu gung der Nachkommen
Israels zum Nach  teil anderer Völker vor wer fen, sind sich
oft nicht des vollen Umfangs von Gottes Plan bewusst.
Obwohl es stimmt, dass dem Volk Israel in diesem Plan

eine Schlüsselrolle zukommt, dient diese Rolle nicht allein dem
Nutzen Israels.

Gott versprach Abraham: „In dir sol len gesegnet werden alle
Ge schlechter auf Erden“ (1. Mose 12,3). Diese Absicht Got tes für
alle Völker ist an den ersten Teil der Verheißung an Abraham ge -
knüpft: „Und ich will dich zum großen Volk machen und will dich
segnen und dir einen großen Namen machen, und du sollst ein Se -
gen sein. Ich will segnen, die dich segnen, und ver flu chen, die dich
ver fluchen“ (Verse 2-3).

Die Prophezeiungen der Bibel zeigen uns, dass Gott seiner
Ver hei ßung an Abra ham treu blei ben wird. Einzel per sonen und
ganze Na tio nen, die sich dem von Gott gewählten Weg, nämlich
mit Is rael (den Nachkommen Abra hams) zu arbeiten, wider -
setzen, wer  den schließ  lich scheitern. Nicht weil Abra hams israe-
litische Nach kommen besser sind als andere Menschen, sondern
weil sich solche Menschen mit ihrem Widerstand gegen Gottes
Willen stellen.

Gottes Plan umfasst alle Nationen

Gott ist fair. Er bestrafte das alte Israel und Juda auf das
Schärfste, als sie gegen ihn re bel lierten. Er segnet jeden, der mit
seiner Un ter weisung konform lebt. Wer jedoch nicht danach lebt,
den segnet er auch nicht. In dieser Hin sicht gibt es bei Gott keine
Be  vor zu gung von Israeliten ge genüber Nicht israe li ten (5. Mose
10,17-19). Der Wortlaut der Zehn Gebote zeigt nämlich, dass
Got tes Gesetze für alle Men schen gelten: „Denn ich, der HERR,
dein Gott, bin ein ei fern der Gott, der die Missetat der Väter heim -
sucht bis ins dritte und vierte Glied an den Kindern derer, die
mich hassen, aber Barm  her  zigkeit erweist an vielen Tau sen den,
die mich lieben und meine Gebote hal ten“ (2. Mo se 20,5-6).

Gott richtet Menschen nach ihrer Reak tion auf seine Unter wei -
sung. Zum Beispiel wies er das alte Volk Israel im Besonderen an,
den „Fremdling“ (Aus länder) zu lieben, weil sie selbst einst
Fremdlinge in Ägypten ge wesen waren (3. Mose 19,34). Gott
of fen  barte Abra ham, dass er für die Menschheit vorsah, alle
„Ge schlech ter auf Erden“ zu seg nen (1. Mose 12,3).

Dabei werden Abrahams Nachkom men über Jakob eine be son -
dere Ver ant wortung über nehmen. Freilich ist Jesus Christus der
vordergründige Nach kom me Abrahams in diesem Plan (Mat thäus
1,1; Galater 3,29). Nur durch ihn ist das Heil zugänglich (Apo   stel -
geschichte 4,10-12). 

Aber auch die anderen physischen Nach kommen Israels spie-
len eine wichtige Rolle in Gottes Plan. Dabei ist es überaus wich -
tig, die volle internationale Dimension der Pro phe zeiung zu er -
kennen, damit Israels Auf gabe nicht falsch verstanden oder
inter pre tiert wird. Gottes Augenmerk gilt nicht nur Israel. Ihm geht
es um alle Nationen und alle Völker.

Die prophetische Botschaft Jesajas fängt mit diesen Worten an:
„Höret, ihr Himmel, und Erde, nimm zu Ohren, denn der HERR

redet!“ (Jesaja 1,2). Kurz danach fügt Jesaja hinzu: „Und es wird
geschehen am Ende der Tage, da wird der Berg des Hauses des
HERRN fest stehen als Haupt der Berge und erhaben sein über die
Hügel; und alle Na tionen werden zu ihm strömen“ (Jesaja 2,2; El-
berfelder Bibel). Im letzten Ka pi tel dieses Buches lesen wir: „Ich
ken ne ihre Werke und ihre Gedanken und komme, um alle Völker
und Zungen zu versammeln, dass sie kom men und mei ne Herr -
lichkeit sehen“ (Jesa ja 66,18).

Die Prophezeiung übersteigt Lan des gren zen. Obwohl ein
großer Teil der Bibel Got tes Vorhaben mit Abrahams Nachkom -
men ge wid met ist, hat er die anderen Völker kei nes wegs ver ges -
sen. Er wird diejenigen segnen, die ihm gehorchen, und diejeni-
gen strafen, die sich hartnäckig weigern, ihren Willen dem seinen
unter zuordnen – Is raeliten und Nicht israeliten gleichermaßen
(Apo stel ge schichte 10,34-35).

Die internationale Dimension der Prophezeiung 15
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Gottes langfristige Zielsetzung ist die Ver änderung des Ver -
haltens aller Men  schen. Gott „will nicht, dass jemand verloren
wer de, sondern dass jedermann zur Buße finde“ (2. Petrus 3,9).
Durch Jesaja ver spricht Gott: „Mein Haus wird ein Bet haus
heißen für alleVölker“ (Jesaja 56,7). Die Prophezeiung liefert eine
Er klärung dafür, wie dies alles stattfinden wird.

Gott liebt die Welt

Als Gott Israel aus der ägyptischen Knecht schaft befreite, sollte
es sein „Eigen tum . . . vor allen Völkern [sein]“ (2. Mose 19,5).
Gottes Plan umfasst viel mehr als nur die Israeliten. Als Gott Is rael
als Nation auf richtete, stellte Mose fest: „Sieh, ich hab euch ge -
lehrt Gebote und Rechte, wie mir der HERR, mein Gott, geboten
hat . . . So haltet sie nun und tut sie! Denn dadurch werdet ihr als
weise und verständig gelten bei allen Völkern, dass, wenn sie alle
diese Gebote hören, sie sagen müssen: Ei, was für weise und ver -
ständige Leute sind das, ein herr liches Volk!“ (5. Mose 4,5-6).

Trotz der Proteste des Propheten Jona sand te Gott ihn in die
heidnische Stadt Nini ve. Ihre Bewohner hörten auf die War nung
Jonas und bereuten. Gott verschonte ihre Stadt. Gottes Für sorge
gilt allen Völkern.

Es war Gottes Wunsch, dass Israel mit sei ner gottbezogenen
Lebensweise ein Vorbild für alle anderen Länder sein sollte. Aber
zu jener Zeit hatten die Israeliten keine ge hor same Her zens -
einstellung gegen über Gott (Jere  mia 7,23-24). Deshalb war ihr
Er folg als Modellnation sehr kurzlebig. Im Lau fe der Zeit de ge -
ne rier te ihr Ver halten der  art, dass sie auf der gleichen mo ra  lischen
Stu  fe wie die götzendienerischen Nachbar länder waren. Schließ -
lich entzog Gott den Nach  kom men Abrahams vor über gehend sei -
nen Segen, und sie gerieten in Gefan genschaft.

Gott offenbart einem heidnischen König die Zukunft

Um Nebukadnezar auf sich aufmerksam zu ma chen, gab ihm
Gott in einem Traum einen Ein blick in die Zu kunft. Daniel er klär -
te dem König, dass Gott Geheimnisse offen bart: „Es ist ein Gott
im Himmel, der kann Ge heim nisse offenbaren. Der hat dem Kö -
nig Ne bukadnezar kundgetan, was in künf tigen Zeiten geschehen
soll“ (Daniel 2,28).

Daniel fuhr fort: „Du, König, bist ein König aller Könige, dem
der Gott des Him mels Königreich, Macht, Stärke und Ehre ge ge -
ben hat . . . Nach dir wird ein anderes Königreich aufkommen, ge -
rin  ger als deines, danach das dritte Königreich, das aus Kup fer ist
und über alle Länder herrschen wird. Und das vierte wird hart sein
wie Eisen . . . Aber zur Zeit dieser Könige wird der Gott des Him -
mels ein Reich auf richten, das nim mer mehr zerstört wird . . . es
selbst wird ewig blei ben“ (Da niel 2,37-39. 44).

Aufgrund der Sünden Israels über ließ Gott den heidnischen
Herrschern in dieser Region die Vor herr schaft, bis ein letztes
Reich – das Reich Gottes – bei der Rück kehr Jesu er rich  tet wird.
Gott offen bar te Ne bu  kadnezar diese grund le gende Pro phe zei ung
über die zukünftig dominie ren den Mächte der Re gion. Spä  ter rief
Daniel Ne bu kad ne zar zur Reue auf: „Da rum, mein König, lass
dir meinen Rat gefallen und mache dich los und le dig von deinen
Sünden“ (Da niel 4,24). Ob wohl er Gottes Grö  ße zeitweilig an  -
erkann te, folgte Ne  bu kad ne zar Da niels Auf ruf nie von ganzem
Herzen.

Gott demütigte den König, indem er ihn sieben Jahre lang
wahnsinnig werden ließ. In dieser Zeit war er nicht in der Lage, die
Staats  geschäfte zu führen. Daniel hatte ihn davor gewarnt: „Man
wird dich aus der Gemeinschaft der Men schen ver sto ßen, und

du musst bei den Tieren des Feldes bleiben, und man wird dich
Gras fressen lassen wie die Rinder . . . bis du er kennst, dass der
Höchs te Gewalt hat über die König reiche der Menschen und sie
gibt, wem er will“ (Daniel 4,22). Gott ließ Nebu kad nezar so keine
Aus rede für den Ungehorsam.

Nach dem Ende der sieben Jahre ver kün dete Nebukadnezar
Gottes Größe allen Völ kern: „König Nebukadnezar allen Völkern,
Leuten aus so vielen verschiedenen Spra chen auf der ganzen Erde:
Viel Friede zuvor! Es gefällt mir, die Zeichen und Wunder zu ver -
kün den, die Gott der Höchste an mir getan hat. Denn seine Zei -
chen sind groß, und seine Wunder sind mächtig, und sein Reich ist
ein ewiges Reich, und seine Herr schaft währet für und für“
(Daniel 3,31-33). 

Babylons König erkannte Gottes Macht und Autorität über die
Er de an. Ihm wurde klar, dass Da niels Gott grö ßer war als die Göt -
zen, die er an betete.

Eine Lektion aus der Geschichte

Die Geschichte bestätigt wie derholt, dass der Mensch nicht in
der Lage ist, aus ei gener Kraft her aus Gott konsequent zu ge -
horchen. Paulus fasste diese Wahrheit zu sam men: „Was sagen wir
denn nun? Haben wir Ju den einen Vorzug? Gar keinen. Denn wir
ha ben so eben bewie sen, dass alle, Ju den wie Grie chen, unter der
Sün de sind, wie ge schrie ben steht: Da ist keiner, der ge recht ist,
auch nicht einer. Da ist keiner, der ver ständig ist; da ist keiner, der
nach Gott fragt. Sie sind alle ab ge wichen und allesamt verdorben.
Da ist keiner, der Gu tes tut, auch nicht einer“ (Römer 3,9-12).

Erst dann, wenn Jesus Christus das Reich Gottes auf der Erde
auf richtet und Gott seinen Geist „über alles Fleisch“ ausgießt (Joel
3,1; Apostelgeschichte 2,17. 38), wird sich die Gerechtigkeit aus -
breiten. Diese Wahrheit ist der Mittelpunkt der biblischen Pro phe  -
zeiung. Sie zeigt, wie Gott in die Angelegenheiten des Men schen
ein greifen und Frieden für alle Men schen auf der Erde schaffen
wird. Die biblische Prophezeiung schließt alle Menschen ein und
orien  tiert sich an dem einzigen Herrscher – Jesus Christus, dem
Sohn Gottes –, der ein Utopia auf dieser Erde errichten wird.

Sehen wir nun, wie dieses ver hei ßene Utopia entstehen wird.

Grafik von Michael Woodruff16 Biblische Prophezeiung: Ein Blick in Ihre Zukunft?

In einem Traum offenbarte Gott dem babylonischen König
Nebukadnezar den Aufstieg zukünftiger Königreiche. Got tes
Prophet Daniel legte die Bedeutung des Traumes aus.
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nd als er [Jesus] auf dem Ölberg saß, traten seine Jün-
ger zu ihm und sprachen, als sie allein wa ren: Sage uns,
wann wird das ge schehen? und was wird das Zeichen
sein für dein Kommen und für das Ende der Welt?“

(Matthäus 24,3). Jesu Jün ger wollten wissen, wann das Zeitalter
Sa tans, das der Apo stel Pau lus „diese gegen wär tige, böse Welt“
nannte (Galater 1,4), dem Reich Got tes wei chen wird.

Jesus erklärte, dass vor seiner Rück kehr „eine große Bedräng-
nis sein [wird], wie sie nicht gewesen ist vom Anfang der Welt bis
jetzt und auch nicht wieder werden wird“ (Mat thäus 24,21). Das
volle Ausmaß des Lei dens, das in einer schrecklichen kurzen Zeit -
spanne am Ende unseres Zeitalters statt fin den wird, ist nur schwer
vorstellbar. Die Prophe zei ung beschreibt diese Zeit als die ge -
walttätigste und umwälzendste in der Ge schichte. Jesus fuhr fort:
„Und wenn jene Tage nicht verkürzt würden, so wür de kein
Fleisch gerettet werden“ (Mat  thäus 24,22; Elberfelder Bibel). 

Dank dem Eingreifen Gottes wird diese schreck  liche Zeit
schnell vorüber sein. Un mit telbar danach beginnt die wunderbare
Ära des Reiches Gottes, die der Prophet Da niel be schrieb. Chri s -
tus kehrt am Ende unse res ge walttätigen Zeit alters zurück, um den
Welt frieden einzuleiten. Warum erlaubt Gott aber diese Tage
voller Krieg und Chaos?

Die unsichtbare Hand des Erzverführers
Die Bibel beschreibt ein böses Wesen, das die Menschheit ver -

führt. Durch seine Ver  führung hat es sich zum nicht erkannten
Herrscher die ses ge genwärtigen Zeitalters ge  macht. Kurz vor der
Rückkehr Jesu Chri sti wird Gott Satan dem Teufel er lau ben, seine
mit der Grün dung der ursprüng lichen Stadt Babel bzw. Babylon
(1. Mose 11,1. 4) ge schmie deten Pläne zu ver wirk lichen. Sa tan
ver  führte die vielen kleinen, sich aber schnell ver meh renden
Volks stämme der Men  schen dazu, sich in einem System zu or -
ganisieren, das ganz anders als das von Gott beab sich tigte war.

Dieses System war der erste in der Bibel festgehaltene Versuch,
alle Men schen in ei nem einzigen Reich zu vereinigen (1. Mose
10,8-12). Diese ehrgeizigen Bemühungen liefen Gottes Vor ha ben
jedoch zuwider. Gott wollte, dass sich die Menschen in ihren er -
weiterten Familien auf der ganzen Welt ausbreiten. Die von Satan
verführten Menschen zo gen es aber vor, als ein Volk vereint zu
sein, um nicht auf der Erde zerstreut zu werden (1. Mo se 11,1. 4).
Wie reagierte Gott? Durch die Ver wir rung der Sprachen führte
Gott die Zer streuung der Menschen herbei (Verse 6-8). Seit jener
Zeit benutzten Gottes Propheten die Be griffe Ba bel bzw. Babylon
als Sinnbild für Satans Einfluss durch menschliche Regie rungen,
Kul  tur und Religion.

Das symbolische „Tier“ wird wiederbelebt

In den letzten Tagen des Reiches Juda, im sechsten Jahrhundert
vor Christus, dehnte die Stadt Babylon ihren Einfluss aus und
wurde zur dominanten Regionalmacht unter Nebu kad nezar II.
(dem in der Bibel ge nann ten Nebu kad nezar). In der Endzeit wird

Sa tan für kurze Zeit wieder etliche Nationen zu Super mächten
zusammenschmieden (Of fen barung 9,16-18; 17,12-13).

In Kapitel 12 der Offenbarung wird Satan als „ein großer, roter
Drache“ beschrieben, „der hatte sieben Häupter und zehn Hörner
und auf seinen Häup tern sie ben Kronen“ (Vers 3). Außerdem wird
Satans Versuch be schrieben, Jesus unmittelbar nach seiner Ge burt
zu töten: „Und der Drache trat vor die Frau, die gebären sollte,
damit er, wenn sie ge boren hätte, ihr Kind fräße“ (Vers 4; vgl. bitte
dazu Matthäus 2,13-21).

Dann wechselt die Er zäh lung zur End zeit: „Darum freut euch,
ihr Him mel und die darin wohnen! Weh aber der Erde und dem
Meer! Denn der Teufel kommt zu euch hin ab und hat einen großen
Zorn und weiß, dass er wenig Zeit hat“ (Vers 12). 

In Kapitel 13 sieht der Apostel Johannes, der die Offenbarung
schrieb, „ein Tier aus dem Meer steigen, das hatte zehn Hörner
und sieben Häupter und auf seinen Hörnern zehn Kronen und auf
seinen Häuptern lä ster liche Na men“ (Vers 1). Dieses Tier spie gelt
die Eigenschaften von vier ähn lichen Tie ren wi der, die Daniel in
einer pro phe tischen Vision beschrieben hatte (Daniel 7).

Johannes setzt die Beschreibung fort: „Und das Tier, das ich
sah, war gleich einem Panther und seine Füße wie Bärenfüße und
sein Rachen wie ein Löwen rachen. Und der Drache gab ihm seine
Kraft und seinen Thron und große Macht“ (Vers 2). 

Satan ist also die wirkliche Macht hinter den Kulissen. Diese
end zeit liche militä risch-politische Allianz wird viele der Merk -
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male der vier Weltreiche ent halten, die mit König Nebukadnezar
be gon nen hat ten (Da niel 2,38) und das babylo nische, per sische,
grie chische und rö mische Reich um fassen: „Das Tier, das du ge-
sehen hast, ist ge wesen und ist jetzt nicht und wird wieder auf stei -
gen aus dem Ab grund und wird in die Ver dammnis fahren. Und es
wer den sich wun dern, die auf Erden wohnen, deren Na men nicht
ge schrie ben stehen im Buch des Le bens vom Anfang der Welt an,
wenn sie das Tier sehen, dass es ge wesen ist und jetzt nicht ist und
wieder sein wird“ (Offen barung 17,8). 

Mit dem Niedergang des römischen Rei ches ging dieses Sys -
tem scheinbar zu Ende, als wäre es tödlich verwundet wor den.
Aber es wird überraschenderweise wiederbelebt, wie in der Offen -
barung dargelegt: „Und ich sah eines seiner Häupter, als wäre es
tödlich verwundet, und seine tödliche Wunde wurde heil. Und die
ganze Erde wun derte sich über das Tier“ (Offen ba rung 13,3). 

Die Macht und der Einfluss dieses wie derbelebten Reichs
werden die gan ze Welt in Staunen versetzen: „Sie beteten den
Drachen an, weil er dem Tier die Macht gab, und beteten das Tier
an und sprachen: Wer ist dem Tier gleich, und wer kann mit ihm
kämpfen?“ (Vers 4). Die Welt wird die enor me Macht dieser end-
zeitlichen Allianz be wun dern und zugleich fürchten. Zum
Schluss wird dieses politisch-militärische System gegen den wie-
derkehrenden Chri stus kämp fen: „Und die zehn Hör ner, die du
gesehen hast, das sind zehn Könige, die ihr Reich noch nicht
empfangen haben; aber wie Kö ni ge werden sie für eine Stunde
Macht emp fangen zusammen mit dem Tier. Diese sind eines Sin-
nes und geben ihre Kraft und Macht dem Tier. Die werden gegen
das Lamm kämpfen, und das Lamm wird sie über winden“
(Offen barung 17,12-14).

Ein weiteres Tier

„Und ich sah ein zweites Tier aufsteigen aus der Erde; das hatte
zwei Hörner wie ein Lamm und redete wie ein Drache. Und es übt
alle Macht des ersten Tieres aus vor seinen Augen, und es macht,
dass die Erde und die darauf wohnen, das erste Tier an be ten, des -
sen tödliche Wunde heil ge worden war“ (Offen  barung 13,11-12).
Dieses Tier gibt vor, Jesus Christus – das wahre Lamm Gottes
(Vers 8) – zu vertreten. Aber in Wirk lichkeit ist es Satans Sprach -
rohr be züglich der Frage, was die Menschen ver ehren und anbeten
sol len.

In Offenbarung 17 wird dieses Tier auch als Hure dargestellt:
„Und ich sah eine Frau auf einem scharlachroten Tier sitzen, das
war voll lästerlicher Namen und hatte sieben Häupter und zehn
Hörner. Und die Frau war bekleidet mit Purpur und Schar lach und
ge schmückt mit Gold und Edel steinen und Perlen und hatte einen
goldenen Becher in der Hand, voll von Gräuel und Un reinheit
ihrer Hurerei, und auf ihrer Stirn war ge schrie ben ein Name, ein
Ge heimnis: Das große Babylon, die Mutter der Hurerei und aller
Gräuel auf Erden“ (Verse 3-5). 

Die Hure Babylon sitzt auf dem ersten Tier (der Allianz der
zehn Könige bzw. Herr scher über Nationen oder zu sammen ge -
schlos sene Nationen). Sie ist der Für spre cher und Anwalt der
schändlichen Lehren Satans. Auf geschickte Art bewahrt sie die
heid ni schen Ge heim nisse – die Grund sät ze der al ten Reli gion Ba-
bylons – in ihren Tra ditio nen und Doktrinen. In der Endzeit wird
sie diese alten religiösen Bräuche wie der beliebt machen.

Wer ist diese geistliche Hure? „Und die Frau, die du gesehen
hast, ist die große Stadt, die die Herrschaft hat über die Könige auf
Erden“ (Vers 18). Die alten Städte Baby lon und Rom herrschten
über umfangreiche Im pe rien und unterwarfen viele Nationen und

Könige ihrer Kultur. Die Prophezeiung of fen bart, dass eine mo -
der ne Stadt die glei che Rolle in der Endzeit über nehmen wird.

Diese Stadt wird großen Einfluss auf Religion, Politik und Kul-
tur dieser Welt aus üben. Bis diese Hure – diese „Babylon, die
Große“ – von Christus zerstört wird, wer den alle Nationen von
ihrem Einfluss berührt worden sein: „Denn von dem Zorneswein
ihrer Hure rei haben alle Völker getrunken, und die Könige auf
Erden haben mit ihr Hurerei getrieben, und die Kaufleute auf Er -
den sind reich geworden von ihrer großen Üp pigkeit“ (Offen ba -
rung 18,3). 

Johannes durfte das „Gericht über die große Hure“ sehen, „die
an vielen Wassern sitzt, mit der die Könige auf Erden Hurerei ge-
trieben haben; und die auf Erden wohnen, sind betrunken ge wor -
den von dem Wein ihrer Hurerei“ (Offenbarung 17,1-2). Die Was -
ser, die Johannes sah, „an denen die Hure sitzt, sind Völker und
Scharen und Nationen und Sprachen“ (Vers 15).

Satan wird die Traditionen und die Reli gion dieser mächtigen
Stadt benutzen, um die ganze Welt zu verführen (Of fenbarung
12,9). Außerdem wird er die Führer der beiden „Tiere“ benutzen,
um die Welt zu über zeu gen, dass eine neue politisch-militärische
Al lianz der Schlüs sel zum dauerhaften Frieden ist. Das gan ze Sys -
tem wird sich jedoch auf Kon zepte gründen, die an die mensch -
liche Ver nunft, Eitelkeit und Begierde ap pel lieren und gleich zeitig
Gottes offenbarte Gesetze und Wege verwerfen. Aus diesem
Grund nennt die Offen barung die ses endzeitliche Werk zeug sata-
nischer Tra ditionen in tref fender Weise „Baby lon die Große“
(Offen ba rung 16,19; 18,2).

Psalm 2, Verse 1-3 beschreibt die Gei stes haltung von nationa-
len Führern und anderen Men schen, die Satans Grundsätze akzep -
tie ren: „Warum toben die Heiden und murren die Völker so ver-
geblich? Die Könige der Erde lehnen sich auf, und die Herren
halten Rat miteinander wider den HERRN und seinen Gesalbten:
Lasset uns zerreißen ihre Bande und von uns werfen ihre Stricke!“
Satans politische und religiöse Systeme grün den sich auf die
Sichtweise, mit der er Eva verführte: Der Mensch hat das Recht,
für sich selbst zu entscheiden, was richtig und falsch ist.

Eine Illusion des Friedens

Jesus Christus gegenüber brüstete sich Satan mit seiner Herr-
schaft über „alle Rei che der Welt“ (Matthäus 4,8-9). Er wird seine
Herrschaft über die Menschen nie freiwillig aufgeben. Aus diesem
Grund wird die Welt die von Jesus Christus pro phezeite schreck -
liche Zeit des Leidens er leben, eine Zeit, die, wenn sie nicht ver -
kürzt würde, zum Aus ster ben allen menschlichen Le bens füh ren
würde (Matthäus 24,21-22).

Als Erzverführer verleitet Satan die Men  schen zur Annahme
seiner Denkweise, und er benutzt Men schen, um seine Grundsätze
in der Welt zu verbreiten. In der End zeit wird Satans Philosophie
als die letzte Hoff nung des Menschen auf Welt frieden ver kün det
wer den (1. Thessalo ni cher 5,2-3). Die Bibel nennt Sa tans Werk -
zeug in der Endzeit den Men schen der Bosheit: „Zuvor muss . . .
der Mensch der Bos heit of fen bart werden, der Sohn des Ver der -
bens. Er ist der Wider sacher, der sich erhebt über alles, was Gott
oder Gottes dienst heißt, so dass er sich in den Tempel Gottes setzt
und vor gibt, er sei Gott“ (2. Thessalo ni cher 2,3-4).

Dieser böse Mensch „wird in der Macht des Satans auftreten
mit großer Kraft und lügenhaften Zeichen und Wundern und mit
jeglicher Verführung zur Ungerechtigkeit bei denen, die verloren
werden, weil sie die Lie be zur Wahrheit nicht angenommen ha -
ben, dass sie gerettet würden. Darum sendet ihnen Gott die Macht
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der Verführung, so dass sie der Lüge glauben“ (Verse 9-11). Sa tan
wird sei nen Diener mit enormer Überzeu gungs  kraft ausrüsten.

Tragischerweise werden Millionen von Menschen aus allen
Nationen seinen klugen Lügen glauben. Sie werden die Ideen, die
Satan beim Turmbau in Babel einführte, en thu siastisch gutheißen
und überzeugt sein, dass Satans Konzepte den Weltfrieden her bei -
führen werden.

Eine Zeit globaler Konflikte

Diese lügenhaften Versprechen dauer haf ten Friedens werden
aber nicht lange halten. Satans politisches Sy stem wird einen fa-
talen Fehler haben, der die Ei nigkeit des Systems ver nichten wird.
Gott offenbarte diese Schwä che dem Pro phe ten Daniel: „Zum Teil
wird’s ein starkes und zum Teil ein schwaches Reich sein. Und
dass du ge se hen hast Eisen mit Ton ver mengt, bedeutet: sie wer-
den sich zwar durch Heiraten mit einan der vermi schen, aber sie
wer den doch nicht anein an der festhalten, so wie sich Eisen mit
Ton nicht mengen lässt“ (Daniel 2,42-43).

Die an diesem System beteiligten Länder werden ihre grund -
sätzlichen Unter schiede nicht überwinden können. Am Ende wird
das System von innen her zerbrechen: „Und die zehn Hörner, die
du gesehen hast, und das Tier, die werden die Hure has sen und
werden sie ausplündern und entblößen und werden ihr Fleisch
essen und werden sie mit Feuer verbrennen“ (Offen barung 17,16). 

Zusätzlich zu den inneren Span nungen wird es eine Aus ein -
ander set zung mit den Staaten aus der Region östlich des Euphrat
geben, die an dem „Kampf am großen Tag Gottes, des All mäch -
tigen“ beteiligt sein wer den (Offenbarung 16,12-14). Dar über hin -
aus gibt es viele Prophezeiungen, die auf die endzeitliche Existenz
der Nachkommen Abra  hams hinweisen. Einige dieser Prophe zei -
ungen deuten an, dass sowohl das Haus Israel als auch das Haus
Juda – die Juden – dem Zorn Satans ausgesetzt sein werden (Da -
niel 12,1; Jeremia 31,7-10; Offenbarung 7,2-4; 12,1. 13).

In seiner Vision bezüglich der Rolle Sa tans in der Endzeit hatte
der Apostel Johannes niedergeschrieben: „Weh aber der Erde und

dem Meer! Denn der Teufel kommt zu euch hinab und hat einen
großen Zorn und weiß, dass er wenig Zeit hat“ (Offen barung
12,12). Satans Absichten stellen keine Sorge um das Wohlergehen
der Mensch heit dar. Er nutzt die Unter schie de unter den Men -
schen, um Streit und Zwie tracht zu säen. Der Teufel weiß, dass
Jesus Christus bald zurückkehren wird. Ihm ist klar, dass damit
sein Ein fluss auf die Mensch heit zu Ende sein wird. Die Bibel of-
fenbart, dass Satan die Bemü hungen des Men schen um Einig keit
und einen dauer haf ten Frieden mani pulieren wird, um seinen
ei genen Zorn gegen Christus auszudrücken. 

Statt Frieden und Sicherheit zu genießen, wird die Menschheit
zum Opfer des ver zwei felten Zorns Satans. Wieder stellt Satan die
Menschen gegen den wahren Gott. Die Heere vieler Na tionen
wer den sich in der Nähe von Jerusalem zur schrecklichsten mi li  -
tärischen Konfrontation aller Zeiten ver sammeln. Für drei große
Weltreligionen ist Jerusalem eine heilige Stadt. Geo gra phisch ge-
sehen liegt Jerusalem an einem strate gi schen Kreuzweg zwi schen
drei Kon tinen ten: Afrika, Asien und Europa.

Der Kampf am großen Tag Gottes, des Allmächtigen

Um die Nationen zum Kampf gegen Gott zu versammeln, wird
Satan Dä monen ein setzen: „Es sind Geister von Teufeln, die tun
Zeichen und gehen aus zu den Königen der ganzen Welt, sie zu
versammeln zum Kampf am großen Tag Gottes, des All mäch -
tigen“ (Offenbarung 16,14). Was die so ver sam mel ten Offiziere
und Sol da ten nicht erkennen werden, ist, dass Satan vor  hat, sie
gegen Jesus Christus bei seiner Rück   kehr zur Erde kämpfen zu
lassen (Offen  barung 19,11-19; Sacharja 14,3-4).

Dieser „große Tag Gottes, des All mäch tigen“ (Offenbarung
16,14) wird auch als „Tag des Herrn“ in der Heiligen Schrift be -
zeich net. Diese Begriffe beziehen sich auf die Zeit un mittelbar vor
Christi Rückkehr, wenn Gott eine widerspenstige Menschheit für
ihre Rebellion bestrafen wird. Es ist die Zeit, wo die in Satans
Sys tem zusammen geschlos senen Länder den Zorn Gottes auf sich
brin gen werden (Offenbarung 14,9-10).

Eine der Streitmächte in dieser letzten Schlacht – das von zehn
Königen unter stütz te Tier – wird ihre Armeen auf der Ebe  ne vor
der alten Festung Megiddo in Israel zusammen ziehen: „Und er
ver samm el te sie an einen Ort, der heißt auf he  bräisch Harma -
gedon“ (Offenbarung 16,16). Das Wort Harmagedon wird heu te
so gar als Sinn  bild für eine große Schlacht be nutzt, die alles Leben
auf der Erde bedroht. 

Genau das ist der Kern der Aussage Chri sti über die Endzeit:
Das Überleben der Mensch heit wird auf dem Spiel stehen! Die
Mas senvernichtungswaffen des Menschen reichen aus, um alles
menschliche Leben mehr mals auszulöschen. Dazu stellte Daniel
fest: „Denn es wird eine Zeit so großer Trüb sal sein, wie sie nie ge -
wesen ist, seit dem es Menschen gibt, bis zu jener Zeit“ (Da niel
12,1). Ohne das Eingreifen Jesu würde also alles menschliche
Leben ausgelöscht werden.

Vielleicht erscheint diese Fest stel lung als kühne Fantasie, die es
in Wirk lichkeit nie geben wird. Aber sie ist wahr und wird statt -
finden. In klaren Wor ten beschrieb der Apo stel Paulus diese welt -
umwälzende Zeit: „Denn ihr selbst wisst genau, dass der Tag des
Herrn kommen wird wie ein Dieb in der Nacht. Wenn sie sagen
werden: Es ist Frie de, es hat keine Gefahr –, dann wird sie das Ver -
derben schnell überfallen wie die Wehen eine schwangere Frau,
und sie wer den nicht entfliehen“ (1. Thessalonicher 5,2-3).

Nach dem Scheitern letzter Bemü hungen um die internationale
Einigkeit zur För de rung des Weltfriedens wird es einen Welt krieg
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„Weh aber der Erde und dem Meer! Denn der Teufel kommt
zu euch hinab und hat einen großen Zorn und weiß, dass er
wenig Zeit hat“ (Offenbarung 12,12). Die Zeit unmit tel bar vor
dem Ende der Herrschaft Satans auf der Erde wird eine Zeit
beispiellosen menschlichen Leidens und großer Um wäl zungen
in der Natur sein.
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geben, der ohne seinesgleichen in der Weltgeschichte sein wird.
Nach kurzer Zeit der Zerstörung von unvorstellbarem Aus maß
wird Chri stus eingreifen, um die Auslöschung der Menschheit zu
verhindern (Mat thäus 24,22).

Gott wird die Nationen demütigen

Warum muss die Welt diese tragische Ent wicklung erfahren?
Welchen Zweck ver folgt Gott in dieser kritischen Phase der
Mensch heitsgeschichte, die in der Bibel „der große und schreck  -
liche Tag des HERRN“ genannt wird (Joel 3,4)?

Gottes übergeordnetes Ziel ist es immer gewesen, die Men -
schen zur Um kehr zu füh ren (2. Petrus 3,9). Eine globale Umkehr
wird jedoch solange unmöglich sein, wie die mei sten Menschen
der Verführung Satans folgen und in Überheblichkeit ihre eigenen
Mei nungen und Traditionen über die Wei sung Gottes stellen.

Vor langer Zeit hat Gott durch den Pro pheten Jesaja erklärt, was
er mit dem kom men den Tag des Herrn erreichen will: „Denn der
Tag des HERRN Ze baoth wird kom men über alles Hof fär tige und
Hohe und über alles Erhabene, dass es erniedrigt werde“ (Jesaja
2,12). Bevor Jesus Christus seine Herrschaft auf der Erde antritt,
wird Gott die Men schen demütigen, die dann seine Zu recht   -
weisung annehmen werden.

Die Herzen derjenigen, die diese kurze Zeit der Verwüstung
überleben – beson ders die Nachkommen der alten Nationen Israel
und Juda –, werden durch diese bit tere Er fahrung weich werden
(Jesaja 2,11). Gott wird ihre trau matischen Er leb nisse dazu nut -
zen, ein demütiges Volk vor zu bereiten, das Jesu Herr schaft und
Be leh rung bei seiner Rück kehr bereitwillig akzeptiert.

Der Prophet Zefanja bestätigte, dass Gott Katastrophen be -
nutzt, um Men schen zu demütigen: „Denn mein Rechts spruch ist
es, die Nationen zu versammeln, die Kö nig  reiche zu sam men -
zubringen, um mein Straf ge richt über sie auszugießen, die ganze
Glut meines Zorns, denn durch das Feuer meines Eifers wird die
ganze Erde verzehrt werden . . . Denn dann werde ich deine hoch  -
mütigen Prahler aus deiner Mitte weg nehmen, und du wirst künf-
tig nicht mehr überheblich sein auf meinem heiligen Berg. Und
ich werde in deiner Mitte ein demütiges und geringes Volk
übriglassen, und sie wer den beim Na men des HERRN Zu flucht su -
chen“ (Zefanja 3,8-12; Elberfelder Bibel).

Obwohl sich dieser Abschnitt un mit telbar auf die endzeitlichen
Nach kom men Abra hams bezieht, veran schau licht er, wie und
warum Gott die Stolzen und Arroganten de mü tigt. Durch den Pro-
pheten Hesekiel er klärt Gott, warum er die Menschheit zur Ab -
kehr von der Sünde aufruft: 

„Und wenn ich zum Gottlosen spre che: Du sollst sterben! und
er bekehrt sich von seiner Sünde und tut, was recht und gut ist,
– so dass der Gottlose das Pfand zu rückgibt und erstattet, was er
ge raubt hat, und nach den Satzungen des Lebens wandelt und
nichts Böses tut –, so soll er am Leben bleiben und nicht sterben“
(Hese kiel 33,14-15). 

In Jesaja 59, Vers 20 wird das gleiche Prinzip erläutert: „Aber
für Zion wird er als Erlöser kommen und für die in Jakob, die sich
von der Sünde ab wenden, spricht der HERR.“

Auf der anderen Seite gibt es kein Ver spre  chen Gottes für die
Errettung der je nigen, die seine Zurechtweisung verwerfen und es
ablehnen, ihre re bellische Lebens weise aufzugeben. Ihnen ist kein
über  na tür licher Schutz vor der hor renden Ver   wüstung der Endzeit
verheißen: „Denn sie he, des HERRN Tag kommt grau sam, zor nig,
grimmig, die Erde zu ver wü sten und die Sünder von ihr zu ver -
tilgen“ (Je sa ja 13,9).

Die Welt wird auf Christi Rückkehr vorbereitet

Viele prophetische Abschnitte be schrei ben die Zeit, in der Gott
die Welt auf die Ak zeptanz der Herrschaft Jesu Christi und der
damit verbundenen Aufrichtung des Rei ches Gottes vorbereitet.
Als Schöpfer des Univer sums wird Gott seine Autorität und Macht
über seine ganze Schöpfung aufzei gen. Den Menschen wird keine
Aus rede mehr bleiben, Gott nicht die Ehre zu er weisen, die ihm
zusteht.

Warum sind solche drastischen Maß nah men notwendig? Pau -
lus’ Be schrei bung der vor herr schen den Gei steshaltung unter den
Menschen der Endzeit ist einleuchtend: „Das sollst du aber wis -
sen, dass in den letzten Ta gen schlimme Zeiten kommen wer den.
Denn die Menschen werden viel von sich halten, geldgierig sein,
prahlerisch, hoch mütig, Lä ste rer, den Eltern ungehor sam, un -
dankbar, gottlos, lieblos, unversöhn lich, verleum de risch, zucht los,
wild, dem Guten feind, Ver räter, unbe dacht, aufge blasen. Sie lie -
ben die Wollust mehr als Gott; sie haben den Schein der Fröm mig -
keit, aber deren Kraft verleug nen sie; solche Men schen mei de!“
(2. Timo theus 3,1-5).

Die Geisteshaltung und grundlegende Mo tivation der Men -
schen müssen geändert werden. Die hochmütige, lieblose Gesin -
nung, die zur Endzeit vorherrschen wird, führt ohne Umkehr in ein
globales De saster. Gott weiß, dass nur die Zer störung dieser Welt -
ge sell schaft – ironischerweise haupt säch lich durch die eigene
Gewalt des Menschen – den verstockten mensch li chen Sinn in
ausreichender Weise schockie ren wird. Nur so ist die Not -
wendigkeit der Be en di gung „dieser gegenwärtigen, bösen Welt“
einzusehen. 

Der moralische und geistliche Ab wärts  trend in unserer Ge -
sellschaft schreitet rasch voran und lässt sie der von Paulus für die
Endzeit pro phe zei ten Welt immer ähn licher werden. In diesem
Sinne warnt Jesus diejenigen, die ein sich tig genug sind, um seinen
Worten zuzu hören: „Hütet euch aber, dass eure Herzen nicht be -
schwert werden mit Fressen und Saufen und mit täglichen Sorgen
und dieser Tag nicht plötzlich über euch komme wie ein Fallstrick;
denn er wird über alle kom men, die auf der ganzen Erde wohnen“
(Lukas 21,34-35).

Keine Bereitschaft zur Umkehr

Selbst in der von Gewalt und Zer störung gekennzeichneten
Endzeit werden die mei sten Menschen an ihren eigenen Wegen
festhalten: „Und die übrigen Leute, die nicht ge tötet wurden von
diesen Plagen, bekehr ten sich doch nicht von den Werken ihrer
Hände, dass sie nicht mehr anbeteten die bö sen Gei ster . . . und sie
bekehrten sich auch nicht von ihren Morden, ihrer Zau be rei, ihrer
Un zucht und ihrer Dieberei“ (Offen barung 9,20-21).

Die Aufgabe, die Menschheit zur Um kehr zu veranlassen, ist
keine einfache, und ohne Leiden wird sie sich nicht verwirk li chen
las sen. Die Geschichte zeigt, dass die meisten Menschen nur dann
willens sind, ihre Sün den zu bekennen und die Ver  ant wor tung für
diese zu über nehmen, wenn sie selbst die verheerenden Aus wir -
kun gen der Sünde erlebt haben. Leider wird die Welt die Strafe für
ihre Sün den „ern ten“. Gott ver gleicht die Er eig nisse der End zeit
mit einem Engel, der die Trauben eines Wein stocks ern tet: „Und
der Engel setzte sein Win zer mes  ser an die Erde und schnitt die
Trau ben am Weinstock der Erde und warf sie in die große Kelter
des Zornes Gottes“ (Of fen ba rung 14,19). Gott wird der Zer stö -
rungs wut des Menschen keinen Ein halt gebieten, bis er kurz vor
der Selbst ver nich tung der Mensch  heit in das Gesche hen eingreift.
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Der Prophet Zefanja beschrieb diesen Tag des göttlichen Ein-
greifens als Ab rech nung für das kollektive Böse in der Welt: „Des
HERRN großer Tag ist . . . ein Tag des Grimmes, ein Tag der Trüb-
sal und der Angst . . . ich will die Menschen ängstigen, dass sie
umhergehen sollen wie die Blinden, weil sie wider den HERRN ge-
sündigt haben. Ihr Blut soll vergossen werden, als wäre es Staub
. . . Es wird sie ihr Silber und Gold nicht erretten können am Tage
des Zorns des HERRN“ (Zefan ja 1,14-18).

Nach Jesu Beschreibung wird es „große Not“ in dieser Zeit
geben „und Zorn über dies Volk kommen, und sie werden fallen
durch die Schärfe des Schwertes und ge fangen weggeführt unter
alle Völker“ (Lukas 21,23-24). Jesus führt weiter aus: „Jeru salem
wird zertreten werden von den Heiden, bis die Zeiten der Heiden
erfüllt sind“ (Vers 24). Über die Heiden in Jeru sa lem prophe zeite
auch der Apostel Johannes im letzten Buch der Bibel: „Die hei-
lige Stadt werden sie zer treten zweiundvierzig Monate lang“
(Offen barung 11,2).

Die Vergangenheit als Bezug zur Zukunft

Jesus verbindet die Zukunft mit den Wur zeln der Krise, die in
der Endzeit eintreten wird. Um die Wichtigkeit Je ru salems in der
End zeit zu verstehen, ist es hilfreich, auf die erste Eroberung Jeru -
salems durch die Hei den in der Ge schichte einzugehen. Die ses ge -
schicht  liche Ereignis steht im di rek ten Bezug zu den für die
Endzeit pro phezeiten Ge scheh  nissen.

587 v. Chr. wurde Jerusalem vom babylo ni schen Reich erobert
und zerstört. Dieses bedeutende Ereignis, zu sam  men mit der Ge -
fan genschaft und dem Exil der Bewohner Jerusalems, war die
letzte Strafe, die Gott auf die Na tionen Israel und Juda kommen
ließ. Der Niedergang Judas setzte der Herr schaft der Dynastie Da -
vids im Heiligen Land und in Jerusalem ein Ende. Bei seiner
Rück kehr wird Jesus Christus Da vids Thron und Herr schaft in
Jeru salem auf ewig wie derher stel len (Lukas 1,32-33).

In Psalm 106, Verse 40-42 finden wir eine Zusammenfassung
der Gefangen schaft Is raels und Judas: „Da entbrannte der Zorn
des HERRN über sein Volk, und sein Erbe wurde ihm zum Ab -
scheu. Er gab sie in die Hand der Heiden, dass über sie herrsch ten,
die ihnen gram wa ren. Und ihre Feinde ängsteten sie, und sie wur -
den gedemütigt unter ihre Hand.“ 

Von jener Zeit an wurde der Hoff nung der Nachkommen
Israels und Ju das in die sem Gebet Ausdruck verliehen: „Hilf uns,
HERR, unser Gott, und bring uns zusam men aus den Heiden, dass

wir preisen deinen heiligen Namen und uns rühmen, dass wir dich
loben können!“ (Vers 47). Durch seine Pro pheten versprach Gott
dem alten Israel und Juda, dass er sie beim Kommen des Messias
wieder in ihr Land führen wird.

Aber die Propheten hielten auch fest, dass Jerusalem unmittel -
bar vor der Herrschaft des Messias unter der Herr schaft und dem
Einfluss der Heiden stehen wird. Obwohl es heute einen jüdischen
Staat im Heiligen Land gibt, wird dessen Hoheitsrecht über die ur -
sprüng liche Stadt Jerusalem – das heu tige Ost-Jerusalem – von
vielen Län dern und von vielen arabischen Bewohnern Israels in
Frage gestellt. Der Tempelberg untersteht nach wie vor is la mi -
scher Kon  trolle. Jerusa lem ist eine zer strittene und un ruhige Stadt,
eine ständige Quelle inter na tio naler Span  nungen.

Jerusalem zur Zeit des Endes

Jerusalem steht im Mittelpunkt vieler bedeutender Ereignisse,
die in der Bibel für die Endzeit vorausgesagt wurden: „Wenn ihr
aber sehen werdet, dass Jerusalem von einem Heer belagert wird,
dann erkennt, dass seine Ver  wüstung nahe herbeigekommen ist . . .
Denn das sind die Tage der Vergeltung, dass er füllt werde alles,
was geschrieben ist“ (Lu kas 21,20. 22).

Mehrere Prophezeiungen deuten an, dass die von Jesus be -
schriebene Ent wick lung durch die Ausrufung einer „hei ligen Stät -
te“ von den Juden ausge löst wird. Dort werden sie wie der das täg-
liche Opfer morgens und abends darbringen. Dieses Er eignis
könnte für andere Nationen derart provozierend sein, dass der
Führer des 10-Herrscher-Bun des, der das Tier darstellt, eingreifen
und ein „Gräuelbild“ – eine biblische Be zeichnung für ein Göt-
zenbild oder ähnliche Abbildung – an der von den Juden
ausgerufenen „hei li  gen Stätte“ aufstellen wird (Daniel 12,9-11).
Vor dem Hin ter grund der gegen wär ti gen Welt lage scheint diese
Möglichkeit die wahr schein  lichste für die Erfüllung dieser Pro -
phezeiungen zu sein.

Jesus verknüpft eine eindringliche War nung mit dem Eintreten
dieses Ereignisses: „Wenn ihr nun sehen werdet das Gräuelbild
der Verwüstung stehen an der heiligen Stät te, wovon gesagt ist
durch den Pro phe ten Da niel, – wer das liest, der merke auf! –, als -
dann fliehe auf die Berge, wer in Judäa ist; und wer auf dem Dach
ist, der steige nicht hinunter, etwas aus seinem Hause zu holen;
und wer auf dem Feld ist, der kehre nicht zurück, seinen Mantel
zu holen. Weh aber den Schwangeren und den Stillenden zu jener
Zeit! Bittet aber, dass eure Flucht nicht geschehe im Win ter oder
am Sabbat. Denn es wird dann eine große Bedrängnis sein, wie sie
nicht gewesen ist vom Anfang der Welt bis jetzt und auch nicht
wieder werden wird“ (Matthäus 24,15-21).

Zeugen für Gott und Satan

Jerusalem wird in dieser verhängnis vol len Zeit auch Mittel-
punkt anderer wichtiger Ereignisse sein. Gott wird zwei Prophe-
ten nach Jeru salem senden, die als seine Zeugen Wun der wirken
und prophezeien werden. Wie der Prophet Elia im alten Israel wer-
den sie der ganzen Welt bezeugen, dass sie ver führt ist und den
wahren Gott zugunsten eines Lebensstils, der Sa tans bö sen
Einfluss wi derspiegelt, ver wor fen hat.

„Und ich will meinen zwei Zeugen Macht geben, und sie sol-
len weissagen tau send zweihundertundsechzig Tage lang [3½
Jahre] . . . Und wenn ihnen je mand Scha den tun will, so kommt
Feuer aus ihrem Mund und verzehrt ihre Feinde; und wenn ihnen
jemand Scha  den tun will, muss er so getötet werden. Diese haben
Macht, den Him mel zu ver schlie ßen, damit es nicht regne in den
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Die Prophezeiungen der Bibel zeigen, dass es un mit tel bar vor der
Rück kehr Christi un vor stell  bare Zerstö rung durch Krieg geben
wird. Hun derte von Mil lio nen werden ums Leben kommen, aber
Jesu Eingreifen wird den Selbstmord der Menschheit verhindern.
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Das kommende „Gräuelbild der Verwüstung“

In der Ölbergprophezeiung Jesu Christi (Matthäus 24, Markus 13
und Lukas 21) warnt Jesus vor einer kommenden Zeit bei -

spielloser Unruhe und Bedrängnis. Er ermahnt seine Nach fol ger,
aus Judäa zu fliehen, wenn sie „das Gräuelbild der Ver wü stung“
sehen, das der Prophet Daniel voraussagte (Matthäus 24,15-16). 

Was ist dieses Gräuelbild der Verwüstung? Gilt diese Pro phe -
zei ung nur den Zeitgenossen Daniels oder Jesu, oder ist sie eine
War  nung auch für eine Zeit, die noch vor uns liegt?

Das Gräuelbild im Buch Daniel

Mit dem „Gräuelbild“ bezog sich Jesus auf Da niel 11, Vers 31
und Daniel 12, Vers 11. Gott offenbarte Daniel eine kom mende
„Zeit so großer Trübsal . . . , wie sie nie gewesen ist, seit  dem es
Menschen gibt, bis zu jener Zeit“ (Daniel 12,1). In Vers 11 erfährt
Daniel, dass das Gräuelbild der Verwüstung in Ver bin dung mit der
Abschaffung des täglichen Opfers in Jerusalem steht.

Ein Schlüssel zum Verständnis der Prophezeiung ist das Prinzip
der Dualität, wonach einige Prophezeiungen mehr als eine Er fül -
lung erfahren. Dies bedeutet, dass eine Prophezeiung eine erste
Teilerfüllung erfährt, aber erst zu einem späteren Zeitpunkt voll -
ständig in Erfüllung geht. Deshalb müssen wir uns mit drei Er fül -
lun gen der Prophezeiungen über das Gräuel bild der Verwüstung
befassen: zwei historischen und einer zu künftigen. 

Als der babylonische König Nebukadnezar 606 v. Chr. in das Kö-
nigreich Juda einmarschierte, deportierte er u. a. auch die junge
jüdische Intelligenz, um sie zum Dienst am königlichen Hof in Ba-
bylon zu verpflichten. Daniel, der ca. 535 v. Chr. das gleichnamige
biblische Buch schrieb, gehörte zu den ersten verschleppten Juden
und wurde für den Dienst am Hof Nebukadnezars aus ge bildet.

In Daniel 8 finden wir eine bemerkenswerte Prophezeiung
über Ereignisse, die Jerusalem und Judäa betreffen. In einer Vision
sah Daniel einen Widder, der sich gegen alle anderen Tiere be-
haupten konnte (Verse 1-4). Ein Ziegenbock mit einem „an sehn -
lichen Horn“ sollte jedoch den Widder ver nich ten (Verse 5-7). Das
„ansehnliche Horn“ des Ziegenbocks sollte zer bro chen und durch
vier kleinere Hörner ersetzt werden (Vers 8). Aus einem dieser vier
Hörner sollte „ein kleines Horn“ her vor wach sen; die ses kleine
Horn sollte nach „dem herrlichen Land“ hin stark wer den und
einen „verwüstenden Frevel“ herbeiführen (Verse 9-14).

Als Nächstes lesen wir, wie Gott den Engel Gabriel zu Daniel
sandte, um ihm die Bedeutung der Vision zu offenbaren. Danach
stellt der Widder das medo-persische Reich und der Ziegenbock
das griechische Reich dar. Das große Horn des Ziegenbocks ist der
erste griechische König, dem vier weitere Könige folgten (Verse 
15-22). Genau so, wie Gott es Daniel offenbart hatte, besiegten
die Griechen unter Alexander dem Großen 331 v. Chr. das persi-
sche Reich. Als Alexander 323 v. Chr. starb, wurde sein Reich unter
vier seiner Generäle aufgeteilt:

Ptolemäus, der über Ägypten, einen Teil Syriens und Judäa
herrsch te; Seleukus, der über den anderen Teil Syriens, Babylon
und das Gebiet östlich von Babylon bis nach Indien herrschte; Lysi -
machus, der über Kleinasien herrschte, und Kassander (Anti pater),
der über Griechenland und Mazedonien herrschte.

Die Geschichte hält fest, dass sich die vier aus Alexanders Reich
hervorgehenden Königtümer allmählich zu einem von den Seleu -
ki den beherrschten Nordreich und einem von den Ptolemäern ge -
führ ten Südreich zusammenschlossen. 

Nach Daniels Vision sollte ein „kleines Horn“ auf die vier Köni -
ge folgen. Dieses Horn sollte das tägliche Opfer im Tempel unter -
bin den (Vers 11). Bemerkenswert ist, dass, als Daniel seine Prophe -

zeiung nie derschrieb, kein Tempel in Jerusalem existierte und dort
keine Opfer gebracht wurden. Der Tempel in Jerusalem war näm -
lich nach Daniels Gefangennahme von den Babyloniern zerstört
und erst nach dem Ende der Niederschrift Daniels von den Juden
wie  der aufgebaut worden.

Nachdem Daniels Pro  phezeiungen vollständig nieder ge schrie  -
ben wa ren, durften jü dische Ge fan gene in Ba bylon in ihre Heimat
zu  rück keh ren. Dort bau ten sie Jeru salem und den Tem pel wie der
auf und führ ten die Op -
fer  riten wie der ein.

Erste Teilerfüllung

Daniels Vision über -
springt nun ca. 350 Jah -
re, bis zum Jahr 167 v.
Chr. In die ser Zeit mar -
schierte ein Herrscher
der Seleu kiden, Antio -
chus IV. (An tiochus Epi -
pha nes), in Ju däa ein
(Da niel 8,23-27).

Das nichtbiblische, je -
doch geschichtlich rele -
vante Buch 1. Mak ka bä -
er beschreibt die Taten
des Antiochus Epi pha -
nes: „Damals schrieb der
König seinem ganzen
Reich vor, alle sollen zu
einem einzigen Volk
wer  den, und jeder solle seine Eigenart aufgeben . . . Der König
schickte Boten nach Je ru salem und in die Städte Judäas mit der
schriftlichen An ord nung, man solle eine Lebensform über -
nehmen, die dem Land fremd war. Brand-, Schlacht- und Trank -
opfer im Heiligtum seien einzustellen, Sabbate und Feste zu ent -
wei hen, das Heiligtum und die Heiligen zu schänden. Man solle
stattdessen Altäre, Heiligtümer und Tem pel für die fremden Göt -
ter errichten . . . So sollte das Gesetz in Ver  ges  sen heit geraten, und
alle seine Vor schriften sollten hin fällig wer  den. Wer aber des Kö -
nigs Anordnung nicht befolge, müs se ster ben“ (1. Mak  ka bäer
1,41-42. 44-47. 49-50; Ein heits über set zung).

Für Verstöße wurden brutale Strafen eingeführt: „Frau en, die
ihre Kinder hatten beschneiden lassen, wurden auf Befehl [des
Königs] hingerichtet; dabei hängte man die Säuglinge an den
Hals ihrer Mütter“ (Verse 60-61). Wer im treuen Gehorsam ge gen   -
über Gott beharrte, wurde gnadenlos hingerichtet.

Antiochus war mit der Abschaffung des täglichen Opfers allein
nicht zufrieden; er entweihte auch den Tempel: „Ein bärtiges
Standbild des heidnischen Götzen [Jupiter Olympus] . . . wurde auf
den Altar des Tempels aufgestellt. Die Juden nannten dies im
Volks  mund ,das Gräuelbild der Verwüstung‘. Griechische Soldaten
und ihre Liebhaber führten ausschweifende heidnische Riten in
den Vor höfen des Tempels durch. Schweine wurden auf dem
Altar ge op fert“ (Charles Pfeiffer, Between the Testaments, 1974,
Seite 81).

Daniel erfuhr, dass die Entweihung des Heiligtums „zwei tau -
send dreihundert Abende und Morgen“ dauern sollte (Daniel
8,14). Zu den am Tempel durchgeführten Opferriten gehörten ein
Morgen- bzw. Abendopfer. Zweitausenddreihundert Abende
und Morgen sind also 1150 Tage. 167 v. Chr. entweihte Antiochus

Der Aufstieg von Alexander dem
Gro ßen wurde von Daniel prophe -
zeit, schon lange bevor Alexander
seine Eroberungsfeldzüge antrat.
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Epi  pha nes den Tempel und schaffte das tägliche Opfer ab. Nach
der Reinigung und Neuweihung des Tempels führte Judas Mak -
ka  bäus die Opferriten 164 v. Chr. wieder ein. Mit ihrem Lichterfest
(„Hanukka“) gedenkt die jüdische Gemeinde dieser Ereignisse.

Daniel 8 enthält also eine detaillierte Prophezeiung über das
erste „Gräuelbild der Verwüstung“, das zur Unterbindung des
täg lichen Opfers 1150 Tage lang führte. Die Taten des Antiochus
sind eine erste Erfüllung dieser Prophezeiung. Zu beachten ist je-
doch, dass Daniels Prophezeiung über das Gräuelbild der Ver -
wüstung hauptsächlich der „Zeit des Endes“ gilt (Vers 19).

Eine zweite Teilerfüllung

64 n. Chr. nahm die Unruhe in Jerusalem und Judäa wieder zu.
Der römische Kaiser Nero hatte damit begonnen, Christen in Rom
und der Umgebung niedermetzeln zu lassen. Die Gerüchte über
einen bevorstehenden Krieg wurden 66 n. Chr. wahr, als römische
Sol daten Tausende von Menschen in Jeru sa lem töteten. Dar auf -
hin rebellierten die Ju den. Die römische Legion, die zur Nie der -
schla gung der Revolte nach Judäa entsandt wurde, erlitt eine Nie -
der lage. Ein Jahr später drang Vespasian mit einem römischen
Heer nach Judäa vor.

Jesus hatte die Einwohner Jerusa lems vor einer zukünftigen
Bela ge rung und Zer stö rung der Stadt ge warnt: „Denn es wird
eine Zeit über dich kommen, da werden
deine Fein de um dich einen Wall auf -
werfen, dich belagern und von allen
Sei ten be drän gen“ (Lukas 19,43). In
seiner Niederschrift der Ölberg pro -
phe  zei ung hielt Lukas eine wei tere
War nung fest: „Wenn ihr aber sehen
wer det, dass Jeru salem von einem
Heer be la gert wird, dann erkennt, dass
seine Ver wü  stung nahe her bei ge kommen
ist“ (Lu kas 21,20).

Teile der Ölbergprophezeiung Jesu soll -
ten zwei Erfüllungen erfahren. Die erste Er -
fül lung fand zu Leb zeiten vieler Menschen
statt, die Jesus als Messias abgelehnt hat ten.
Diese Menschen wurden zu Zeugen der
Belage rung und Zer störung Jerusalems, die
Jesus voraus ge sagt hatte. Andere Teile seiner Pro phe zeiung sind
jedoch noch nicht in Er fül lung gegan gen. Genauso wie die Teil -
erfüllung der Pro phezeiung über das Gräuel  bild der Ver wüstung
durch Antio chus Epiphanes die Erobe rung Jeru salems und die
Entheiligung des Tempels bedeutete, schloss die Teilerfüllung der
Prophezeiung Christi im ersten Jahr hun dert unse rer Zeitrechnung
ähnliche Ereignisse ein.

Der jüdische Historiker Josephus, ein Zeitgenosse jener Ereig -
nis se, beschreibt seltsame Vorkommnisse während der römischen
Belagerung Jerusalems. Hungers not und Seuchen plagten die Ein -
wohner der Stadt. Laut Josephus hörten die Priester in der Nacht
zu Pfingsten „zuerst ein Getöse und Rauschen, und später auch
den vielstimmigen Ruf: ,Lasset uns von hinnen  ziehen!‘ “ (Jüdische
Kriege, VI, Kapitel V, Ab schnitt 3). 

70 n. Chr. nahm Titus Jerusalem ein und stellte ein Götzenbild
auf dem zerstörten Altar des Tempels auf. Josephus behauptete,
dass während des Krieges und der Belagerung Jerusalems 1,1 Mil-
lionen Juden getötet und 97 000 versklavt wurden (ebenda, VI,
IX,3). Die zweite Erfüllung der Prophezeiung über das Gräuelbild
der Ver wü stung endete also mit der Zerstörung des Tempels
durch die Rö mer. Die levitische Priesterschaft und die Opferriten
wurden ab ge schafft, ein Zustand, an dem sich bis in die heutige
Zeit hinein nichts geändert hat.

Christi Ölbergprophezeiung befasst sich jedoch hauptsächlich
mit seinem zweiten Kommen. Schließlich antwortete Jesus auf die
Fra ge seiner Jünger: „Was wird das Zeichen sein für dein Kom men
und für das Ende der Welt?“ (Matthäus 24,3).

Das zukünftige Gräuelbild der Verwüstung

Der Apostel Paulus sagte das Wirken eines großen religiösen
Führers in der Endzeit voraus: „Lasst euch von niemandem ver füh -
ren, in keinerlei Weise; denn zuvor muss der Abfall kommen und
der Mensch der Bosheit offenbart werden, der Sohn des Ver der -
bens. Er ist der Widersacher, der sich erhebt über alles, was Gott
oder Got tesdienst heißt, so dass er . . . vor gibt, er sei Gott“ (2. Thes -
sa lonicher 2,3-4). Seine ver füh re rische Kraft wird so groß sein,
dass viele Menschen ihn für Gottes Stellvertreter, wenn nicht
sogar für ein göttliches We sen hal ten werden. Für Gott hin ge -
gen ist er „der Mensch der Gesetz lo sig keit“ (Vers 3; El ber felder
Bibel). Sein Glau benssystem widersetzt sich dem Gesetz Gottes.

Dieser falsche Führer wird von Christus bei seinem zweiten
Kom men getötet (Verse 5-8), aber nicht bevor er zahlreiche Men -
schen „mit großer Kraft und lügen haf ten Zeichen und Wun dern“
ver führt hat (Verse 9-12). Diese Beschreibung passt zu den
Prophe zei ungen des zweiten Tieres in Offen ba rung 13, Verse
11-14: „Und es tut große Zei chen, so dass es auch Feuer vom Him  -
mel auf die Erde fallen lässt vor den Au gen der Men schen; und es
verführt, die auf Erden woh nen.“

Die ersten beiden Erfüllungen der Pro -
phezeiung über das Gräuel bild der Ver wü s -

tung hatten mit der Ab schaf fung von Op -
fer riten zu tun. Die Wie der ein füh rung
von Opferriten vor der Rück kehr Chri sti
wird in der Bibel an ge deutet. An schei -
nend werden Op fer  riten in oder in der

Nähe von Jeru sa lem wie der ein ge führt.
Heere wer den Jeru salem wieder be la gern,

und die Op fer riten wer den abge schafft.
Antiochus Epiphanes verfolgte gnadenlos

alle, die Gott treu blieben. Viele Prophezeiungen
sa gen eine Wieder holung die ser Geschichte vor -
aus. Viele der treuen Nachfolger Jesu Christi wer -
den in der End zeit verfolgt und getötet werden

(Johannes 15,18-20; Of fen barung 6,9-11; 17,6; 20,4).
Offenbarung 13 be schreibt nämlich einen endzeit li chen reli -

giösen Führer, der ver an lassen wird, „dass alle, die das Bild des
Tieres nicht anbeteten, ge tötet würden“ (Vers 15). Die kom bi -
nierte Macht von Religion und staatlicher Gewalt wird gegen
die je ni gen ein ge setzt, die diese Ver füh rung durch schauen und
Gott treu bleiben wollen. 

Eine Warnung für heute

Jesus ermahnte seine Nachfolger zur Wachsam keit (Matthäus
24,42). Mit einem Verständnis der ersten beiden Vor komm nisse
des Gräuelbildes der Verwüstung können wir nach zukünftigen
Er eig nissen Ausschau halten:

• Bemühungen um die Wiedereinführung von Opferriten in
Jerusalem;

• der Aufstieg vom „Menschen der Ge setz lo sig keit“, einem
religiösen Führer, der behaupten wird, für Gott zu sprechen;

• geopolitische Ereignisse, die zur Ansammlung von Armeen
um Israel und Jerusalem führen wer den.

Gott wird seinen Sohn zur Erde senden, um die „große Trüb -
sal“ zu beenden, damit so der Selbstmord der Menschheit ver -
hindert wird. Durch die Prophezeiungen der Bibel sind Chri sten
nicht ohne Vorwar nung über diese kommende Zeit.

Antiochus Epi-
phanes, auf einer Sil-
bermünze abge bil det, ver-
bot viele Aspekte der jü di schen
Religion und ent hei ligte den
Tempel in Jerusalem.
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Tagen ihrer Weissagung, und haben Macht über die Was ser, sie in
Blut zu verwandeln und die Erde zu schlagen mit Plagen aller Art,
sooft sie wollen“ (Offen ba rung 11,3-6).

Satan wird dem Wirken der zwei Zeugen Gottes widerstehen.
Er wird seine eigenen Werkzeuge einsetzen, die in der biblischen
Prophezeiung „das Tier“ und „der falsche Prophet“ genannt wer-
den: „Und das Tier wur  de ergriffen und mit ihm der falsche Pro  -
phet, der vor seinen Augen die Zeichen getan hatte, durch welche
er die verführte, die das Zeichen des Tieres angenommen und das
Bild des Tieres angebetet hatten“ (Offen barung 19,20).

Diese beiden Paare werden 42 Monate lang als Gegensätze wir-
ken; das eine Paar vertritt Gott, das andere vertritt Satan und sein
System.

„Das Tier“ in der Offenbarung

Es ist wichtig zu verstehen, dass der Begriff Tier in der Offen -
barung sowohl das sata ni sche, politisch-religiöse System als auch
den charismatischen menschlichen Füh   rer dieses Sy stems be -
deuten kann. Wie die beiden Pro phe zei ungen Daniels beschreibt
auch die Offen barung das System und des sen Führer als Tier, das
seine Gegner ver zehrt. 

Die Beschreibung dieses politisch-reli giö sen Sy stems zeigt den
Einfluss, den es auf die ganze Welt ausüben wird: „Und die gan ze
Erde wunderte sich über das Tier, und sie beteten den Drachen an,
weil er dem Tier die Macht gab, und be teten das Tier an und spra-
chen: Wer ist dem Tier gleich, und wer kann mit ihm kämp fen?
Und es wurde ihm ein Maul gegeben, zu re den große Dinge und
Lästerungen, und ihm wurde Macht gegeben, es zu tun zwei und -
vierzig Monate lang. Und es tat sein Maul auf zur Lästerung gegen
Gott, zu lä stern sei nen Namen und sein Haus und die im Him mel
wohnen. Und ihm wurde Macht ge geben, zu kämpfen mit den
Heiligen und sie zu überwinden“ (Offenbarung 13,3-7).

Der Grund für den Angriff Satans gegen die Heiligen ist ihre
Treue zu Gott. Er wird „kämpfen gegen die übrigen von ihrem Ge -
schlecht, die Gottes Gebote halten und ha ben das Zeugnis Jesu“
(Offenbarung 12,17). Sa tan wird diese treuen Christen verfolgen
und töten lassen (Matthäus 24,9).

Den übergeordneten Zusammenhang sehen

Die Ereignisse der Endzeit sind der Ab schluss einer Ent wick -
lung, die ihren Anfang im Garten Eden nahm. Dort überredete
Satan Eva zur Ablehnung von Gottes Ge boten. In der Endzeit un-
terscheidet Gott kla r zwischen den Menschen, die seine Gebote
halten, und denjenigen, die nach einer von Men schen entworfenen
Religion leben, die den Glauben Jesu, der Apos tel und der ersten
Christen verworfen hat. Zum Schluss be hal ten diejenigen die
Oberhand, „die Got tes Gebote halten“ und da her „am Baum des
Lebens“ teilhaben (Offenbarung 12,17; 22,14).

Satans Bemühungen, Gottes treue Diener zu vernichten, müs -
sen im über ge ordneten Zusammenhang gesehen werden. In einer
Vision sah der Apostel Johannes, wie Gott vater Jesus Chri stus vor
vielen Zeugen den größten Teil der Offenbarung gibt, die auf einer
Schriftrolle niedergeschrieben war. 

Diese Schrift rolle enthielt eine Beschreibung be deu tender Er -
eignisse, die mit dem zweiten Kom men Jesu Christi zu tun haben.
Die Schriftrolle war jedoch mit sieben Siegeln versiegelt. Nur
Jesus wurde für würdig be fun den, die Siegel zu brechen und die
Schrift  rolle zu öffnen (Offen ba rung 5). 

In Offenbarung 1, Vers 10 macht Jo han nes deutlich, dass es in
dieser Vision über Christus hauptsächlich um den „Tag des Herrn“

geht. Diese Prophezei ungen er leuch ten Voraussagen des Alten
Testa men tes, in denen von Gottes Gericht über die Na tio nen die
Rede ist.

Das Brechen der Siegel

In Offenbarung 6 bricht Christus die sieben Siegel und offen -
bart ihre Bedeutung. Die ersten vier Siegel ver sinn bildlichen die
religiöse Verführung, Kriege, Hungersnöte und Seuchen, die zur
Endzeit führen (Offen ba rung 6,1-8). Satans endzeitliche Ver fol -
gung des Volkes Gottes wird durch das fünfte Siegel dargestellt
(Verse 9-11), und die himmlischen Zeichen des sechsten Siegels
(Verse 12-16) gehen „dem großen Tag ihres [Gottvater und Jesus
Christus] Zorns“ (Vers 17) – dem Tag des Herrn – voraus.

Die ersten sechs Siegel entsprechen den Zeichen, die Christus
in seiner Ölberg pro phezeiung beschrieb und die wir in Mat thäus
24, Markus 13 und Lukas 21 finden. Jesus nennt diese Zeichen
den „Anfang der We hen“ (Matthäus 24,8). Sie gehen der Zeit des
göttlichen Zorns, dem Tag des Herrn, voraus. Wenn diese Ereig -
nisse einsetzen, dann setzen sie sich bis zum Ende dieses Zeit -
alters fort. Durch ihre kumulative Wir kung wird die In ten sität der
von ihnen aus ge lösten Zer stö rung ständig gesteigert.

Die ersten sechs der in Offenbarung 6 behandelten Siegel be -
schreiben Ereignisse und Zustände, die vor dem Tag des Herrn
stattfinden bzw. existieren werden. Der Rest der Offenbarung be-
fasst sich hauptsächlich mit dem Tag des Herrn, wenn Gottes Ge -
richt über die von „Babylon der Großen“ ver führ ten Nationen be-
ginnt. Dieses Gericht beginnt unmittelbar vor der Rückkehr Jesu
Christi und der Errichtung des Reiches Got tes auf Erden.

Verfolgung, Trübsal und himmlische Zeichen

Das fünfte, sechste und siebte Siegel sind miteinander ver -
flochten. Das fünfte Siegel beschreibt Satans Krieg gegen das Volk
Got  tes mit der endzeitlichen Verfolgung und dem Märtyrertod für
viele derjenigen, die Gott treu bleiben: 

„Und als es das fünfte Siegel auf tat, sah ich unten am Altar die
Seelen derer, die um ge bracht worden waren um des Wortes
Gottes und um ihres Zeug nisses willen. Und sie schrien mit lau-
ter Stimme: Herr, du Heiliger und Wahr haf ti ger, wie lange rich-
test du nicht und rächst nicht unser Blut an denen, die auf der Erde
wohnen? Und ihnen . . . wurde gesagt, dass sie ruhen müssten
noch eine kleine Zeit, bis voll zäh lig dazu kämen ihre Mitknechte
und Brü der, die auch noch getötet werden sollten wie sie“ (Offen -
barung 6,9-11).

In seiner Ölbergprophezeiung beschrieb Jesus auch die Ver fol -
gung und das Märtyrer tum seiner treuen Knechte in dieser gefähr -
li chen Zeit: „Dann werden sie euch der Be drängnis preis geben
und euch töten. Und ihr werdet gehasst werden um meines Na -
mens willen von allen Völkern. Dann werden vie le ab fallen und
wer den sich unter ein ander ver raten und werden sich unter ein -
ander hassen. Und es werden sich viele falsche Propheten er heben
und werden viele ver füh ren. Und weil die Un ge rech tig keit über -
hand nehmen wird, wird die Liebe in vielen erkalten. Wer aber be-
harrt bis ans Ende, der wird selig wer den“ (Matthäus 24,9-13).

Christus beschreibt diese Zeit als „große Bedrängnis“, die in
der Geschichte beispiel los sein wird: „Denn dann wird große Be -
dräng nis sein, wie sie von Anfang der Welt bis jetzt nicht gewesen
ist und auch nie sein wird. Und wenn jene Tage nicht verkürzt
wür den, so würde kein Fleisch gerettet wer den; aber um der Aus -
erwählten willen wer den jene Tage verkürzt werden“ (Matthäus
24,21-22; Elberfelder Bibel).
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Jesus erklärt, was als Nächstes passieren wird: „Sogleich aber
nach der Bedrängnis jener Zeit wird die Sonne sich verfinstern und
der Mond seinen Schein verlieren, und die Sterne werden vom
Himmel fallen, und die Kräfte der Himmel werden ins Wanken
kommen“ (Vers 29).

Diese Beschreibung stimmt mit der Be schreibung des sechsten
Siegels in der Of fen barung überein: „Als es das sechste Siegel auf-
tat, da geschah ein großes Erd beben, und die Sonne wurde finster
wie ein schwarzer Sack, und der ganze Mond wurde wie Blut, und
die Sterne des Him mels fielen auf die Erde, wie ein Fei gen baum
seine Fei gen abwirft, wenn er von star kem Wind be wegt wird.
Und der Him mel wich wie eine Schriftrolle, die zusam mengerollt
wird, und alle Berge und Inseln wurden wegbewegt von ihrem
Ort. Und die Könige auf Erden und die Großen und die Obersten
und die Reichen und die Gewal ti gen und alle Skla ven und alle
Freien ver bar gen sich in den Klüften und Felsen der Ber ge und
sprachen zu den Bergen und Fel sen: Fallt über uns und ver bergt
uns vor dem An gesicht dessen, der auf dem Thron sitzt, und vor
dem Zorn des Lam mes!“ (Offen  barung 6,12-16).

Das sechste Siegel kündigt den Tag des Herrn an: „Denn es ist
gekommen der große Tag ihres [Gottvater und Jesus Christus]
Zorns, und wer kann bestehen?“ (Vers 17). Der Prophet Joel be-
stätigt, dass die Zeit der großen Be drängnis und die himm lischen
Zeichen dem Tag des Herrn voraus gehen: „Die Sonne soll in Fin -
sternis und der Mond in Blut ver wan delt wer den, ehe denn der
große und schreck liche Tag des HERRN kommt“ (Joel 3,4).

Der „Tag des Herrn“ beginnt

Der Tag des Herrn ist die Zeit des Zornes Gottes – sein Gericht

über diejenigen, die sich zu Gegnern seiner Lebensweise und sei-
nes Volkes gemacht haben. Die Welt wird für ihre Arroganz und
ihren Ungehorsam gegenüber Gott bestraft.

Beim Brechen des nächsten Siegels ge schieht etwas Un ge -
wöhnliches: „Und als das Lamm das siebente Siegel auftat, ent -
stand eine Stille im Himmel etwa eine halbe Stunde lang. Und ich
sah die sieben Engel, die vor Gott stehen, und ihnen wurden sie ben
Po sau nen gegeben“ (Offenbarung 8,1-2). Dieses Ereignis kündigt
die Zeit an, die in der Pro phezeiung von Anfang an be schrie ben
wird (Lukas 21,22). Auch die Engel im Him mel schwei gen, wenn
Jesus das siebte Siegel bricht. Der symbolische In  halt dieses Sie-
gels stellt die Haupt er eignisse am Tag des Herrn dar.

Das Gericht und die Strafen am Tag des Herrn werden von sie-
ben Engeln ange kün digt, die sieben Posaunen blasen. Die sieben
Posaunen symbolisieren die Vollständigkeit des göttlichen Ein-
greifens in die Angelegen heiten des Menschen in der Endzeit.
Nach folgend befassen wir uns kurz mit der Art der Plagen, durch
die Gott die Menschheit züchtigen wird.

Die sieben Posaunen und ihre sieben Plagen

Die von den ersten vier Posaunen an ge kündigten Strafen ver-
wüsten das irdische Öko system, die Umwelt, die menschliches
Leben erhält. Ein Drittel aller Bäume stirbt nach der ersten Po -
saune; ein Drittel des Lebens im Meer stirbt bei der zweiten
Posau ne; die dritte Strafe lässt ein Drittel der Trink wasservorräte
un ge nießbar werden, und es scheint, dass die irdische Atmosphäre
bei der vierten Posaune verschmutzt wird und sich deshalb ver -
dun keln wird (Offenbarung 8,6-12).

Viele Menschen werden als Folge dieser Katastrophen sterben
(Vers 11). Gott will damit der Menschheit zeigen, dass mensch -
liches Leben nach seinem Willen existiert – oder aufhört zu exis -
tieren. Die sen Ge danken drückte der Apo stel Paulus ge gen über
den Athenern wie folgt aus: „Denn in ihm leben, weben und sind
wir“ (Apo stel ge schichte 17,28). Mit den Pla  gen, die durch die
einzelnen Posaunen ein ge leitet werden, erinnert Gott die Welt in
der ein zigen Spra che, die gottfeindliche Men schen ver stehen
werden, daran, dass er als Le bens spender auch das Leben  neh -
men kann.

Die letzten drei Plagen richten sich direkt gegen die Bewohner
der Erde, nicht gegen ihre Umwelt: „Und ich sah, und ich hörte,
wie ein Adler mitten durch den Himmel flog und sagte mit großer
Stimme: Weh, weh, weh denen, die auf Erden wohnen wegen der
anderen Posaunen der drei Engel, die noch blasen sollen!“ (Offen -
barung 8,13). Nun be straft Gott die Menschen selbst.

Die Plage der fünften Posaune bewirkt, dass die Menschen
nicht sterben, sondern gequält werden, „und ihre Qual war wie
eine Qual von einem Skorpion, wenn er einen Menschen sticht“
(Offen barung 9,5). Als Nächstes erhält der sechste Engel Befehl,
die Aus wirkung der sechsten Posaune einzu leiten: „Löse die vier
Engel, die an dem gro ßen Strom Euphrat gebunden sind. Und die
vier Engel wurden losgebunden, die auf Stun de und Tag und
Mo nat und Jahr ge rüstet waren, den dritten Teil der Men schen
zu töten. Und die Zahl der Kriegsheere zu Ross war zweimal
zehn tau send mal zehn tausend; ich hörte ihre Zahl“ (Offen barung
9,14-16; Elberfelder Bibel).

Diese Prophezeiung ist in symbolischer Sprache geschrieben.
Die erstaunliche Zahl an Toten, ausgelöst durch Rauch, Feuer und
Schwefel, deutet an, dass die Militärs dieser Welt jetzt ihre Mas -
sen vernichtungswaffen einsetzen werden. Gott wird dies zulassen,
und ein Massensterben wird die Folge sein.
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Jesus Christus versprach sein Eingreifen, um das Aussterben
– den globalen Selbst mord – der Menschheit zu verhindern
(Mat thäus 24,22). Erst in der Zeit seit dem Zweiten Weltkrieg,
durch die Entwicklung schrecklicher Massenvernichtungswaffen
ato marer, biologischer und chemischer Art, ist die Erfüllung
dieser Prophezeiung mög lich geworden.



Was ist der „Tag des Herrn“?

Der unbeschreibliche Verlust mensch li chen Lebens durch
Kriegs einwirkung ist Teil des Gerichts Gottes für eine rebellische
Menschheit. Es ist auch die Zeit, wenn „die letzten sieben Plagen“
stattfinden, „denn mit ihnen ist vollendet der Zorn Gottes“ (Offen -
ba  rung 15,1). Es handelt sich um die gleiche Zeit, vor der Jesus
warnte, weil sie – ohne sein Eingreifen – zum Selbstmord der
Mensch heit führen würde (Matthäus 24,22).

Eine triumphale Ankündigung

Schließlich findet das wichtigste Ereignis der Endzeit statt,
wenn die letzte Posaune ertönt: „Und der siebente Engel blies
seine Po  saune; und es erhoben sich große Stim men im Himmel,
die sprachen: Es sind die Reiche der Welt unseres Herrn und sei-
nes Christus geworden, und er wird regieren von Ewigkeit zu
Ewigkeit“ (Offenbarung 11,15). Dann wird Jesus diejenigen be -
stra fen, die die Um welt, für deren Pflege der Mensch bestimmt
wurde (1. Mose 2,15), zerstört haben: „Und die Völker sind zornig
ge worden; und es ist gekommen dein Zorn und die Zeit, die Toten
zu richten und den Lohn zu geben deinen Knechten, den Pro -
pheten und den Heiligen und denen, die deinen Namen fürchten,
den Kleinen und den Großen, und zu vernichten, die die Erde ver -
nichten“ (Vers 18). 

Jesus wird das ganze System richten, das in der Bibel „Baby -
lon, die Große“ genannt wird: „Und ein starker Engel hob einen
Stein auf, groß wie ein Mühlstein, warf ihn ins Meer und sprach:
So wird in einem Sturm nie der ge wor fen die große Stadt Ba by lon
und nicht mehr gefunden werden“ (Of fenbarung 18,21).

Johannes beschreibt den Sieg Christi vor Jerusalem im Tal
Joschafats (siehe dazu auch Joel 4,1. 12-14): „Und ich sah den
Him mel auf getan; und siehe, ein weißes Pferd. Und der darauf
saß, hieß: Treu und Wahrhaftig, und er richtet und kämpft mit Ge-
rechtigkeit . . . Und ich sah das Tier und die Könige auf Erden und
ihre Heere ver sammelt, Krieg zu führen mit dem, der auf dem
Pferd saß, und mit seinem Heer. 

Und das Tier wurde er grif fen und mit ihm der falsche Prophet,
der vor seinen Augen die Zeichen getan hatte, durch welche er die
verführte, die das Zeichen des Tieres an ge nommen und das Bild
des Tieres an gebetet hatten. Lebendig wurden diese bei den in den
feurigen Pfuhl geworfen, der mit Schwe fel brannte. Und die an-
dern wurden er schlagen mit dem Schwert, das aus dem Munde
des sen ging, der auf dem Pferd saß. Und alle Vögel wurden satt
von ihrem Fleisch“ (Of fen barung 19,11. 19-21). 

Bevor Jesus Christus seine irdische Herr schaft antreten kann,

muss ein wichtiges Er eig nis stattfinden. Satan muss als Gott die-
ser Welt abgesetzt werden: „Und ich sah einen Engel vom
Himmel her abfahren, der hatte den Schlüssel zum Abgrund und
eine große Kette in seiner Hand. Und er ergriff den Dra chen, die
alte Schlan ge, das ist der Teufel und der Satan, und fesselte ihn für
tau send Jahre“ (Offenbarung 20,1-2).

Von Anfang an hat Satan versucht, Gottes Vorhaben mit den
Menschen zu vereiteln. Im Garten Eden verführte er Eva, und in
der End zeit wird er versuchen, die wahre Ge meinde Jesu Christi
zu vernichten (Offen ba rung 12,13-17). Satans Absetzung macht
den Weg frei für den Amtsantritt Jesu.

Mit dem Ende satanischen Widerstands wird Jesus Christus
wahren Frieden und Ge rechtigkeit für alle Menschen schaffen.
Obwohl Jesu Rückkehr bzw. sein „zweites“ Kommen in vielen
Prophezeiungen des Neuen Testamentes in un miss ver ständ li cher
Sprache dargelegt wird, glauben heute nur die we nigsten Men -
schen – auch in Kreisen bekennender Christen – an diese Pro -
phezeiung. Es ist daher kein Wunder, dass die gute Nachricht von
der Welt von morgen heute weitgehend ignoriert wird.

Im nächsten Kapitel lesen wir die Beschreibung der biblischen
Pro pheten über diese er staun liche Welt, die Jesus durch die Auf -
rich tung der Herrschaft Gottes und der Ein füh rung seiner Lebens -
weise möglich ma chen wird.
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In Offenbarung 1, Vers 10 hielt Johannes fest: „Ich wurde vom
Geist ergriffen am Tag des Herrn.“ Manche Christen nehmen

fälsch licherweise an, Johannes habe damit gemeint, er betete
Gott am Sonntag an und erlebte seine Vision an diesem Tag.
Aber nirgends definiert die Bibel den „Tag des Herrn“ als den
ersten Tag der Woche. Wäre damit ein Wochentag gemeint,
müssten wir zu dem Schluss kommen, dass Johannes den sieb-
ten Tag der Wo che meinte, denn Jesus sagte, er sei „ein Herr
auch über den Sab bat“ (Markus 2,28). Von einem anderen Tag
sprach er hier nicht.

Der Inhalt von Johannes’ Vision zeigt, dass er sich nicht auf
ei nen bestimmten Tag der Woche bezog. Stattdessen schil der -
te er in der Vision, wie er die Zeit erleben durfte, die die Bibel

an anderen Stellen als „Tag Gottes, des Herrn Zebaoth“, „Tag
des Herrn“, „Tag der Offenbarung des Herrn“ oder „Tag unse -
res Herrn Jesus“ beschreibt (Jeremia 46,10; Apostel ge schichte
2,20; 1. Korinther 1,8; 5,5; 2. Korinther 1,14; 1. Thessa lo nicher
5,2; 2. Thessalonicher 2,2; 2. Petrus 3,10). 

Diese Bibelstellen sprechen nicht von einem spe ziel len Wo -
chentag. Stattdessen beziehen sie sich auf einen Tag, der die
end zeitlichen Ereignisse vollendet, die in der Rückkehr Jesu
Chri sti gipfeln, wenn er persönlich in mensch   liche An ge le gen -
heiten eingreifen wird. Auf diese Weise zeigen die Aus drücke
das Ende dieses Zeitalters und den Beginn der neuen Ära Jesu
Chri sti an. Dieses ist das The ma vom „Tag des Herrn“, den Jo -
hannes in der Vision ge se hen hat (Offenbarung 1,10).

Mit dem Blick nach dem Norden Israels dehnt sich die Ebene
Megiddo bzw. Jesreel in weite Ferne aus. Rechts sieht man das
nordisraelitische Hochland. Ein wichtiger Pass durch dieses Ge -
birge wurde in der Geschichte von Megiddo aus kontrolliert. Kurz
vor der Rückkehr Jesu Christi werden starke Truppen ver bände in
diesem Tal zusammengezogen und dann in der Nähe von Jeru -
salem gegen den wiederkehrenden Jesus kämpfen.

26 Biblische Prophezeiung: Ein Blick in Ihre Zukunft?
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ie Rückkehr Jesu Christi leitet die Zeit ein, die die alt -
testament li chen Propheten voraussagten: „Den [Je sus]
muss freilich der Him  mel aufnehmen bis zu den Zeiten

der Wiederherstellung aller Din ge, von denen Gott durch
den Mund seiner heiligen Pro pheten von jeher geredet hat“ (Apos -
tel ge schichte 3,21). Jene Pro phe ten sagten die Wie derherstellung
Israels durch einen ge rechten König voraus.

Die Propheten offenbaren sogar die Stelle, zu der der Messias,
Gottes ge salbter König, zurückkehren wird: „Und seine Füße wer-
den stehen zu der Zeit auf dem Ölberg, der vor Jerusalem liegt nach
Osten hin“ (Sacharja 14,4). Von Jeru sa lem als Haupt stadt aus wird
er seine Herr schaft „über alle Lande“ ausbreiten (Vers 9).

Nachdem Jesus seine Herrschaft in Jeru salem unter dem Volk
Israel etabliert hat, wird er die Nationen auffordern, ihre Ge sand -
ten nach Jerusalem zu entsenden, um Got tes Wege kennen zu -
lernen. Sie werden aufgefordert werden, das Laubhüttenfest in
Jerusalem zu halten: „Und alle, die übrig  ge blie ben sind von allen
Heiden, die gegen Jerusalem zogen, werden jährlich herauf kom -
men, um anzubeten den König, den HERRN Zebaoth, und um das
Laub hüt ten fest zu halten“ (Sacharja 14,16).

Nicht alle Nationen werden der Auf for derung Jesu sofort Folge
leisten. Wir dürfen nicht vergessen, dass Satan diese Nationen ver -
führt haben wird, Jesus bei dessen Rück kehr zu bekämpfen. Des -
halb wird Jesus „rich  ten unter den Heiden und zu recht weisen viele
Völker“ (Jesaja 2,4). Zu Beginn sei ner Herrschaft werden noch
einige stren  ge Maß nahmen not wendig sein, um die Natio nen von
seinem Ernst, Gottes Gesetze durch zu setzen, zu über zeu gen. 

Welche Maßnahmen wird Jesus gegen über den Ländern er -
greifen, die das Halten des Laubhüttenfestes in Jerusalem ableh -
nen? Christus wird ihnen eine klare Bot schaft über mitteln, indem
er ihnen seine Macht über die Natur vorführt: „Aber über das Ge -
schlecht auf Erden, das nicht her auf ziehen wird nach Jerusalem,
um anzubeten den Kö nig, den HERRN Zebaoth, über das wird’s
nicht regnen“ (Sacharja 14,17).

Sehr schnell werden rebellische Na tionen erkennen, dass ihre
Exis tenz vom Segen Gottes abhängt. Gutes Wetter und ausrei-
chende Ernten gehören zu den Segnungen Got tes. Von diesem
Zeitpunkt an werden nur die ge horsamen Nationen diesen Segen
ge nießen. Diese einfache Methode, ohne Ge walt  anwen dung, wird
ein über zeu gen des Argument sein. Mit der Zeit werden sich alle
Nationen überzeugen lassen und an fan gen, Gott zu ge hor chen.

Sehen wir uns nun einige Aspekte der Herr schaft Jesu an.

Belohnung der Heiligen

Jesus hat eine Belohnung für alle Men schen versprochen, die
Gott treu ge dient haben (Offenbarung 11,18; 22,12). Die se Men -
schen haben Anteil am Reich Got tes: „Selig ist der und heilig, der
teilhat an der ersten Auferstehung. Über diese hat der zwei te Tod
keine Macht; sondern sie werden Priester Gottes und Christi sein
und mit ihm regieren tausend Jahre“ (Offen ba rung 20,6).

Von Anfang der tausendjährigen Herr schaft Christi an werden
die treuen Knechte Gottes, von denen viele Verfolgung und den
Märtyrertod erlitten haben, als Lehrer und Gehilfen Christi in der

wunderbaren Welt von morgen dienen. Sie werden Christus hel -
fen, alle Nationen die Wege Gottes und seine Gerechtigkeit zu leh-
ren. Damit wird sich die Verheißung Christi gegenüber sei ner Ge -
mein de erfüllen: „Wer überwindet, dem will ich geben, mit mir
auf meinem Thron zu sitzen, wie auch ich überwunden habe und
mich gesetzt habe mit meinem Vater auf seinen Thron“ (Offen -
barung 3,21). 

Der Prophet Daniel sagte das Gleiche vor aus: „Aber das Reich
und die Macht und die Gewalt über die Königreiche unter dem
gan zen Himmel wird dem Volk der Heiligen des Höchsten gege-
ben werden, dessen Reich ewig ist, und alle Mächte werden ihm
die nen und gehorchen“ (Daniel 7,27).

Bei seiner Rückkehr werden Jesu Christi treue Diener, die mit
ihm regieren werden, von Fleisch und Blut in Geist ver wan delt.
Paulus beschreibt diese Verände rung: „Das sage ich aber, liebe
Brü der, dass Fleisch und Blut das Reich Gottes nicht ererben kön -
nen; auch wird das Ver wesliche nicht erben die Unver wes lichkeit.
Siehe, ich sage euch ein Geheimnis: Wir werden nicht alle ent -
schla fen, wir werden aber alle ver wan delt wer den; und das plötz -
lich, in einem Augenblick, zur Zeit der letz ten Posaune. Denn es
wird die Posaune erschallen, und die Toten wer den auferstehen
unverweslich, und wir wer den verwandelt werden. Denn dies Ver -
wes liche muss anziehen die Unver wes   lichkeit, und dies Sterbliche
muss an zie hen die Un sterblich keit“ (1. Korinther 15,50-53).

Diese verwandelten Geistwesen werden mit Christus auf sei-
nem Thron sitzen. Wäh rend seiner tausendjährigen Herrschaft
wer den sie mit ihm als Lehrer und Könige die nen. (Mehr In for -
mationen über die un  glaub liche Zukunft, die Gott für die Mensch -
heit vorgesehen hat, finden Sie in unseren ko sten losen Broschüren
Das Geheimnis Ihrer Exi stenz, Nach dem Tode – was dann? und
Das Reich Gottes – eine gute Nachricht. Auf An frage senden wir
sie Ihnen gerne zu.)

Ganz Israel wird wiederhergestellt 

Lange vor der Geburt Christi prophezeite Gott eine Zeit des
Friedens für Israel: „Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR,
dass ich dem David einen gerechten Spross erwecken will. Der
soll ein König sein, der wohl re gie ren und Recht und Ge -
rechtigkeit im Lande üben wird. Zu seiner Zeit soll Juda geholfen
werden und Israel sicher wohnen“ (Jeremia 23,5-6).

Die Wiederherstellung aller Stämme Is raels als eine Nation
unter der Herrschaft des Messias wird mehrmals von den Pro -
pheten be schrieben: „So spricht Gott der HERR: Siehe, ich will die
Is rae liten herausholen aus den Hei den, wo hin sie gezogen sind,
und will sie von überall her sammeln und wieder in ihr Land brin-
gen und will ein einziges Volk aus ihnen machen im Land auf den
Bergen Israels, und sie sol len allesamt einen König haben und sol -
len nicht mehr zwei Völker sein und nicht mehr geteilt in zwei Kö-
nigreiche“ (Hesekiel 37,21-22).

„Nun aber, so spricht der HERR, der Gott Israels, von dieser
Stadt [Jerusalem], von der ihr sagt, dass sie durch Schwert, Hun-
ger und Pest in die Hände des Königs von Babel ge geben werde:
Siehe, ich will sie sammeln aus allen Ländern, wohin ich sie ver-
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stoßen [habe] in meinem Zorn, Grimm und großem Un mut, und
will sie wieder an diesen Ort brin gen, dass sie sicher wohnen sol-
len. Sie sollen mein Volk sein, und ich will ihr Gott sein. Und ich
will ihnen einer lei Sinn und einerlei Wandel geben, dass sie mich
fürchten ihr Leben lang“ (Jeremia 32,36-39).

Jesus wird Jerusalem als seine Haupt stadt etablieren. Die Men-
schen im wieder ver einigten Israel werden daher die ersten sein,
die die Auswirkungen seiner Herrschaft er leben. Jesus wird einen
Bund des Friedens mit ihnen schließen: „Und ich will mit ihnen
einen Bund des Friedens schlie ßen, der soll ein ewiger Bund mit
ihnen sein. Und ich will sie erhalten und meh  ren, und mein Hei -
ligtum soll unter ihnen sein für immer. Ich will . . . ihr Gott sein,
und sie sol len mein Volk sein, damit auch die Heiden er fahren,
dass ich der HERR bin, der Israel hei lig macht, wenn mein
Heiligtum für im mer unter ihnen sein wird“ (Hesekiel 37,26-28).

Gott wird Israel benutzen, um anderen Völ kern bei der Ein füh -
rung der göttlichen Lebensweise zu helfen. Nachdem Gott ihnen
ihre Sünden vergeben hat, wird das ge de mü tig te und reumütige
Israel mit hel fen, das Wis sen um Gottes Gesetz in aller Welt zu ver-
breiten. Allmählich wird die ganze Welt unter der Verwaltung
eines ein zelnen Kodex, des Gesetzes Gottes, ver ei nigt werden.
Von Je rusalem aus wird der Weltherrscher, Jesus Christus, diese
Ver ei ni  gung koordinieren. Alle Welt wird end lich lernen, Gottes
Gesetz zu gehorchen.

Israel dient als Vorbildnation
Über die wiedervereinigte Nation Israel in der tausendjährigen

Herrschaft Christi pro phe zeite Gott Folgendes: „Siehe, ich will sie
heilen und gesund machen und will ihnen dauernden Frieden ge-
währen. Denn ich will das Geschick Judas und das Ge schick Isra-
els wenden und will sie bauen wie im Anfang und will sie reinigen
von aller Missetat, wo mit sie wider mich ge sün digt haben; und
will ihnen vergeben alle Mis setaten, womit sie wider mich gesün-
digt und gefrevelt haben. Und das soll mein Ruhm und meine
Wonne, mein Preis und meine Ehre sein unter allen Völkern auf
Erden, wenn sie all das Gute hören, das ich Jerusalem tue. Und sie
werden sich ver wundern und entsetzen über all das Gute und über
all das Heil, das ich der Stadt geben will“ (Jeremia 33,6-9).

Durch die Umkehr Israels werden auch andere Völker inspiriert
werden, Gottes Le bens weise zu praktizieren, um den Segen Got -
tes zu genießen. Sie werden nach Jeru salem kommen, um mehr
über diese Le bensweise zu erfahren: „So werden viele Völker,
Heiden in Scharen, kommen, den HERRN Zebaoth in Jerusalem zu
suchen und den HERRN anzuflehen. So spricht der HERR Zebaoth:
Zu der Zeit werden zehn Männer aus allen Sprachen der Heiden
einen jüdi schen Mann beim Zipfel seines Ge wan des er greifen und
sagen: Wir wollen mit euch gehen, denn wir hören, dass Gott mit
euch ist“ (Sacharja 8,22-23).

Das Beispiel Israels wird andere Natio nen zur Befolgung der
Ge setze Gottes ani mie ren. Die Völker der Welt werden erken nen,
dass es sich lohnt, Gottes Lebensweise zu praktizieren: „Und die
Frem   den, die sich dem HERRN zuge wandt haben, ihm zu die nen
und seinen Na men zu lieben, damit sie seine Knechte sei en, alle,
die den Sabbat hal ten, dass sie ihn nicht ent heiligen, und die an
meinem Bund fest halten, die will ich zu meinem heiligen Berge
bringen und will sie erfreuen in mei nem Bet haus . . . denn mein
Haus wird ein Bet haus heißen für alle Völ ker“ (Jesaja 56,6-7). 

Endlich werden die Barrieren zwischen Israel und den anderen
Nationen ver schwin  den: „Hier ist nicht Jude noch Grieche, hier ist
nicht Sklave noch Freier, hier ist nicht Mann noch Frau; denn ihr

seid allesamt einer in Christus Jesus“ (Galater 3,28). Mit der Zeit
wird die ganze Welt „voll Erkennt nis des HERRN sein, wie Was ser
das Meer bedeckt“ (Jesaja 11,9).

Die Früchte richtiger Erkenntnis

Mit seinem König Jesus Christus wird Jerusalem zum Bil -
dungs zentrum der gan zen Welt werden. Gottes Wort, die Bibel,
wird die solide Grundlage richtiger Er zie hung sein: „Es wird zur
letzten Zeit der Berg, da des HERRN Haus ist, fest stehen, höher als
alle Berge und über alle Hügel er haben, und alle Heiden werden
herzu laufen, und viele Völ ker werden hingehen und sagen:
Kommt, lasst uns auf den Berg des HERRN gehen, zum Hause des
Gottes Jakobs, dass er uns lehre seine Wege und wir wandeln auf
seinen Steigen! Denn von Zion wird Weisung aus gehen und des
HERRN Wort von Jerusalem“ (Jesaja 2,2-3).

Es wird Wohlstand herrschen, und die Kriminalität wird besei-
tigt werden: „Ich will Gold anstatt des Erzes und Silber anstatt des
Ei sens bringen und Erz anstatt des Hol zes und Eisen anstatt der
Steine. Und ich will zu deiner Obrigkeit den Frie den machen und
zu deinen Vögten die Gerech tig keit. Man soll nicht mehr von Fre-
vel hören in deinem Lande noch von Schaden oder Ver derben in
deinen Grenzen“ (Je sa ja 60,17-18).

Mehr als nur ein gutes Bildungssystem ist notwendig, um
dauernden Frieden und Zu sammenarbeit zu schaffen. Eine geist -
liche Ver änderung wird ebenfalls erforderlich sein. Diese geist -
liche Veränderung in Israel wird andere Nationen inspirieren, die
israeli ti sche Lebensweise zu bewundern und nach    zuahmen:
„Darum sollst du zum Hause Israel sagen: So spricht Gott der
HERR: Ich tue es . . . um meines heiligen Namens wil len . . . ich
will euch aus den Heiden her aus holen und euch aus allen Län-
dern sammeln und wieder in euer Land bringen, und ich will rei-
nes Wasser über euch sprengen, dass ihr rein werdet; von all
eurer Unreinheit und von allen euren Göt zen will ich euch rei ni -
gen. Und ich will euch ein neues Herz und einen neuen Geist in
euch geben und will das steinerne Herz aus eurem Fleisch weg -
neh men und euch ein fleischer nes Herz geben. Ich will meinen
Geist in euch geben und will solche Leute aus euch ma chen, die
in meinen Geboten wandeln und meine Rechte halten und da-
nach tun“ (Hese kiel 36,22. 24-27).

Die geistliche Erneuerung der Mensch heit wird die wichtigste
Verwandlung sein, die während der tausendjährigen Herrschaft
Jesu Christi stattfinden wird. Der Geist Got tes wird die Menschen
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Durch die Herrschaft Jesu Christi wird die Welt in ein Paradies
des Friedens und des Wohl standes verwandelt werden: „Ein
jeder wird unter seinem Weinstock und Feigen baum wohnen,
und niemand wird sie schrecken“ (Micha 4,4).
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befähigen, Gott von ganzem Herzen zu die nen: „Das soll der
Bund sein, den ich mit dem Hause Israel schließen will nach die-
ser Zeit, spricht der HERR: Ich will mein Gesetz in ihr Herz geben
und in ihren Sinn schreiben, und sie sollen mein Volk sein, und ich
will ihr Gott sein“ (Jeremia 31,33; He bräer 8,10).

Der heilige Geist wird die Menschen grund  legend verändern.
Der Gehorsam ge gen über Gott wird vorherrschen; die Ge sell -
schaft wird eine gute Führung erleben. „Und ich will dir [Je ru -
salem] . . . Richter geben, wie sie vor  mals waren, und Ratsherren
wie im An fang. Als dann wirst du eine Stadt der Ge rech tig keit und
eine treue Stadt heißen“ (Jesaja 1,26). 

Diese Veränderungen werden sich auch auf die nachfolgenden
Genera tio nen über tra gen: „Und dein Volk sollen lau ter Ge   rech te
sein. Sie werden das Land ewig  lich be sit zen . . . als ein Werk mei-
ner Hände mir zum Preise. Aus dem Kleinsten sollen tau  send wer -
den und aus dem Ge ring sten ein mäch tiges Volk. Ich, der HERR,
will es zu seiner Zeit eilends aus richten“ (Jesaja 60,21-22).

Jede neue Generation wird die Tradition der Gerechtigkeit
fortsetzen: „Und alle dei ne Söhne sind Jünger des HERRN, und
gro ßen Frieden haben deine Söhne“ (Jesaja 54,13). Weltweit wer-
den die Menschen das Vorbild Israels beachten und re spek tieren:
„Und man soll ihr Geschlecht kennen unter den Heiden und ihre
Nachkommen unter den Völkern, dass, wer sie sehen wird, er -
kennen soll, dass sie ein Geschlecht sind, ge segnet vom HERRN“
(Jesaja 61,9).

Physische Segnungen

Der Gehorsam der Menschen, das Resul tat ihrer neu geord ne -
ten Lebens priori täten, wird zu beispiellosem materiellem Wohl -
stand führen: „Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, dass
man zugleich ackern und ernten, zugleich keltern und säen wird.

Und die Berge werden von süßem Wein triefen . . . Denn ich will
die Ge fangenschaft meines Volks Israel wen den, dass sie die ver -
wüsteten Städte wieder aufbauen und be woh nen sollen, dass sie
Weinberge pflanzen und Wein davon trin ken, Gärten anlegen und
Früchte daraus essen“ (Amos 9,13-14).

Der Prophet Jesaja vergleicht diese Zeit mit einem andauern -
den Fest mit den besten Früchten: „Und der HERR Zebaoth wird
auf diesem Berge allen Völkern ein fettes Mahl machen, ein Mahl
von reinem Wein, von Fett, von Mark, von Wein, darin keine Hefe
ist“ (Jesaja 25,6). Jesaja beschreibt diese zu künftige Zeit mit in -
spirierenden Wor  ten: „Sie werden Häuser bauen und be wohnen,
sie wer den Weinberge pflanzen und ihre Früchte essen. Sie sollen
nicht bau en, was ein anderer bewohne, und nicht pflan  zen, was ein
an de rer esse. Denn die Tage meines Volks werden sein wie die
Tage eines Baumes, und ihrer Hände Werk wer den meine Aus -
erwählten genießen. Sie sol len nicht umsonst arbeiten und keine
Kinder für einen frühen Tod zeu gen; denn sie sind das Geschlecht
der Ge segneten des HERRN, und ihre Nach kom  men sind bei ihnen.
Und es soll ge sche hen: ehe sie rufen, will ich antworten; wenn sie
noch reden, will ich hören“ (Jesaja 65,21-24).

Diese Vision der kommenden Herr schaft Christi ist keine Illu-
sion, sondern eine Ver heißung zukünftiger Realität. Jesus Chri stus
kehrt zurück, um die Men schen geist lich zu verändern und ein
Para dies auf Erden zu schaffen. Die Ent fer nung des sa ta nischen
Einflusses, die Aus gie ßung des hei ligen Geistes und die Ver brei  -
tung der Er kenntnis über die Wege Got tes wird ein  tau send Jahre
des Friedens und eine über alle Vor stel lun gen gesegnete Gesell -
schaft schaffen.

So erstaunlich es auch klingen mag, die Pro phezeiung offenbart
ein noch erstaun li cheres Zeitalter nach der tausendjährigen Herr  -
schaft Jesu, in dem das offen barte Vorhaben Gottes gipfeln wird. 
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Nach dem MillenniumNach dem Millennium
ir haben die Pro phe zei un gen ge lesen, die die

Neu  gestaltung der Welt durch die Herrschaft Je su
be  schrei  ben. Nach seiner tausendjährigen Herr  -

schaft (auch Millennium benannt, nach dem La tei ni -
schen mille für „tausend“), gibt es jedoch noch sehr viel wichtige
Ar beit zu tun.

Jesus sagte eine Zeit voraus, wenn sich die Nationen vor ihm
ver sam  meln werden. Warum? Er „wird sie von ein   ander scheiden,
wie ein Hirt die Schafe von den Böcken scheidet“ (Matthäus
25,32). Im Matthäus evan gelium wird diese Tren nung näher be -
schrieben: „Da wird dann der König sa gen zu denen zu seiner
Rechten: Kommt her, ihr Gesegneten meines Vaters, ererbt das
Reich, das euch bereitet ist von Anbeginn der Welt! . . . Dann wird
er auch sagen zu denen zur Linken: Geht weg von mir, ihr Ver -
fluchten, in das ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel und sei-
nen Engeln! . . . Und sie wer den hin ge hen: diese zur ewigen Strafe,
aber die Ge rech ten in das ewige Leben“ (Mat thäus 25,34. 41. 46). 

Wie wird dies von stat ten gehen? Jesus Chri stus wird die Ge -
rech ten von den Un ge rechten trennen. Zu Beginn sei ner Herr -

schaft beginnt das Gericht der Na tio nen, in dem er sie lehrt, das
Böse auf zu geben und sich dem Guten zuzuwenden (Jesaja 2,4).

Satan kurze Zeit freigelassen

Wie die Schrift zeigt, wird Satan zu Be ginn der Herrschaft
Christi gefangen ge nom  men werden: „Und er [ein Engel] er griff
den Drachen, die alte Schlange, das ist der Teufel und der Satan,
und fesselte ihn für tausend Jahre“ (Offenbarung 20,2). Das ist
aber nicht das Ende des Einflusses Satans auf die Menschen:
„. . . da mit er [Satan] die Völker nicht mehr ver füh ren sollte, bis
voll endet würden die tausend Jahre“ (Vers 3).

Was passiert am Ende des Millenniums? „Und wenn die tau -
send Jahre vollendet sind, wird der Satan losgelassen werden aus
sei nem Gefängnis und wird ausziehen, zu ver führen die Völker
an den vier Enden der Erde, Gog und Magog, und sie zum Kampf
zu ver sammeln; deren Zahl ist wie der Sand am Meer. Und sie
stiegen herauf auf die Ebene der Erde und umringten das Heer -
lager der Heiligen und die geliebte Stadt. Und es fiel Feuer vom
Him mel und ver zehrte sie. Und der Teufel, der sie verführte,
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wurde ge wor fen in den Pfuhl von Feuer und Schwefel“ (Offen -
barung 20,7-10).

Warum lässt Gott Satan am Ende der tau sendjährigen Herr -
schaft Jesu Christi wie der frei? Ob wohl die Bibel keine Antwort
auf diese Frage gibt, scheint es einen logischen Grund für dieses
Ereignis zu geben. Wäh rend des Millenniums werden die Men -
schen nur die Lebensweise Christi kennen lernen. Viele Genera -
tionen werden heran wach  sen, ohne eine andere Lebensweise ken  -
nen gelernt zu haben. Von An fang an hat Gott aber die Men schen
zwischen Gut und Böse wäh len lassen (5. Mose 30,19). Es wäre
daher ein Fehler an zu neh men, dass kein wäh rend des Millen -
niums geborener Mensch die Wege Satan jemals wählen wür de,
sollte sich eine Gelegenheit dazu erge ben.

Die in Offenbarung 20 beschriebenen Ereig nisse zeigen uns,
dass Gott diese Ent scheidung für viele am Ende des Mil len niums
lebenden Menschen möglich machen wird. Man kann davon aus-
gehen, dass einige Menschen auf Satans Intrigen hereinfallen und
seine selbstsüchtigen, rebellischen We ge dem Weg Gottes – dem
Weg der Liebe und der Zusammenarbeit – vorziehen werden.

Die Zahl der Abtrünnigen wird aus rei chen, um eine Streitmacht
mit beträchtlicher Größe zu stellen: „Und sie stiegen herauf auf die
Ebene der Erde und umringten das Heer lager der Heiligen und die
geliebte Stadt. Und es fiel Feuer vom Himmel und ver zehrte sie“
(Offenbarung 20,9).

Gott hat schon immer sein Volk geprüft, um dessen Herz zu er-
gründen (5. Mose 8,2; 1. Thessalonicher 2,4; Hebräer 11,17). Wir
können nicht davon ausgehen, dass die im Millennium le benden
Menschen nicht ge prüft werden. Wie das insgesamt geschieht,
wird nicht of fen bart. Was wir jedoch in der Bibel erkennen, ist,
dass die zum Ende des Millenniums noch Lebenden infolge der
Frei lassung Satans eine große Prüfung er fahren wer den. Wenn
diese Prüfung zu Ende ist, wird Satan niemanden je mals wieder
ver führen können.

Die große Auferstehung der Toten

Jetzt beginnt das größte Gericht aller Zei ten. Wie wir bereits ge-
lesen haben, werden nur die treuen Diener Jesu bei seiner Rück -
kehr wieder lebendig gemacht. Die Prophe zei ung offenbart, dass
„die andern Toten . . . nicht wieder lebendig [wurden], bis die tau -
send Jahre vollendet wurden“ (Offenbarung 20,5). Nach dem Mil -
lennium gibt es also eine weitere Auferstehung!

Die Tragweite dieses Ereignisses lässt sich kaum beschrei ben,
und man kann sich seine Bedeutung nur schwer vorstellen. Was
geschieht mit den Milliarden von Menschen, die jemals gelebt
haben? Worum geht es in diesem Gericht?

Es ist die Zeit für alle anderen Menschen – diejenigen, die von
der Zeit Adams an gelebt haben bis hin zu der Generation, die den
Anbruch des Millenniums erleben wird. Sie erhalten die Ge le gen -
heit, die Wahrheit Gottes zu erfahren und zum Heil zu ge lan gen,
ge nauso wie die im Millennium le ben den Menschen diese Ge  -
legen heit haben wer den. Sie werden auferstehen, um Gott zum
ers ten Mal kennenzulernen!

Johannes beschreibt diese Auferstehung: „Und ich sah einen
großen, weißen Thron und den, der darauf saß“ (Offenbarung
20,11). In Vision sah Johannes ein erstaun liches Ereignis: „Und
ich sah die Toten, Groß und Klein, stehen vor dem Thron, und
Bücher wurden aufgetan. Und ein andres Buch wur de aufgetan,
welches ist das Buch des Le bens. Und die Toten wurden gerichtet
nach dem, was in den Büchern geschrieben steht, nach ihren Wer-
ken“ (Vers 12).

Bei dieser Auferstehung handelt es sich um „die andern Toten“
(Vers 5). In seiner Vision sieht Johannes sie vor dem Thron Got  tes
stehen. Was bedeutet dies? Wir müs sen die Bibel sich selbst aus-
legen lassen, wo bei wir zunächst aber die Bedeutung be stimm  ter
Schlüsselbegriffe klären müssen. 

Das Wort Gericht muss nicht eine Urteils verkündung bzw. die
Be kanntgabe der Todes stra  fe bedeuten. Es kann genauso gut einen
Frei spruch bedeuten. Das Gericht ist le diglich ein Prozess, wo-
nach bestimmt wird, wer bestraft bzw. belohnt wird. Das in Of fen -
barung 20 beschriebene Gericht ist ge nau dies: eine Trennung
zwischen den Ge rech ten und den Ungerechten. Manche wer den
be straft, aber eine größere Anzahl erlebt die Ein  tragung ihrer
Namen in das Buch des Lebens.

Was sind die Kriterien für dieses Gericht? Dabei spielen zwei
Faktoren eine wichtige Rolle. Diese Menschen werden gerichtet
„nach dem, was in den Büchern geschrieben steht“ (Vers 12). Das
griechische Wort an dieser Stelle für Bücher ist biblion, mit dem
die Bücher der Bibel gemeint sind. Die Auf erstandenen werden
also nach biblischen Kriterien der Gerechtigkeit gerichtet.

Nun, welche „Werke“ werden gerichtet? Es ist wichtig, dass
wir diesen Aspekt recht verstehen. Diese Menschen erlebten die
erste Auferstehung nicht, weil sie nicht zu den Erst lingen gehör-
ten, die vor der Rück kehr Christi berufen und dann des ewi gen Le-
bens für würdig befunden wur den. Gott rief sie nicht zum Heil in
dem frü heren Zeit alter, in dem Petrus von den vielen sprach, die
„der Herr, unser Gott, herzurufen wird“ (Apostel ge schichte 2,39).
Im Ge gen satz zu der übli chen Vorstellung ist heute nicht der ein -
zige Zeit raum, in dem Gott Men schen berufen wird.

In den meisten Fällen wird die frühere Le bensweise dieser
Menschen gegen sie spre chen. Andere Bibelstellen zeigen uns,
dass sie aber nicht allein nach den Werken ihres ersten Lebens ge -
rich tet werden. Sie werden auferstehen und eine Gelegenheit be-
kommen, zu bereuen und ihre Bereitschaft zum Gehorsam gegen -
über Gott zu zeigen. Schließlich wer den die aller mei sten dieser
aufer stan denen Männer, Frau en und Kinder den wahren Gott und
seinen Sohn Jesus Christus nie wirklich gekannt haben.

Menschen aus allen Zeiten leben wieder

Jesus stellte fest, dass die Menschen seiner Zeit in dieser Auf-
erstehung zu sam men mit den Menschen aus anderen Zeit altern
wieder leben werden: „Die Königin vom Süden wird auf treten
beim Jüngsten Gericht mit die sem Geschlecht und wird es ver-
dammen; denn sie kam vom Ende der Erde, um Salomos Weis heit
zu hören. Und siehe, hier ist mehr als Salomo“ (Matthäus 12,42).
Die „Königin vom Sü den“, die fast 1000 Jahre vor Jesu Geburt zur
Zeit Salo mos lebte, wird zusammen mit den Zeit ge nossen Chri sti
aufer stehen!

„Und du, Kapernaum . . . Denn wenn in Sodom die Taten ge -
sche  hen wären, die in dir geschehen sind, es stünde noch heu tigen
Tages . . . Es wird dem Land der Sodomer erträglicher er ge hen am
Tage des Gerichts als dir“ (Matthäus 11,23-24). Nach Jesu Wor ten
werden die Bewohner Sodoms, die fast 2000 Jahre vor seiner Ge -
burt aufgrund ihrer mora li schen Verwerflichkeit ver nich tet wor -
den wa ren, ihn „am Tag des Gerichts“ eher ak zep tieren und ihm
ge horchen als seine eige nen Zeitgenossen.

Dies wird eine wahrhaft bemerkenswerte Zeit sein, wenn die
Menschen aller Na tio nen und Zeitalter wieder lebendig werden,
um Gottes Wahrheit zum ersten Mal ken nen zu lernen. Im Ge gen -
satz zu der heute weitver breiteten Vorstellung, wonach die Men -
schen, die nie etwas über Christus er fah ren haben, nach ihrem
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Tode entweder in die Hölle oder ins Fegefeuer fahren, of fen bart
die Bibel, dass alle Menschen die Gele gen heit erhalten wer den,
Gottes Weg ken nen zulernen, zu bereuen und Gottes Geschenk des
ewigen Lebens zu erhalten. 

Ein Blick ins große Gericht

Was passiert, wenn die Menschen zum Leben erweckt werden,
um diese Zeit des Gerichts zu erleben? In einer Vision sah der Pro-
phet Hesekiel ein Tal voller Totenge bei ne, die Über reste vieler vor
langer Zeit ver storbener Men schen (Hesekiel 37,1-2). Da zu erfuhr
der Prophet: „Du Men schen kind, diese Ge beine sind das ganze
Haus Israel. Siehe, jetzt sprechen sie: Unsere Ge beine sind ver -
dorrt, und unsere Hoffnung ist verloren, und es ist aus mit uns“
(Vers 11).

Wie die meisten Menschen heute schei nen auch diese längst
verstorbenen Israeli ten zu meinen, dass mit dem Tod eines Sün -
ders alle Hoffnung für ihn erloschen ist. Durch eine dramatische
Vision zeigte Gott Hese kiel, dass diese Vorstellung falsch ist.
Gottes Of fen barung bezüglich dieser gro ßen Men schen menge,
die ohne Reue ge stor ben ist, sieht wie folgt aus: „Siehe, ich will
eure Grä ber auftun und hole euch, mein Volk, aus euren Gräbern
herauf und bringe euch ins Land Israels. Und ihr sollt erfahren,
dass ich der HERR bin, wenn ich eure Gräber öffne und euch, mein
Volk, aus euren Gräbern heraufhole. Und ich will meinen Odem
in euch geben, dass ihr wieder leben sollt . . . und ihr sollt erfahren,
dass ich der HERR bin. Ich rede es und tue es auch, spricht der
HERR“ (Hesekiel 37,12-14).

Der Zweck dieser Auferstehung ist, diesen Menschen den Geist
Gottes zu gäng lich zu machen, damit sie leben können, und nicht
um sie zu verdammen oder zu vernichten. Gott „will, dass allen
Menschen geholfen wer de und sie zur Erkenntnis der Wahrheit
kom men“ (1. Ti  mo theus 2,4). Diese Auf er stehung dient dem
großen Vorhaben Gottes. Sie öffnet allen Men schen, die jemals ge-
lebt haben, die Tür zur Wahrheit Got tes, damit sie bereuen und ge -
rettet wer den können.

Dies bedeutet freilich, dass das Gericht der Zukunft Zeit in An -
spruch nehmen wird, ge nü gend Zeit, damit die Menschen ihre Le -
bens weise verändern und ihre Reue und Treue zu Gott beweisen
können. Dieser Pro zess unter streicht die Geduld und die Gnade
Gottes: „Der Herr ver zö gert nicht die Ver heißung, wie es einige
für eine Verzögerung halten; sondern er hat Ge duld mit euch und

will nicht, dass jemand verloren werde, son dern dass jedermann
zur Buße finde“ (2. Pe trus 3,9). In seinem gro ßen Heilsplan hat
Gott eine Zeit für jeden Men schen vorgesehen, um zur Reue zu
kom  men und die Ge le gen heit für das Heil wahr  zu nehmen.

Gottes Gericht ist komplett

Dieses Gericht setzt Zeit für einen Ent scheidungsprozess
vo raus. Am Ende dieser Zeit des Gerichts wird Gott die letzten der
Bö sen von den Gerechten trennen und sie der ewi gen Vernichtung
preis geben: „Und die Toten wurden gerichtet nach dem, was in
den Bü  chern geschrieben steht, nach ihren Wer ken. Und das Meer
gab die Toten her aus, die darin waren, und der Tod und sein Reich
ga ben die Toten heraus, die darin waren; und sie wur den gerichtet,
ein jeder nach seinen Werken. Und der Tod und sein Reich wurden
ge wor fen in den feurigen Pfuhl. Das ist der zweite Tod: der feurige
Pfuhl. Und wenn jemand nicht gefunden wurde geschrieben in
dem Buch des Le bens, der wurde geworfen in den feurigen Pfuhl“
(Offenbarung 20,12-15).

Im Gegensatz zu den Menschen, die an der ersten Auferstehung
teilhaben und so ewi ges Leben empfangen (Offenbarung 20,6; 
1. Korinther 15,50-53), werden die bei der zweiten Auferstehung
zum Leben Er weckten Fleisch und Blut bzw. physische Men schen
sein (Hesekiel 37,4-10). Sie sind sterb lich und daher dem „zwei-
ten Tod“ für den Fall ausgesetzt, dass sie die Reue ab lehnen und
sich nicht dem Willen Gottes unterordnen wollen.

Wie werden die Menschen beschrieben, die den zweiten Tod
erleiden müssen? „Die Feigen aber und Ungläubigen und Frevler
und Mörder und Unzüchtigen und Zauberer und Götzendiener
und alle Lügner, deren Teil wird in dem Pfuhl sein, der mit Feuer
und Schwefel brennt; das ist der zweite Tod“ (Offen barung 21,8). 

Dieser zweite Tod bedeutet die end gül tige Vernichtung, von der
es keine Auf er ste hung mehr geben wird. Jesus Christus er klärte,
dass alle, die die Reue ablehnen, ster  ben werden (Lukas 13,2-5).
Der Prophet Maleachi betont die Endgültigkeit dieser Vernich tung:
„Denn siehe, es kommt ein Tag, der brennen soll wie ein Ofen. Da
wer den alle Verächter und Gottlosen Stroh sein, und der kom -
mende Tag wird sie anzünden, spricht der HERR Ze ba oth, und er
wird ihnen weder Wurzel noch Zweig lassen“ (Maleachi 3,19).

Gottes Handeln in dieser Sache ist gnä dig. Er lässt die Men -
schen nicht ewig wei terleben, deren Rebellion gegen seinen Weg
nur end loses Leid für sie selbst und für ihre Nach barn bedeuten
würde. Gott wird diese Quelle des selbst auf er legten Leidens ver -
nichten. Diejenigen, die Got tes Weg konse quent und endgültig ab -
lehnen, werden zum Schluss Asche sein (Ma leachi 3,21). Dies ist
ein viel gnädigeres Schick sal als die her kömmliche falsche Vor -
stellung, dass die Reue losen ewig in einem immer bren nen den
Höllenfeuer ge quält wer den. Diese Wahr heit der Bibel zu diesem
The ma wird in unserer kosten losen Bro schü re Nach dem Tode –
was dann? dar ge legt.

Ein neuer Himmel und eine neue Erde

Die Vision des Johannes endet jedoch nicht mit dem feurigen
Pfuhl: „Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde;
denn der erste Himmel und die erste Erde sind vergangen, und das
Meer ist nicht mehr“ (Offenbarung 21,1). Die beiden letzten Kapi -
tel der Offen ba rung beschreiben die wun derbare Erneue rung des
Himmels und der Erde, welche Jo hannes in Vision sehen durfte.
Die neue Erde wird ohne Meer be schrie ben, also nicht mehr von
den Wassern der Ozeane ab hän gig, die für die Erhaltung mensch -
li chen Lebens un ent  behr lich sind.G
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In der Zeit des großen Gerichts werden Menschen aus ver schie -
denen Zeitaltern wieder leben und ihre erste Gelegenheit be -
kommen, Gott ken nenzulernen. Die Menschen, die an die sem
Ge richt teil ha ben, werden erfahren können, dass ein Zu sam men -
leben in Harmonie und Eintracht mit Gottes Hilfe möglich ist.



Wer wird diesen neuen Himmel und diese neue Erde ererben?
Johannes zitiert die Ant wort Gottes auf diese Frage: „Wer über -
win det, der wird es alles ererben, und ich werde sein Gott sein, und
er wird mein Sohn sein“ (Offenbarung 21,7). Diese „Er ben, näm -
lich Gottes Erben und Miterben Christi“ (Römer 8,17), wer den
Jesus Chri stus gleich sein (1. Johannes 3,1-2) als Mit erben des
wun der bar erneuerten Himmels und der Erde.

Der Apostel Paulus betonte, dass diese Zukunft die Schwierig -
kei ten des christ li chen Lebens mehr als aufwiegt: „Denn ich bin
überzeugt, dass dieser Zeit Leiden nicht ins Gewicht fallen ge-
genüber der Herr lich keit, die an uns offenbart werden soll“ (Rö -
mer 8,18). Jesus Christus, „um des sent wil len alle Dinge sind und
durch den alle Dinge sind“, macht dieses Erbe möglich und spielt
die zentrale Rolle in dem Bemühen Gottes, „viele Söhne zur Herr-
lichkeit“ zu führen (He  bräer 2,10).

Paulus beschreibt die Herrlichkeit, die wir ererben sollen:
„Einen andern Glanz hat die Sonne, einen andern Glanz hat der
Mond, einen andern Glanz haben die Sterne; denn ein Stern
unterscheidet sich vom andern durch seinen Glanz. So auch die
Auf er ste hung der Toten. Es wird gesät verwes lich und wird auf er -
stehen unverweslich. Es wird gesät in Nie drig keit und wird aufer-
stehen in Herr lich keit. Es wird gesät in Arm seligkeit und wird auf-
erstehen in Kraft. Es wird gesät ein na türlicher Leib und wird auf-
erstehen ein geistlicher Leib“ (1. Ko rin ther 15,41-44).

Die ewige Familie Gottes

Als Nächstes sieht Johannes in seiner Vision die Stadt, das neue
Jerusalem, vom Himmel auf die Erde als Geschenk Gottes kom -
men. Die Stadt wird als „eine ge schmück  te Braut für ihren Mann“
beschrie ben (Offenbarung 21,2), eine Beschreibung, die die Be-
ziehung der Bewohner der Stadt zu ihrem Gott versinnbildlicht.
Die Stadt stellt die ewige Gemeinschaft der Kinder Gottes dar. Der
Ehemann oder Bräutigam ist Jesus (Matthäus 25,1), „der Erstge -
bo rene . . . unter vielen Brüdern“ (Römer 8,29).

Gott selbst wird unter seinen Kindern woh nen: „Und ich hörte
eine große Stimme von dem Thron her, die sprach: Siehe da, die
Hütte Gottes bei den Menschen! Und er wird bei ihnen wohnen,
und sie werden sein Volk sein, und er selbst, Gott mit ihnen, wird
ihr Gott sein“ (Offenbarung 21,3). 

Die Be woh ner dieser Stadt sind das wahre „Israel Got tes“ (Ga -
la ter 6,16). Mit anderen Worten sind sie die geist li chen Nach kom -
men Abra hams, „ein Vater . . . aller, die glauben“ (Römer 4,11).
„Durch den Glauben wur de Abraham gehorsam, als er be rufen

wur de, in ein Land zu ziehen, das er erben sollte . . . Durch den
Glauben ist er ein Fremd ling ge wesen in dem verheißenen Lan de
wie in einem fremden und wohnte in Zelten . . . Denn er wartete
auf die Stadt, die einen festen Grund hat, deren Bau mei ster und
Schöp fer Gott ist“ (He bräer 11,8-10).

Die Anzahl der Menschen, die zur Reue kommen und ewi ges
Leben erhalten wer den, wird wie der Sand des Meeres und die
Sterne am Himmel sein. Sie wird die na tür liche Fähigkeit eines
Men schen, sie zu zäh len, übersteigen – eine Verheißung, die Gott
Abraham gab (1. Mose 22,17). 

Ein neues Paradies

Die biblische Geschichte des Men schen fängt im Garten Eden
am Zusammentreffen von vier Flüssen an. In die Mitte jenes Gar-
tens stellte Gott den Baum des Lebens und den Baum der Er-
kenntnis des Guten und Bösen (1. Mose 2,8-15). Satan, der große
Ver füh rer, überredete zunächst Eva zur Sünde. Da nach folgte
Adam ihrem Bei spiel. Ihre Rebellion gegen Gottes An wei sun gen
führte die beiden ersten Menschen dazu, die Frucht des Baumes
der Er kenntnis des Guten und Bösen zu essen. Diese Frucht ist
eine töd li che Mischung, die seither der Mensch  heit viel Leid be-
schert hat (1. Mose 3,1-6).

Das letzte Kapitel in der Offenbarung enthält eine Be schrei -
bung eines ande ren Gartens. Dieser Garten umgibt den Thron
Got tes, von dem aus ein „Strom le ben digen Wassers“ fließt: „Und
er zeigte mir einen Strom von Wasser des Lebens, glän zend wie
Kristall, der hervorging aus dem Thron Got tes und des Lam mes.
In der Mitte ihrer Stra ße und des Stromes . . . war der Baum des
Lebens“ (Of fen  ba rung 22,1-2; Elber felder Bibel). 

Sie können die Zukunft wissen

Zu Beginn dieser Broschüre stellten wir eine Frage: Müssen
wir hinsichtlich der Zukunft unwissend bleiben? Wir können jetzt
sehen, dass Gott uns ein klares Bild un se rer Bestimmung gegeben
hat. Wir müs sen jedoch die Entscheidung treffen. Wir müs sen ent -
scheiden, ob wir uns von den Wegen Sa tans und seiner Welt ab -
wen  den (im Garten Eden durch den Baum der Er kenntnis des Gu -
ten und Bösen dar ge stellt) und uns den ge rech ten Wegen Gottes
(durch den Baum des Lebens dar gestellt) zu wenden werden.

Jesus beendet seine Beschreibung dieser neu en Welt mit einer
Ermahnung: „Diese Worte sind ge wiss und wahrhaftig . . . Siehe,
ich komme bald. Selig ist, der die Worte der Weissagung in die sem
Buch bewahrt“ (Offen barung 22,6-7).
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